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Nr. 772. Morgen: Ausgabe. 
Die franzöſiſchen Zuſtände. 


In Frankreich iſt ſchon ſeit geraumer Zeit von einer Reviſion 
der Verfaſſung die Rede; das augenblicklich am Ruder befindliche 
Cabinet betreibt dieſen Gedanken mit großem Eifer, aber wenig Klar⸗ 
heit; es erblickt in dem Erfolge, für irgend eine Verfaſſungsreviſion 
irgend eine Majorität zu Stande zu bringen, eine Schutzwehr gegen 
den erneuten Anſturm des Boulangismus. Es giebt in Frankreich 
ein gefährliches Wort, für welches ſich eine deutſche Ueberſetzung ſehr 
ſchwer finden läßt; es iſt das Wort prestige. Lediglich um des 
prestige willen hat Frankreich wiederholt Kriege angefangen, zuletzt 
noch im Jahre 1870. Der Gedanke an Landgewinn, an ſonſtige 
beſtimmte Ziele, die man erreichen wollte, fehlte nicht grade, aber 
er ſtand in zweiter Linie; in erſter Linie kam es darauf an, daß die 
Leute in Europa ſagten: „Ha! Da ſieht man wieder, daß die Fran⸗ 
zoſen die erſte Nation in Europa ſind!“ 

Jede Regierung in Frankreich muß danach trachten, ſich ein prestige 
zu erwerben. Thiers hatte ein prestige; zum Theil war es noch 
ein Reit aus feiner vormärzlichen Wirksamkeit, zum Theil hat er es 
dadurch vergrößert, daß er in der ſchweren Kataſtrophe, die Frankreich 
betroffen hat, der einzige Menſch war, der einen kalten Kopf behielt. 
Mac Mahon hatte ſeiner Zeit ein prestige, das von ſeinen Siegen 
im italieniſchen Feldzuge herrührte; wenn er jetzt wieder aus der 
Verborgenheit auftauchte, würde es wohl dahin geſchwunden ſein. 
Gambetta hatte auch noch ein prestige, aber, ehrlich geſtanden, ein 
ſehr kleines. Seit Gambettas Tode iſt aber kein Miniſter wieder 
aufgeſtanden, der ein prestige hatte. 

Die Franzoſen ſind mit ihrer Verfaſſung unzufrieden; dieſelbe 
drückt ſie, wie ein ſchlecht zugeſchnittener Schuh drückt. Aber im 
Grunde kann Niemand genau ſagen, wo der Schuh drückt. Es läßt 
ſich keine einzige Veränderung der Verfaſſung bezeichnen, für die eine 
ſtarke populäre Strömung zu haben fein würde. Aber die Strömung, 
die ſich auf irgend eine Verfaſſungsänderung richtet, iſt in der That 
ſtark und populär. Wenn Jemand von heftigen Zahnſchmerzen 
gequält wird, wirft er ſich häufig aus einer Lage in die andere. Er 
ſelbſt kann nicht behaupten, daß ihm in der neuen Lage wohler ſein 
würde, als ihm in der alten geweſen iſt, aber das Unerträglichſte für 
ihn iſt doch, unverändert in derſelben Lage zu beharren. An dieſe 
Erſcheinung erinnern uns die franzöſiſchen Beſtrebungen um Ver⸗ 
faſſungsreviſion. - 

Die Abſichten des Miniſters Floquet find ja in ihren Grundzügen 
bekannt. Wir bekennen offen, daß wir in keinem einzigen Punkte 
derſelben ein Princip, eine Idee haben entdecken können. Sie bewegen 
ih ſämmtlich um Fragen zweiten und dritten Ranges. Wir können 
weder ſagen, daß durch dieſe Reviſion der demokratiſch⸗republikaniſche 
Charakter der franzöſiſchen Verfaſſung ſchärfer ausgeprägt werden 
würde, noch daß eine Umgeſtaltung in conſervativem Geiſte dadurch 
erfolgen würde. Bei einzelnen Punkten iſt uns die Abſicht der vor⸗ 
geſchlagenen Veränderung geradezu unverſtändlich. Wenn die Ver⸗ 
faſſung Frankreichs in dieſem Augenblicke genau ſo geſtaltet wäre, 
wie Herr Floquet 'ſie geſtalten will, ſo könnten wir uns ſehr wohl 
denken, daß ein Miniſterium, welches völlig auf Floquets Parteiſtand⸗ 
punkt ſteht, eine Verfaſſungsreviſion vorſchlägt, welche genau die Ein⸗ 
richtungen herſtellt, die jetzt thatſächlich beſtehen. 

Es liegt ja ein Beiſpiel vor, welches unſere Anſchauungen be⸗ 
ſtätigt. Vor ein paar Jahren war das „Liſtenſerutinium“ in Frank: 
reich populär. Die Republik ſollte nicht wirkſamer befeſtigt werden 
können, als dadurch, daß man das Liſtenſerutinium einführte, das 
heißt, daß man ſehr große Wahlkreiſe ſchuf, in deren jedem eine 
große Anzahl von Abgeordneten zu wählen war. Wir haben damals 
als unbefangene Zuſchauer nur ſagen können, daß wir den Grund: 
gedanken dieſer Neuerung nicht verſtehen und daß wir in derſelben 
eine prinelpielle Seite nicht herauszufinden verſtehen. Die Einrich⸗ 
tung des Liſtenſcrutiniums war damals denjenigen vortheilhaft, die fie 
befürworteten, aber man hätte voraussehen müſſen, daß der Augen: 
blick kommen würde, wo die Einrichtung des Liſtenſerutiniums einer 
anderen Partei zu Gute kommen würde, als derjenigen, welche ſie 
betrieb. Und dieſer Augenblick iſt ſchon jetzt gekommen. Dieſelben 
Elemente, welche ſich damals um die Einführung des Liſtenſcruti⸗ 
nn bemüht haben, erwärmen ſich jetzt dafür, es wieder abzu⸗ 

aſſen. 

Den Grundgedanken des Floquel'ſchen Revifionspland glauben wir 
darin zu erkennen, daß eine Aenderung vorgeſchlagen wird, für welche 
eine kleine Gruppe ſich beſonders intereſſirt, und eine andere Aende⸗ 
tung, für welche eine andere kleine Gruppe ſich beſonders intereſſirt. 
Durch das Zuſammenballen dieſer kleinen Gruppen ſoll dann eine 
Majorität geſchaffen werden, welche das ganze Werk, das in ſeiner 
Ausdehnung jedem Einzelnen vollig gleichgiltig iſt, in demonſtrativer 
Weiſe annimmt, und dann heißt es: Seht, was das Miniſterium 
Floquet kann: es kann eine umfaſſende Verfaſſungsreviſion mit impo⸗ 
9 ro durchſetzen. Das Miniſterium hat ein prestige. 
boch en En er ſolches Treiben erſcheinen mag, fo begreifen wir 

I une, innere Nothwendigkeit dafür ſpricht. Ein ſolches 
Spielen mit Verfaſſungsänderungen iſt vielleicht die einzige noch 
mögliche Abwehr gegen den Boulangismus. Die Erwartung, daß 
Boulanger ſich fo unmöglich gemacht habe, daß von einer poli⸗ 
tiſchen Rolle deſſelben nicht mehr die Rede ſein kann, iſt gründ⸗ 
lich getäuſcht worden. Die Dinge brauchen nur noch einig 
Wochen fo weiter zu laufen, wie. fie bisher gelaufen find, 
und Boulanger hat ein prestige. Und Niemand vermag zu 
ſagen, wie er eigentlich dazu gekommen iſt, denn auf ſolchen Wegen 
wie er hat es ſich bisher in Frankreich noch Niemand angeeignet. 
Noch niemals iſt ein Mann durch leere Worte zu einer ſolchen Höhe 
gelangt wie er. Er verſpricht den Franzoſen eine Revifion der Ver⸗ 
faſſung, ohne eine Vorſtellung davon zu haben, wie dieſelbe eigentlich 
ee um feinen Einfluß zu brechen, bleibt Denen, 
welche 1 ollen, nur übrig, gl 
der Verfaſſung zu Be Ä 8, gleichfalls eine Nevifion 

So gering man die ſtaatsmänniſche Bedeutung B 
anſchlagen möge, fo wird es nachgerade doch . 
Frankreich noch irgend einen Mann giebt, deſſen ſtaatsmänniſche Be: 
deutung eine größere wäre. Nachdem die an der Regierung befind: 
lichen Männer ſich langen Zeit damit abgemüht haben, ihn durch 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ef menden Jahres den jüngſten Sohn des Reichskanzlers in unſerer 


Jae eine 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 9 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
’ — Fr den übrigen Re U edel. tag 


Freitag, den 2. November 1888. 


dem reichseigenen Gebäude an der Ecke der Oranienburger⸗ und Artillerie⸗ 
ſtraße, welches bereits die Hörſäle und Sammlungen der Poſt⸗ und Tele⸗ 
8 umfaßt, am 1. October d. J. in Betrieb genommen worden. 

aſſelbe beſteht, der „N.⸗Ztg.“ zufolge, aus geräumigen, mit den neueſten 
techniſchen Einrichtungen verſehenen Räumen. Das Beamtenperſonal be⸗ 
ſteht aus zwei Ober⸗Telegraphen⸗-Ingenieuren und vier nach⸗ 
geordneten Beamten, darunter zwei Telegrapben-Ingenieuren. Im Keller: 
geſchoß befinden ſich der mit einer Gaskraftmaſchine neueſter Art und 
zwei Dynamomaſchinen (eine für Gleich-, die andere für Wechſelſtrom) 
ausgerüſtete Maſchinenraum, ferner der Batterieraum, in welchem die 
galvaniſchen Batterien und die Sammlerbatterien (Accumulatoren) Auf⸗ 
ſtellung gefunden haben, ein chemiſches Laboratorium und zwei Meß⸗ 
zimmer zu elektriſchen Meſſungen. Außerdem dient eine Dunkelkammer 
zu photographiſchen Zwecken. Zur Ausführung von Inſtandſetzungen 
durch den Telegraphen⸗Mechaniker, ſowie zur Aufbewahrung der erforder 
lichen Materialien ſind beſondere Räume beſtimmt. Das Erdgeſchoß 
enthält außer den Amtszimmern der Beamten einen Meß⸗ und 
Uebungsſaal für die Studirenden der Poſt⸗ und Telegraphenſchule, 
ein phyſikaliſches Cabinet, ſowie ein zweckmäßig ausgeſtattetes Meß⸗ 
zimmer mit werthvollem Spiegelinſtrument zur Ausgleichung und Be⸗ 
richtigung künſtlicher Widerſtände. Die Einrichtung der Meßzimmer enk⸗ 
ſpricht den eg Anforderungen der Wiſſenſchaft und der neueren 
Technik. Die auf das Sorgfältigſte und Ueberſichtlichſte hergeſtellten 
Leitungs verbindungen zwiſchen den einzelnen Räumen und innerhalb der⸗ 
ſelben geſtatten mit Leichtigkeit und Sicherheit die Benutzung von Strömen 
entſprechender Spannung und Stärke an jedem Arbeitsplatz und den be⸗ 
quemſten Gebrauch der verſchiedenen Inſtrumente. Die Legung eines be⸗ 
ſonderen Kabels zwiſchen dem Ingenieur > Bureau und dem Haupt Tele 
graphen⸗Amt iſt in der Ausführung begriffen, um vom Ingenieur⸗Bureau 
aus Unterſuchungen von Leitungen vornehmen, Sprechverſuche anſtellen, 
elektriſche Vorgänge in den a ftudiren und die in dem Ingenieur⸗ 
Bureau erzeugten Ströme nach Erforderniß zu Betriebszwecken bei dem 
Haupt Telegraphenamt verwenden zu können. Zu den beſonderen Auf- 
gaben des Telegraphen⸗Ingenieur⸗Bureaus gehört die Prüfung und Be⸗ 
utachtung neuer Apparate, neuer Erfindungen und Vor⸗ 
dae auf dem Gebiete des Telegraphenweſens, die Abnahme 
von Materialien und Kabeln, die regelmäßige Unterſuchung der großen 
unterirdiſchen Telegraphenleitungen, ſowie die Unterſuchung der zum 
Telegraphenbau und Betrieb benutzten Materialien bezügkich ihrer chemiſchen 
Zuſammenſetzung, ihrer mechaniſchen und elektriſchen Eigenſchaften, außer⸗ 
dem die Ausbildung der Beamten der Reichs⸗Telegraphen⸗Verwaltung in 
5 elektriſchen Meßkunde und in anderen fachwiſſenſchaftlichen Gegen: 
tänden. 

[Die Vorgänge in Oſtafrika.] Die von der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaftsleitung beharrlich verbreiteten Ableugnungen der 
Thatſache, daß die gegenwärtigen Wirren in Oſtafrika zum großen 
Theil durch das Auftreten der Geſellſchaft ſelber verſchuldet ſeien, 
finden eine neue Beleuchtung in folgendem, dem „Hamb. Corr.“ zur 
Verfügung geſtellten Privatbriefe: 

„Mit großem Sue verfolge ich feit dem Entſtehen der colonialen 
Bewegung die neugeſchaffenen Zuſtände und Verhältniſſe an der oftafris 
kaniſchen Küſte, habe ich doch die beſten Jahre meines Lebens in jenen 
Gegenden zugebracht, Land und Völker gründlich kennen gelernt und den 
Emporſchwung und die immer wachſende handelspolitiſche Bedeutung des 
feſtländiſchen Oſtafrikas mit Spannung und Freude verfolgt. Jene in⸗ 
tereſſanten Jahre, wo Deutſchlands Söhne verſüchten, Gebiete des dunklen 
Erdtheils unter die Botmäßigkeit unſeres Vaterlandes zu ſtellen, ich habe 
ſie zum größten Theile draußen mit erlebt. Der Tag, an welchem 3 
reſp. 4 Herren den Boden der Inſel Zanzibar zum erſten Male betraten 


ernſte Maßregeln zu bekämpfen, verfallen ſie zuletzt auf den Ausweg, 
ihn in Purzelbäumen zu überbieten. Je mehr die europäiſchen Vor⸗ 
gänge der letzten Monate den Franzoſen die Ausſicht benommen haben, 
ihre Thatenluſt nach außen hin wirken laſſen zu können, deſto wahr⸗ 
ſcheinlicher wird es, daß ſie ihr dadurch einen Ausdruck geben werden, 
daß ſie anfangen, im Innern die Dinge auf den Kopf zu ſtellen. 
Sonſt pflegten die Franzoſen einen äußeren Krieg als einen Ableiter 
für ihre innere Zufriedenheit zu betrachten; jetzt entſchädigen ſie ſich 
für die entgangene Ausſicht auf einen äußeren Krieg dadurch, daß 
ſie für den Boulangismus zu ſchwärmen beginnen. Das Bewußtſein 
von der größeren Sicherheit, welche die europäiſchen Zuſtände in der 
letzten Zeit angenommen haben, prägt ſich darin am deutlichſten 
aus, daß man ſelbſt der Möglichkeit eines boulangiſtiſchen Pro⸗ 
nunciamiento mit großer Seelenruhe in das Auge ſieht. 


Deutſchland. 

O Berlin, 31. Octbr. [Der Unfall des Zaren.] Die jetzt 
endlich eingelaufenen amtlichen Mittheilungen über den ſchweren Eiſen⸗ 
bahnunfall, welchem der Zar mit ſeiner Familie nur wie durch ein 
Wunder entgangen iſt, enthalten für den europäiſchen Leſer ein voll⸗ 
kommenes Räthſel. Zunächſt iſt es unbegreiflich, wie die ruſſiſche Ver⸗ 
waltung von einem ſolchen Ereigniß nicht alsbald Kunde gab, ſondern 
vielmehr eine ganz harmloſe Mittheilung in die Oeffentlichkeit ſandte, 
aus welcher man entnehmen ſollte, daß der Unfall keinerlei weitere 
Folgen gehabt, ſondern alle in dem Zuge befindlichen Perſonen unver⸗ 
letzt geblieben. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß eine große Anzahl von 
Menſchen thatſächlich verletzt und eine Summe von Menſchenleben der 
Kataſtrophe zum Opfer gefallen ſind. Sodann iſt die Behauptung 
der ruſſiſchen Regierung, daß jedenfalls nur ein Verſehen, nicht böfe 
Abſicht vorgelegen habe, ebenfalls unverſtändlich. Woher weiß der 
Hausminiſter in der Petersburg, aus welchen Urſachen die Entgleiſung 
des kaiſerlichen Zuges erfolgt iſt? Er erklärt ſelbſt, daß die Urſache 
noch nicht feſtgeſtellt ſei, ſondern die Unterſuchung ſchwebe. Wie kann 
er alſo behaupten, daß eine beſtimmte Urſache jedenfalls ausgeſchloſſen 
werden müſſe? Man wird im Gegentheil vielfach der Ueberzeugung 
ſein, daß eine ſo ungeheuerliche Kataſtrophe ſchwerlich auf eine ge⸗ 
wohnliche Nachläſſigkeit zurückzuführen ſei; denn, ſollte man nicht ver⸗ 
muthen, daß gerade bei einer Reiſe des Zaren mit ungewöhnlicher 
Vorſicht verfahren und ſowohl das beſte Material verwendet, als die 
ausgezeichnetſte Beamtenſchaft herangezogen werde, um auch jeder entfernten 
Möglichkeit eines Unfalles vorzubeugen? Der Zar umgiebt ſich ſtets mit 
einer großen Maſſe von Geheimpoliziſten. Vielfach ſind auf ſeinen Reiſen 
die Bahngeleiſe mit Spalieren von Soldaten flankirt. Die Locomotiven, 
die Wagen, die Werkzeuge ſind jedenfalls mit der erdenklichſten Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit geprüft; die Bedienungsmannſchaft iſt jedenfalls die 
weitaus beſte in ihrem Fache. Und da ſollte man ſich mit der An⸗ 
gabe begnügen, daß nur eine Nachläſſigkeit vorgelegen habe? Dieſe 
Behauptung wird eines ſehr bündigen Beweiſes bedürfen, wenn ſie 
Glauben finden ſoll. Es iſt aber ein eigenthümliches Zuſammentreffen, 
daß gerade zwei Tage vor dieſem Unfalle durch die europäiſche Preſſe 
die Meldung ging, daß ein junger Mann mit Dynamitbomben in 
der Nähe des Zaren aufgegriffen worden ſei. Das Geſpenſt des 
Nihilismus tauchte wieder auf, und unmittelbar nachdem jene Mel⸗ 
dung aus ruſſiſcher Quelle abgeleugnet war, paſſirt das Eiſenbahn⸗ d 
unglück, welches nur zu leicht den Zaren hätte dahinraffen können. 
Muß man nicht unwillkürlich an das furchtbare Attentat denken, 
welches einſt auf der Reiſe des Zaren Alexander II. von Moskau nach Zanzibar auszurüſten und marſchbereit zu machen, der begreift, wie 
Petersburg auf den kaiſerlichen Zug geplant war und nur durch einen! ſeltſam uns allen Zanzibariten dieſe Frage vorkam. Die von n Herren 
Zufall vereitelt wurde? Die Aehnlichkeit iſt ſo grell, daß man ſich 5 
der Beſorgniß kaum entſchlagen kann, es werde ſich auch bei dieſem 
neuerlichen Unfall um einen teufiihen Plan der Nihiliſten gehandelt 
haben. Die Beſchwichtigung, welche jetzt von Petersburg aus verſucht 
wird, findet um ſo weniger Glauben, als die erſten Meldungen über 
den Unfall zeigen, wie wenig zuverläſſig zuweilen amtliche Meldungen Kü 
der ruſſiſchen Verwaltung ſind. Auf das Gemüth des Zaren wird 
der Unfall einen tiefen Eindruck geübt haben. Die Wirkungen dieſes 
Schreckens werden ſich wohl erſt zeigen, wenn der Zar in Petersburg 
mit heiler Haut angelangt iſt. Alsdann wird man auch weitere 
Meldungen erwarten dürfen, aus denen ſich mit größerer Sicherheit 
als bisher ergeben wird, ob die Entgleiſung des kaiſerlichen Zuges 
wirklich nur aus einer unverantwortlichen Nachläſſigkeit oder aber aus 
einem nihiliſtiſchen Mordanſchlage hervorgegangen iſt. 

[Graf Wilhelm Bismarck.] Die „B. B.⸗Z.“ berichtet aus 
Hannover: Graf Wilhelm Bismarck iſt, wie wir ſchon vor einem 
halben Jahre melden konnten, bereits damals, als der jetzige Regie⸗ 
rungspräſident von Cranach darum bat, ihn wegen ſeiner angegriffenen 
Geſundheit von feinem Poſten zu entheben, zum Nachfolger im hieſi⸗ 
gen Regierungspräſidium auserſehen worden. Als Termin für den 
Wechſel war damals der 1. October d. J. auserſehen worden. Aus 
beſter Quelle erfahren wir, daß auch heute noch die Abſicht beſteht, 
Graf Wilhelm Bismarck zum Regierungspräſidenten von Hannover 
zu ernennen, obgleich derſelbe bekannt gegeben hat, daß ihm eine Ver⸗ 
ſetzung nach Hannover nicht angenehm ſein würde, daß er aber eine 
Berufung zum Regierungspräſidenten in Wiesbaden gern annehmen 
würde. Wie man aber hört, wird Graf Bismarck nun doch nach 
Hannover gehen, und wir glauben ſicher, daß wir vom 1. April kom⸗ 


punkt der Karawanenſtraße, ein. Nachdem Peters im ka en 


lag, fo weit wieder hergeſtellt war, daß er reiſen konnte, fuhr er 


hall aus der Heimath: „Deutſche Colonien in Weser Ge: 
0 er 


roße Ausſichten!“ Die Freude ſchien den uns binausgeſandten 


Blättern nach eine ganz enorme in unſerem guten Vaterlande zu fein. 


wurf gemacht wurden. Den weiteren Verlauf der colonialen Bewegun 
in Oſt⸗Afrika will ich hier nicht weiter beleuchten; die großen Pläne — 


reunde gegenüber angeſichts der 85 Anfang der Colonialbewegung 


Mitte haben werden. Durch ſeine Frau, eine geborene von Arnim, 
und ſeine Couſine hat der Graf hier in Hannover zahlreiche Ver⸗ 
wandte, wie den bekannten Verwalter des ſequeſtrirten Vermögens 
des Herzogs von Cumberland, Generallieutenant v. Kotze, die beiden 
Generäle von Kroſigk u. A. m. 
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Charlottenburg wurden abgegeben immen. Davon fielen er ; 
auf confervative und 239 Stimmen auf deutſchfreiſinnige Wahlmänner. — te a S ne 0 unter, b. ische hat 
Julius Wolff, der bekannte Dichter, hat in Charlottenbur für die 
Wahlmänner des ſchwarzen Cremer geſtimmt. Es gab eine Zeit, wo 
u: Wolff ein entſchieden fortſchrittliches Blatt redigirte. 
as Telegraphen⸗Ingenieur⸗Bureau des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts.] Die wachſenden aufge en der Reichsverwaltung auf dem Gebiete 
der Zelegrapbie, insbeſondere der große Aufſchwung der gs prechtechnik, 
urchgreifende Erweiterung des Berufskreiſes der Telegraphen⸗ 
ngenieure bei der Central⸗Verwaltung zur Ri e gehabt. Das neue 
des eichs⸗Boſtamts iſt in 


J 5 ; ten fie nicht! 
Meiner Meinung nach liegt darin der Schwerpunkt der Sache; die Leute 


ein Räthſel, wie wenige Jahre ſolche Aenderungen hab 

5 1285 ch gen haben hervorbringen 
8 ee von Zanzibar aus per Dhau eine längere Tour nach 
emba, Lamu, l angani, Sadani, Bagamoyo, Kilwa und 
indi. Nur mein Diener aus Zanzibar begleitete mich. Die köſt⸗ 


elegraphen⸗Ingenieur⸗Bureau liche Inſel Pemba durchritt ich auf einem Eſel von Sud bis 


Nord; ſo ſelten kommen Europäer dorthin, daß die Kinder, mich 
von Weitem erblickend, mit dem ängſtlichen Rufe: Am akuja 
msungu (da kommt ein Weißer) davonliefen. Wenn ich ſage, daß ich au 
dieſer meiner achtwöchigen Tour, wo ich keinen Europäer zu Geſicht be⸗ 
kam, ohne irgend ein Vertheidigungswerkzeug, geſchweige denn Schußwaffe 
war, ſo ſollte man das bei den dortigen Zuſtänden heute kaum für mög⸗ 
lich halten. Empfehlungsbriefe ꝛc. gab es nicht und dennoch, überall 
wurde ich in fo wirklich reizender Weiſe n daß ich mich oft 
ſchämte, nur mit einem herzlichen Händedruck den guten Leuten für all die 
mir erwieſenen Wohlthaten danken zu können. Mit einem reichen Araber 
auf Pemba aß ich ſogar aus einer Schüſſel das dort übliche Huhn in 
Reis; eine Auszeichnung, die wohl wenigen 9 von Anhängern 
des Islam zu Theil wurde. Und als der alte Araber meinte: „Mit den 
Fingern eſſen biſt Du wohl nicht gewohnt“, ließ es mein Stolz nicht zu, 
ihn merken zu laſſen, wie ſchwer es mir wurde, daß das mit den Fingern 
BEER Curry⸗ und Reisgericht mir nicht hinunter in den Aermel 
ief. Des Abends ſaß ich dann beim Schein eines Holzſtoßes vor der 
mir gaſtfreundſchaftlich eingeräumten Hütte mit Negern zuſammen und 
mußte ihnen immer und immer wieder von unguya (Europa) erzählen, 
den großen Städten, Schnee und Eis ꝛc. Die Leute hörten dann ſo an⸗ 
dächtig zu, als wenn fie vorhätten, ſelbſt Eiſenbahnen anzulegen, und viele 
Mühe koſtete es oft, daß ich die Menſchen los wurde, denn ich war müde 
von den 1 e des Tages und mußte früh am anderen Morgen 
wieder hinaus. Auf einer rg kitanda (ein Geflecht von Kokosnuß⸗ 
gr auf einen Rahmen geſpannt) ausgeſtreckt, lag ich unbewacht und un: 
ewehrt in einer Negerhütte auf Pemba und däuchte mich ebenſo ſicher 
wie bei uns in civiliſirten Ländern. Der Gedanke, es könne mir ſo allein 
unter all den Negern etwas paſſiren, iſt mir überhaupt nie gekommen. 
Mit dieſer kleinen Erzählung möchte ich nur zeigen, wie leicht es iſt, 
erade mit den oſtafrikaniſchen Negern zu verkehren. Bei einer cordialen 

ehandlungsweiſe und Strenge, wo es Noth thut, ſind die Leute wie 
kleine Kinder zu regieren und treu ergeben, wovon ich oft Gelegenheit 
hatte, mich perſönlich zu überzeugen. Es muß ſich doch ein Jeder fragen, 


wenn er die heutigen Berichte von drüben lieſt: Sollte nicht die Art und 


Weiſe, wie die Herren der Geſellſchaft auftreten und in die Rechte der 
Neger eingreifen, der Hauptgrund der heutigen Aufſtände ſein? Sicher 
iſt's ſo! In — Weiſe iſt theilweiſe vorgegangen, und nun 
kommt der unausbleibliche Rückſchlag, deſſen Folgen noch nicht abſehbar 
ſind. Man denke ſich auch nur den 2 25 dahin vegetirenden Neger im 
Binnenlande. Da kommt ein Weißer, der durch den Dolmetſcher den 


armen Teufeln wiſſen läßt, daß Der jetzt fein Herr ſei, der ſich da an⸗ 


8 


ſich im Laufe der 


ſiedelt. Anſtatt, daß die Herren durch Milde und Nachſicht verſuchten, 
eit mit den Stämmen zu befreunden, iſt in ſchonungs⸗ 


luoſer Weiſe verſucht worden, die „Hunde zu zähmen“. So iſt der That: 
e 


1 


Lan 


beſtand. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Obelisk auf der Ortlerſpitze.] Anläßlich des Regi 8⸗Jubi⸗ 
Runs des Kaiſers Franz Josef blabla An Con au der Si 


Be am 2. December einen Obelisken zu errichten. Alle Vorbereitungen 
waren getroffen. Am Mittwoch ſollte der Transport des Obelisken 


von Gomagoi aus beginnen. Nun meldet ein Telegramm, daß die Gen⸗ 


portirung des Obelisken verboten ha 


darmerie im Auftrag der Meraner F die Trans⸗ 


e! Die Delegirten des Ortler⸗ 


Fomités ſind ſofort nach Meran gereiſt, um die nöthigen Schritte behufs 


Aufhebung des Verbotes zu thun. Sie telegraphirten zunächſt an die 
Cabinetscanzlei des Kaiſers, es ſei nichts als der Neid der Section 
Prag des vbeutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins, welche dieſe Intrigue ein⸗ 
eleitet hätte. Tauſende ſeien bisher verausgabt und mit Arbeitern 
ei accordirt worden. Die Witterung ſei die günſtigſte, der Weg werde 


von allen Führern als ungefährlich bezeichnet, und doch erfolgte das Verbot. 


Sie bitten um Aufhebung deſſelben. Wie das Comitcé weiters telegraphirt, 


beſitzt es unzählige Beweiſe, daß Machinationen von verſchiedenen Seiten 


eingeleitet wurden, um das Unternehmen zu hintertreiben. Das Ortler⸗ 
Comité nimmt bei Taaffe Audienz, um auch deſſen Hilfe anzurufen. 
[Ein Bomben⸗Attentat.] Aus Reichenberg wird der „W. A. 3." 
vom 30. d. M. geſchrieben: „Als heute Nachts um ½1 Uhr der Sohn des 
abendorfer Fabrikanten Karl Zimmermann in ſeinem einſpännigen 
oupé von Reichenberg nach Habendorf fuhr, ſchleuderte ein unbekanntes 
ndividuum von rückwärts eine Bombe gegen das Gefährt. Der 
utfcher, den die Bombe direct traf, wurde fürchterlich zu⸗ 
erichtet und fiel vom Wagen herab. Zimmermann ergriff die 
Si el und verfuchte das ſcheu gewordene Pferd zu bändigen, was ihm 
auch ſchließlich gelang. Der Kukſcher wurde tödtlich verletzt aufgehoben 
und in das hieſige Stephans⸗Hoſpital gebracht. Die Aerzte zweifeln 
an ſeinem Aufkommen. Zimmermann ſelbſt kam mit einer Prellung 
davon. Der Erſte, der am Thatorte erſchien, war ein vagabondirendes, 
übelbeleumundetes Individuum aus Alt⸗Habendorf, Namens Herzig. 
Derſelbe giebt an, er habe eine Feuergarbe aufflammen und Jemanden 
in der Richtung nach der Stadt davonlaufen ſehen. Ueber die Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Attentate herrſchen verſchiedene Meinungen; die Einen 
wollen einen anarchiſtiſchen Rachegct darin erblicken, Andere bringen es 
mit einer Liebesangelegenheit in Verbindung.“ Das Attentat wird all⸗ 
emein auf anarchi lische Umtriebe zurückgeführt. Auf die Ergreifung des 
ttentäters wurde eine Belohnung von 500 Fl. geſetzt. 


a Frankreich. 
1. Paris, 30. October. 


Kaiſer Wilhelm 
bei der Feier der Grundſteinlegung zum neuen 
Neichsgerichtsgebäude. 
Leipzig, 31. October. 

Heute war es unſerer Stadt vergönnt, den Kaiſer Wilhelm II. in 
ihren Mauern begrüßen zu dürfen, und daß die Vertreter, wie die 
Einwohner der Stadt dieſe hohe Ehre zu ſchatzen wußten, daß fie 
dem Kaiſer für die huldvolle Zuſage, die feierliche Grundſteinlegung 
zum Gebäude des Reichsgerichts durch feine Anweſenheit zu verherr⸗ 
lichen, innigſten Dank wußten, das bewies der fieberhafte Eifer aller 
Betheiligten, welche damit beſchäftigt waren, die Stadt in würdiger 
Weiſe zum Empfange des Monarchen zu ſchmücken. 

Wahrhaft glänzend war das Gewand, welches heute unſere Stadt 
angelegt hatte. Der Jahreszeit entſprechend, mußten die Tannen⸗ 
wälder ihren Reichthum herleihen, um die Straßen, durch welche der 
kaiſerliche Zug ging, mit ihrem ſatten Grün zu ſchmücken. Dazwiſchen 
wehten bunte Wimpel und Bänder in den Farben des Deutſchen 
Reichs, des Sachſenlandes und der Stadt, eine via triumphalis 
bildend, wie fie glänzender nicht hergeſtellt werden konnte. Wo die 
ſchweren Doppel⸗Guirlanden, welche zwiſchen bunten Flaggenmaſten 
ſich ausdehnten, eine Lücke ließen, ſtanden rieſenhafte Obelisken, ge⸗ 
ſchmückt mit Wappenſchildern und Emblemen, die Eingänge und 
Uebergänge der Hauptstraßen markirend, durch welche der Kaiſer feinen 
Weg nach dem Feſtplatze nahm. Zwiſchen zweien derſelben hing ein 
Rieſenteppich auf die Straße herab, auf der Vorderſeite das einge⸗ 
wobene Bild der Siegesgoͤttin, auf der Rückſeite das deutſche Reichs: 
wappen tragend. 

Ueber die Fahrſtraße des Auguſtusplatzes wolbte ſich der große 
Triumphbogen, ein Bau in joniſchem Styl. Die beiden Pfeiler 
zeigten in zwei Niſchen die allegoriſchen Figuren der Poeſie und der 
Weisheit, über denen auf blauem Grunde die Worte leuchteten: 

„Heil dem Kaiſer, Heil dem König!" 


Eine Feſtſtraße von impoſanter Wirkung zog ſich ſo von den Bahn⸗ 
hoͤfen bis zu der Stätte, wo der mächtige Granitquader feiner Ein: 
fügung in das Fundament des geplanten, in ſeinen Formen zu macht⸗ 
voller architektoniſcher Geſtaltung beſtimmten Baues harrte, eines 
Baues, wie er dem Anſehen und der Würde des oberſten Gerichts⸗ 
hofes des Reiches entſpricht. 

In ſchoͤnem Einklang mit dieſem decorativen Schmuck ſtand die 
Ausſtattung der Häuſerfronten, namentlich auf der Grimmaiſchen und 
der Peterſtraße. Das Landgerichtsgebäude, welches ſeine Front dem 


[Die Trauung der Tochter Bou⸗ haftet, nach Paris ausgeliefert und daſelbſt Anfangs 1882 zu einer län⸗ 


langers.] Als der General Boulanger geſtern mit ſeinen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſeine jüngere Tochter Marcelle zur Trauung 
auf die Mairie von Paſſy geleitete, war das ganze Gebäude mit 
grünen und blühenden Gewächſen geſchmückt und Uneingeweihte 
mochten glauben, die Freunde Boulangers hätten dies beſorgt. Allein 
dies wäre ein Irrthum geweſen; der Maire Marmothan hatte einige 
Stunden vorher ſeine Tochter mit einem Aſſocié der Verlagshandlung 
Dentu verheirathet, bei welcher Gelegenheit Jules Ferry und der 
Seine⸗Präfect Poubelle als Zeugen der Braut auftraten. Man ver⸗ 
ſichert denn auch, der ehemalige Conſeilspräſident wäre noch in nächſter 
Nähe bei dem Lunch ſeines Freundes Marmothan, als der „Saint: 
Arnaud de Café⸗Concert“, wie er Boulanger genannt hatte, den 
Trauungsſaal mit feinem Gefolge bezog. Der Maire ſelbſt waltete 
diesmal ſeines Amtes, er war ſehr zuvorkommend, enthielt ſich aber 
der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Anſprache und begnügte 
ſich damit, nachdem alle Formalitäten erfüllt waren, einen Augenblick 
mit dem General, ſeiner Tochter und ſeinem Schwiegerſohn zu 
plaudern. Es wurde ſehr bemerkt, daß Frau Boulanger und ihre 
ältere Tochter nicht zugegen waren, und die Höflinge glauben, dieſe 
Abweſenheit durch das Befinden der Mutter der Braut erklären zu 
ſollen. Man weiß aber, daß fie triftige Gründe hatte, dieſe Ber: 
bindung nicht zu wünſchen, und nur nothgedrungen darein willigte. 
Selbſtverſtändlich erzählen die Boulangiſten wieder von großartigen 
Kundgebungen, die vor der Mairie des 16. Arrondiſſements und auf 
dem Wege der Hochzeitswagen ſtattgefunden hätten. Dieſe Kund⸗ 
gebungen beſchränkten ſich aber in Wahrheit auf einige Rufe: „Vive 
Boulanger!“. Dank den umfaſſenden Anordnungen der Polizei ver: 
lief die heutige Trauung der Tochter des Generals Boulanger in der 
Kirche Saint⸗Pierre⸗de⸗Chaillot ohne Ruheſtörungen. Die Rue 
Dumont d'Urville war im Laufe des Vormittags abgeſperrt worden, 
fo daß die aufgebotenen Camelots ihre beſtellten Hochrufe auf 
Boulanger nicht vor deſſen Hotel ausbringen konnten. Um 
11½ Uhr verließen die Hochzeitsgäſte mit dem Brautpaare das 
Hotel, begleitet von etwa hundert Mitgliedern der Patriotenliga. 
General Boulanger ſaß mit ſeiner Tochter in dem ſchon bekannten 
Landauer, und hatte die Parade-Uniform eines Diviſions⸗Generals 
ſowie alle Orden angelegt. Am Eingange der über und über mit 
Blattpflanzen und Blumen geſchmückten Kirche harrten die Spitzen 
der boulangiſtiſchen Partei ſowie mehrere conſervative Abgeordnete der 
Brautleute. Allgemein bemerkt wurde, daß nur ganz wenige Offiziere 
in Uniform erſchienen waren. Die Meſſe wurde von dem Abbe 
Filhol, ehemaligen Marine⸗Almoſenier, celebrirt und der Erzprieſter 
von Rheims, Deglaire, ein ehemaliger Lehrer des Bräutigams, er⸗ 
theilte den Neuvermählten den Segen. Während der Ceremonie ge⸗ 
langten mehrere Muſikſtücke, darunter zwei Soli durch Meichifjedec 
von der Großen Oper, zur Aufführung. Die Familie nahm ſodann 
in der Sacriſtei die Glückwünſche der Gäſte entgegen, indeß die 
Camelots draußen ihre „Vive Boulanger!“ ertönen ließen. Dieſe 
Rufe wiederholten ſich auf der Rückfahrt nach dem Hotel, wo ein 
Lunch ſervirt wurde. Die Neuvermählten reiſen heute nach der Inſel 
Berder, dem Beſitzthum des Grafen Dillon, ab. — Die Mutter und 
die Schweſter der Braut fehlten auch heute. 


Belgien. 


Brüſſel, 29. October. [Senſationelle Verhaftung.] Aufſehen 
— die geſtern durch die Brüſſeler Polizei vorgenommene ganz uner⸗ 
wartete Verhaftung des Generalſecretärs der nordamerikaniſchen Abthei⸗ 
lung der eler Weltausftellung, Emil Schwarzkopf, welcher, nachdem 
er ſechs Monate hindurch die Vereinigten Staaten von Nordamerika in 
Brüſſel vertreten und in den hervorragendſten politiſchen und geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſen der belgiſchen Hauptſtadf verkehrt, als — Hochſtapler und 
Juduſtrieritter entlarvt wurde. leber den Aufſehen erregenden Fall ver⸗ 
lauten folgende Einzelheiten. Emil Schwarzkopf, welcher im Jahre 1852 
in Saaz in Böhmen geboren wurde, kam als ganz junger Mann nach 
Paris, wo er in Folge beſtechender Manieren und einer nicht gewöhnlichen 
Bildung — er ſpricht geläufig vier Weltſprachen — einen gewiſſen Rang 
in der kaufmänniſchen Welt erlangte. Im Jahre 1881 wurde er Com⸗ 
miſſionär im Getreidehandel und heirathete ein Mädchen aus ſehr an⸗ 
geſehenem Haufe. Wenige Wochen ſpäter entfloh Schwarzkopf nach Brüſſel, 
wo er ſich unter falſchem Namen im „Splendide Hotel“ einlogirte. Seine 
er und ſeine — Gläubiger hatte er natürlich in Paris zurückgelaſſen. 
In Brüſſel führte Schwarzkopf ein ſehr ausſchweifendes Leben, hielt eine 
Sängerin vom Aicazartbeater aus und machte ſelbſtverſtändlich anſehnliche 
Schulden, die er niemals bezahlte. Da die franzöſiſche Polizei einen 
Steckbrief gegen ihn erlaſſen hatte, ſo wurde er ſchließlich in Brüſſel ver⸗ 


Feſtplatze zukehrte, bot ein farbenprächtiges Bild, und der Feſtplatz 
ſelbſt bildete das glänzendſte Schlußſtück dieſer Ausſtattung. Roth 
ausgeſchlagene Tribünen umgaben denſelben und ſchloſſen in 
ihrer Mitte das Kaiſerzelt ein, einen auf ſchräg geſtellten ver⸗ 
goldeten Phählen ruhenden Aufbau, der, mit einem mächtigen 
Baldachin aus purpurrothem Plüſch bedeckt, auf ſeiner Spitze die 
goldene Kaiſerkrone trug. Den Abſchluß der Tribünen bildeten mächtige 
Sphinre. Das Rathhaus, das vor demſelben befindliche Siegesdenk⸗ 
mal, ſowie das zur Univerſität gehörige Mauricianum mit ſeinem 
prachtvollen, mit Weinlaub und Tannengrün umkränzten Spalierwerk, 
zwiſchen denen korbartige Einſätze mit Palmenwedeln und koloſſalen 
Makart⸗Bouquets angebracht waren, ergänzten das farbenprächtige 
Bild. Hunderttauſende von Menſchen beſetzten von früher Stunde 
an alle Plätze und Straßen, die der kaiserliche Zug durchfahren mußte, 
und harrten geduldig auf die Ankunft der beiden Monarchen. 
Inzwiſchen hatte ſich auf dem Dresdener Bahnhofe eine Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus dem Reichsgerichtspräſidenten Dr. von Simſon 
mit den neun Senatspräſidenten, ſowie dem Ober-⸗Reichsanwalt 
Teſſendorf, dem Ober-Poſtdirector Walter, dem Landgerichtsprä⸗ 
ſidenten Priber, dem Vorſtande des Amtsgerichts, Ober-⸗Amtsrichter 
Schmidt, dem Ober⸗Staatsanwalt Häntzſchel, dem Kreishaupt⸗ 
mann von Ehrenſtein, dem Oberbürgermeiſter Dr. Georgi und 


geren Kerkerſtrafe wegen Betrugs verurtheilt. Nach Abbüßung der Strafe 
wanderte e nach Nordamerika aus, nachdem er vorher einem 
Pariſer Juwelier einen Schmuck im Werthe von 100000 Frances heraus⸗ 
gelockt hatte. Der Pariſer Strafgerichtshof verurtheilte Schwarzkopf in 
contumaciam zu 18 Monaten Kerker. In Waſhington verſtand es 
Schwarzkopf, in ſehr intime Beziehungen zu allen politiſchen Kreiſen 
zu treten. Er war Hausfrennd bei den amerikaniſchen Miniſtern 
und verkehrte intim im Hauſe des belgiſchen Geſandten in Waſhington. 
Selbſt dem Präſidenten Cleveland wurde er vorgeſtellt. Als nun 
die nordamerikaniſche Regierung ihre Betheiligung an der Brüſſeler 
Weltausſtellung von 1888 beſchloß und hierfür 100000 Dollars aus warf, 
wurde Schwarzkopf zum General⸗Seeretär der nordamerikaniſchen Ab⸗ 
theilung ernannt und mit der Organiſation der letzteren betraut. Seit 
ſechs Monaten nahm er dieſe Stelle ein, trat bei allen Banketten als 
Hauptredner auf, ſpielte die Rolle des „Lion du jour“ auf allen Soiréen 
der belgiſchen Miniſter und ſtand auf der Lifte der zu verleihenden Auge 
zeichnungen als Candidat für den Leopoldsorden. Wenige Tage vor dem 
Ende der Weltausſtellung hatten ſich indeſſen einige Gläubiger 
Schwarzkopfs, die fortwährend von ihm in den Zeitungen laſen, ſeiner 
erinnert und der Polizei die Anzeige erſtattet. Letztere wiederum erinnerte 
ſich daran, daß fie Schwarzkopf im Jahre 1882 der franzsfiſchen Polizei 
ausgeliefert hatte, und nahm auf Grund eines Steckbriefes des Pariſer 
Gerichtshofes die Verhaftung des Schwindlers in deſſen höchſt elegant 
ausgeſtatteter Wohnung in der Rue de Lorum vor. Schwarzkopf wird 
den franzöſiſchen Behörden ausgeliefert werden. Der Fall erregt ſelbſt⸗ 
verſtändlich das größte Aufſehen und es iſt geradezu unverſtändlich, wie 
die nordamerikaniſche Regierung mit der Vertretung ihrer Intereſſen 
einen Maun betraute, über deſſen Vorleben ſie jedenfalls keine Erkundi⸗ 
gungen eingezogen hat. 
Serbien. 

[Ueber die Vorgänge in Serbien] wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: König Milan hat innerhalb dreier Tage die Welt dreimal 
mit großen Entſchließungen überraſcht: mit ſeiner Eheſcheidung durch 
den Metropoliten, mit der Einberufung der ſerbiſchen Nationalver— 
ſammlung und durch die Ernennung des großen Nationalausſchuſſes 
zur Durchführung der Verfaſſungserneuerung. Helfe, was helfen 
kann! Als Vorläufer der Scheidung, welche am 24. October ver⸗ 
kündigt wurde, erſchien am 22. im ſerbiſchen Amtsblatt ein Ükas, 
welcher die Oberſten des 5., 9., 10. und 15. Regiments und des 
2. Artillerie⸗Regiments, ſowie die Commandanten des 3. Garde⸗ 
Bataillons und des 12. Cadre⸗Bataillons theils zur Dispoſition ſtellt, 
theils wechſelt. Vielleicht darf man auch die Einberufung der großen, 
aus 600 Mitgliedern beſtehenden Skupſchtina zum 13. December 
(die Wahlen finden am 2. December ſtatt) mit der Eheſcheidung in 
urſächlichen Zuſammenhang bringen, mindeſtens inſofern, als der 
König nach Herſtellung der Ordnung in ſeinem Hauſe nunmehr der 
Ordnung im Lande mittels der längſt vorbereiteten, aber immer wieder 
ins Stocken gekommenen Verfaſſungsreviſion alle Kraft zuwendet. 
Das Verlangen nach einer Verfaſſungsreviſion iſt ſo alt wie die Ver⸗ 
faſſung ſelbſt, welche 1869 unter der Regentſchaft des Herrn Riſtitſch 
ins Leben trat. Die Volksrechte finden darin keine Bürgſchaft und 
durch die ſeltſame Einrichtung, daß nur eine Kammer beſteht, deren 
Mitglieder die Regierung zum dritten Theil ernennt, wurden die 
Wahlen noch mehr, als dies ſonſt im Orient der Fall zu ſein pflegt, 
zur Komödie. Schon die Fortſchrittspartei hatte die Verfaſſungs⸗ 
reviſion auf ihr Programm geſchrieben. Nach dem Geſetz müſſen 
zwei gewöhnliche Skupſchtinas mit Zweidrittel⸗Mehrheit die Revifion be: 
ſchließen, ehe dieſelbe der großen Skupſchtina vorgelegt werden kann. Bis⸗ 
her gelangte man nicht zur Berufung der „Conſtituante“. Es ſcheint, 
daß man die große Nationalverſammlung, welche ſich ihr Praͤſidium 
ſelbſt wählt und von der Regierung weit unabhängiger iſt, fürchtete. 


Auch waren mit a: Rem un ſolcher Nati gen 
faſt ſtets Staatsumwalzungen pft. Die große Skupſchtina 
von 1842 brachte die Dynaſtie Karageorgievitſch auf den Thron, 
diejenige von 1858 ſtürzte ſie wieder und rief die Obrenowitſch 
zurück. Die große Skupſchtina von 1868 war die Folge des 
Fürſtenmordes in Popſchider. Herr Riſtitſch machte freilich auch mit 
der großen Skupſchtina, die ihm den erſten unglücklichen Friedensvertrag 
mit der Türkei im Winter 1876/77 beſtätigen ſollte, kurzen Proceß. 
Er ließ dieſelbe in dem feſten Belgrader Theatergebäude tagen, welches 
er mit Militär umgab. Sobald der Friedensvertrag vorgelegt war, 
wurde das Licht ausgedreht, der Vertrag galt als angenommen und 
die Nationalverſammlung durfte, nachdem ihre Tagung im ganzen 
eine halbe Stunde gedauert, heimkehren. Was die bevorſtehende Na⸗ 
tionalverſammlung bringen oder mitnehmen wird, bleibt abzuwarten. 
Jedenfalls hat der König durch die Berufung eines aus den Häuptern 
aller Parteien und den bedeutendſten Perſonen des Landes beſtehen⸗ 


wart nicht uns, ſondern der hohen und wichtigen Schöpfung gilt, welche 
das Deutſche Reich unter ſeinem erſten Kaiſer, Allerhöchſt Ihrem großen 
und unvergeßlichen Ahnherrn, zur Wahrung deutſcher Rechtseinheit, zur 
oberſten Pflege deutſcher Gerechtigkeit ins Leben gerufen und unſerer 

tadt anverkraut hat. Aber je koſtbarer dieſer Beſitz uns iſt, je inniger 
wir uns mit ihm verwachſen fühlen, um ſo gewiſſer dürfen wir 
auch an dem heutigen, für das geſammte deutſche Volk ſo bedeu⸗ 
tungsvollen Vorgange in erſter Linie unſern Antheil nehmen, und 
um ſo mehr muß es uns mit Freude und Dank erfüllen, wenn der 
Grundſtein zur äußeren würdigen Stätte des oberſten deutſchen Gerichts⸗ 
hofes durch Ew. Kaiſerliche Majeſtät und durch unſeres Giabt fest 
Landesherrn Majeſtät Allerhöchſtſelbſt dem Boden unferer 15 jet 
eingefügt wird. Unſerem Danke fügen wir das Gelübde 5 Reich es 
hohen —— welches unſerer Stadt von bir f li ge⸗ 
ſchenkt worden ift, uns ſtets würdig erwe fen au in Trel letzen 
dies in das Gelübde ein, daß wir, wie wir uns in Treue feſt verbunden 
fühlen, unſerem geliebten Könige und Herrn, ſo auch allzeit treu zu 
Ew. Majeſtät, zu Kaiſer und Reich fteben, daß wir allzeit gute Blrger 
des Reiches wie des Landes fein wollen! Wir bitten Gott, daß Er, 


ie Er ſchon auf fo Vieles feinen Segen gelegt hat, was Ew. Maieität 
ac Volle des alches unternommen haben, auch das, was Ew. Majeſtät 


eute im Namen und zur friedlichen Entwicklung des Reiches vollziehen, 

ſegnen wolle bis zu den ſpäteſten Geſchlechtern, daß Ex inſonderheit 
aber Ew. Majeſtät Selbſt ſegnen wolle mit Seinem reichſten Segen! 
Das iſt der aus innerſtem Herzen dringende Wunſch, den wir 
Ew. Majeſtät entgegenbringen. 


Der Kaiſer dankte und verfügte ſich, von feinem königlichen Gaſt⸗ 


den Vertretern der ſtädtiſchen und Reichsbehörden ſowie der Universität, freunde geleitet, ind Freie, wo fein Erſcheinen mit donnerndem Hoch 


eingefunden. 

Um 12 uhr fuhr der Zug ein, welcher König Albert und Prinz 
Georg brachte. Genau 10 Minuten nach 12 folgte der kaiſerliche 
Extrazug. Kaiſer Wilhelm ſtand am offenen Fenſter und betrat 
zuerſt und allein den Perron, wo ihm König Albert herzlich die 
Hand reichte. Kaiſer Wilhelm zog den König an ſeine Bruſt und 
küßte ihn auf beide Wangen, worauf er den Prinzen Georg begrüßte. 

Die Herrſchaften verfügten ſich ſodann in das Königszimmer, wo 
der Kaiſer durch den Oberbürgermeiſter Dr. Georgi mit folgenden 
Worten bewillkommnet wurde: 

Allerburhlaudtigfter, großmächtigfter, allergnädigſter 
aiſer und Herr 

Ew. Kaiſerliche Majeſtät wollen mir und den hier anweſenden Mit⸗ 
liedern des Rathes und der Stadtverordneten huldvollſt geſtatten, 
Alerböchſt Ibnen im Namen unſerer Stadt Leipzig ehrfurchtsvollen und 
herzlichen Billfommenegruß darzubringen. Welche Freude es unſerer 
Bürgerſchaft gewährt, Ew. Majeſtät an der Seite unſeres erlauchten 
Königs in unſere Stadt einziehen zu ſehen, das wird deren jubelnder 
Zuruf beſſer kund thun, als ich es hier auszuſprechen vermag; aber es 
ſei mir vergönnt, dem ehrerbietigen Danke warmen Ausdruck zu geben, 
welchen wir Ew. Majeſtät und unſeres geliebten Königs Maleſtät da⸗ 
für ſchulden. Wohl beſcheiden wir uns, daß Allerhöchſt Ihre Gegen⸗ 


begrüßt wurde. Der Kaiſer ſchritt mit dem Könige die Fronten der 
vor dem Bahnhof aufgeftellten Ehren⸗Compagnien, ſowie des Offizier: 
Corps der Leipziger Regimenter ab und wendete ſich daun wieder 
der Abfahrtshalle zu, wo das liebliche Töchterchen des Betriebsdirectors 
von Falkenſtein dem Kaiser ein Bouquet überreichte welches der⸗ 
ſelbe huldvoll annahm. 83 — N 

te der Zug in Bewe 58 eine Escadron 
„en . die Vertreter der Leipziger Behörden in zwei 
Equipagen folgten. Hierauf kam der kaiserliche Wagen, ein von 
König Albert geſtelltes prachtvolles Viergeſpann, mit zwei Spitz⸗ 
reitern, begleitet von einem Huſaren⸗ und einem Carabinier⸗Offtzier; 
im folgenden Wagen befand ſich Prinz Georg mit einem Flügel⸗ 
Adjutanten. Eine Escadron Huſaren ſchloß den Zug. 

Unter dem Geläut der Glocken und dem endloſen Jubel der Be⸗ 
völkerung fuhren die Monarchen nach dem Feſtplatz. 

Ein glänzendes Bild war es, das ſich hier vor unſern Augen 
entrollte. Kaiſer Wilhelm in großer Generalsuniform mit dem Bande 
des Schwarzen Adler-Ordens begab ſich mit dem König von Sachſen, 
welcher preußiſche Generalsuniform angelegt hatte, in den Kaiſer⸗ 


Se, ei 


. 


chor mit dem 


den Verfaſſungsausſchuſſes, dem er felber vorſizen wird, in 
höchſt he plötzlichen Umwälzungen vorgebaut. Er hat ſich 
eine Art Oberhaus geſchaffen, deſſen Beſchlüſſe die große Skupſchtina 
als Volkshaus nicht leicht würde bekämpfen können, vorausgeſetzt, daß 
dieſer Verfaſſungsausſchuß überhaupt zu Beſchlüſſen kommt. Die 
Hauptſchwierigkeit beſteht zunächſt darin, die ernannten Herren wirklich 
zuſammenzubringen und beiſammenzuhalten. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 1. November. 


Der in der Verſammlung deutſchfreiſinniger Wahlmänner vom 
30. October ernannte Sechziger⸗Ausſchuß hat am Dinstag Abend über 
die in jener Verſammlung aufgeſtellte Vorſchlagsliſte der Candidaten 
für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe Beſchluß gefaßt. Es wurden 
zunächſt die beiden bisherigen Abgeordneten, Stadtrichter a. D. 
Friedländer und Dr. Alexander Meyer, als Candidaten in 


Ausſicht genommen. Da die anderen vorgeſchlagenen Herren, Rechts⸗ W 


anwalt Kirſchner, Stadtrath Beblo und Redacteur K. Vollrath 
erklärt hatten, daß ſie ein Mandat zur Zeit nicht annehmen würden, 
und da Oberlandesgerichtsrath Schmieder in einem anderen Wahl⸗ 
kreiſe Ausſicht hat, gewählt zu werden, ſo wurde über die Candidatur 
des Rechtsanwalts Albert Träger abgeſtimmt. Dieſelbe wurde 
mit ſehr großer Majorität beſchloſſen. Am Sonnabend Abend 
8 Uhr findet im großen Saal der Neuen Börfe eine Ver⸗ 
ſammlung deutſchfreiſinniger Wahlmänner ſtatt, in welcher Stadt⸗ 
richter a. D. Friedländer und Rechtsanwalt Träger Anſprachen 
halten und die Wahlmänner über die Candidaturen Fried⸗ 
länder's, Dr. Alexander Meyer's und Träger's abſtimmen 
werden. Zu dieſer Verſammlung find alle deutſchfrei⸗ 
finnigen Wahlmänner (nicht Urwähler), ſowie alle die⸗ 
jenigen Wahlmänner eingeladen, welche für die deutſch— 
freiſinnigen Candidaten ſtimmen wollen. Ein recht 
zahlreiches Erſcheinen aller Wahlmänner in der Ver⸗ 
ſammlung iſt dringend erwünſcht. 

Eine nochmalige ſorgfältige Durchſicht der Wahlmännerliſte hat er⸗ 
geben, daß die Zahl der deutſchfreiſinnigen Wahlmänner 
noch größer iſt, als bei der ſehr vorſichtigen erſten Zählung ſich er⸗ 
geben hat, fo daß die Chancen für die deutſchfreiſinnige Partei ſich 
noch günſtiger geſtaltet haben. Wenn die „Schleſiſche Zeitung“ in 
ihrem heutigen Abendblatte ſchreibt, „die Breslauer Landtagswahlen 
werden vielleicht doch noch zu Gunſten der vereinigten natio⸗ 
nalen Parteien ausfallen,“ und daß „das Wort vom Befreiungs⸗ 
kampfe fortwirke,“ und wenn das Blatt ferner für die Cartellparteien 
eine um Vieles größere Ziffer heraus rechnet als für die deutſchfrei⸗ 
ſinnige Partei, ſo iſt der Zweck ſolcher Zeilen doch gar zu 
durchſichtig. Mit einem derartigen Zahlenſpiele wird die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ das von ihr als Schreckgeſpenſt citirte „politiſche 
Joch, welches eine ſchwache Minderheit uns bisher auferlegt hat,“ 
(und von dem außer Herrn von Blankenburg Niemand etwas weiß), 
nicht brechen. 

Uebrigens möge ſich Herr von Blankenburg auf feinen als Flug: 
blatt auf die Straße geworfenen „Befreiungskampf⸗Artikel“ doch nicht 
gar zu viel einbilden. Es iſt Thatsache, daß dieſer Artikel mit feiner 
nackten Proclamirung des Klaſſen⸗ und Racenhaſſes kräftig für die 
deutſchfreiſinnige Partei gewirkt hat, fo daß man innerhalb derſelben 
vielfach bedauert hat, daß dieſer Appell der „Schleſ. Ztg.“ an die 


gelaſſen worden iſt. 


Vom Provinzial⸗Ausſchuſſe. Unter dem Vorſitze des Grafen 
von Stof Sans — — trat am 23. d. —5 en e 
einer zweitägigen Sitzung zuſammen, welcher a ertreter der : 
lichen een e ent der Provinz, Wirklicher Ge: 
aan Rath Dr. von 0 ſowie der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
andtages, Herzog von Ratibor, beiwohnten. Ueber die in der Sitzung 
gepflogenen Verhandlungen und die gefaßten Beſchlüſſe iſt Nachſtehendes 
zu berichten: 

Der Caplan Schiewitz in Toſt wurde zum katholiſchen Anſtaltsgeiſt⸗ 
lichen bei dem Arbeits- und Landarmenhauſe in Schweidnitz berufen und 
als ſolcher vom 1. Januar k. 3 ab auf Lebenszeit und unter Entbindung 
von der Verpflichtung zur Za Tung von Wittwen⸗ und Waifengeld:Bei: 
trägen angeſtellt. — Der Director der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in Brieg, 
Dr. Stöver, wurde in gleicher Eigenſchaft an die Anſtalt zu Bunzlau 


niederen Inſtincte der Menge nicht ſchon einige Tage früher los⸗ weſens der Berufsgenoſſenſchaft zu ertheilenden Anweiſung an die Landes⸗ 


und der zweite Arzt bei der Irren⸗Anftalt in Brieg, Dr. Dornblüth, 
in AR Eigenſchaft an die vn Anſtalt verſetzt, der zweite Arzt 
bei letzterer Anftalt, Dr. Peterſen, zum Director der Anſtalt in Brie 
und der bisherige dritte Arzt bei der Irren⸗Anſtalt in Rybnik, 
Dr. Cruppi, zum zweiten Arzt der Brieger Anſtalt befördert. — Die 
neu geſchaffene Stelle des Regiſtrators bei der Irren⸗Anſtalt zu Brieg 
wurde dem invaliden Bezirks⸗Feldwebel Nendzig verliehen und die 
Dienerin Leuſchner bei der Penſionsanſtalt für Geiſteskranke in Leubus 
vom 1. Januar k. J. ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Die 
bei der Centralverwaltung des Provinzialverbandes beſchäftigten Militär⸗ 
Anwärter Scholz, Plötzke und Rieger find als Bureau-Affiitenten an⸗ 
ne worden. — An Stelle des abgehenden ſtellvertretenden Mitgliedes 
es Muſeums⸗Curatoriums, Kammergerichtsraths von Uechtritz⸗Steinkirch, 
wurde der Particulier Conrad Fiſcher hier für deſſen übrige Amtsperiode 
ewählt. — Gegen die . Rechnung der Gewerbekammer 
für den Regierungsbezirk Breslau pro J. Jan. 1887 bis Ende März 
1888 find Erinnerungen nicht zu machen geweſen. — Dem Pfarrer 
Matiſchok in Kochlowitz ſoll anheimgegeben werden, ſich mit feinem Ge⸗ 
ſuche um den Bau einer Chauſſee von Beuthen über Kochlowitz nach 
Nicolai nochmals an den Provinziallandtag zu wenden. — Dem Holz⸗ 
ſchleifereibeſitzer Nikolaus zu Saalberg, Kreis Hirſchberg, gewährte man 
zur Beſeitigung der durch das Hochwaſſer vom 3. Auguſt d. 
ehre und den Ufermauern an ſeinem Grundſtück an erichteten Beſchädi⸗ 
gungen eine Unterſtützung von 2000 M. aus dem Landesmeliorations⸗ 
fonds. Aus dem gleichen Anlaß erhielten der Müller Penkallg in 
Sohrau OS., der Mühlenbefſer Grzeſchik in Petrowitz, Kreis Pleß, 
und der Müller Ullrich in Gellenau, Kreis Glatz, Darlehne in Höhe 
von bezw. 1000 M., 1500 M. und 1000 M. unter günſtigen Verzinſungs⸗ 
und Amortifations = Bedingungen aus dem Provinzial Collectenfonds. 
Aus letzterem Fonds wurde auch dem Rittergutsbeſitzer Hoffmann zur 
Reparirung der Schäden, welche das biesjährige Hochwaſſer an den Ufern 
der ſein Gut Schabenau durchfließenden Bartſch angerichtet hat, ein Dar⸗ 
lehn von 2500 Mark auf 3 Jahre zinsfrei und demnächſt mit 3 Procent 
zu verzinſen und mit 2 Procent zu tilgen, bewilligt. Dagegen lehnte 
man das Geſuch der Gemeinde Friedrichsgrund, Kreis Glatz, 
um eine Unterſtützung aus Anlaß der Ueberſchwemmungsſchäden 
ab. — Dem Provinzial⸗Landtage ſoll eine Vorlage gemacht werden, in 
welcher die Genehmigung dazu nachgeſucht wird, die Beiträge der 
Propinzialbe amten zudem Wittwen⸗ und Waiſengelderfonds 
auf Provinzial mittel zu übernehmen, und daß Beamte, welche ſeiner Zeit von 
dem Rechte des Beitritts zur Wittwen⸗ und Waiſengelder⸗Kaſſe keinen 
Gebrauch gemacht haben, dies bis zum 1. April 1889 nachholen dürfen, 
inſofern ſie nicht inzwiſchen penſionirt worden, und wenn ſie ſich zur 
Nachzahlung der Beiträge vom 1. Juli 1884 ab verpflichten. — Zur 
Wiederherſtellung des in der evangeliſchen Kirche zu raf befindlichen 
Grabdenkmals des General⸗Feldmarſchalls Grafen Geßler 
bewilligte man einen Koſtenbeitrag von 500 Mark unter der asien 
daß die Unterhaltungspflicht des Denkmals von einem leiſtungsfähigen 
Verbande übernommen wird. — Der Antrag des Kreisausſchuſſes des 
Kreiſes Waldenburg, bei dem Provinziallandtage bezw. der Staatsregie⸗ 
rung eine Aenderung des Maßſtabes für die Vertheilung der 
Beihilfen an die Kreiſe zur Durchführung der Kreisordnung 
in Antrag zu bringen, gelangte nicht zur 8 — Das Geſuch des 
Vorſtandes des Vereins für Jugendhorte bier um eine Unterſtützun 
wurde abgelehnt, weil das Beſtehen des Vereins noch nicht geſichert iſt 
und derſelbe auch dazu beſtimmt iſt, nur localen Zwecken zu dienen. — 
Die Zinſen aus dem von Kottwitz'ſchen Spinner⸗ und Weber⸗ 
Unterſtützungsfonds werden nach Maßgabe der vorhandenen armen 
Weberkinder 1 vertheilt, daß davon auf die Kreiſe n 
Waldenburg ie Mark, Neurode 230 Mark, Reichenbach 320 Mark, 
Glatz 300 Mark, Landeshut 55 Mark und Habelſchwerdt 5 Mark ent⸗ 
fallen. — Der Antrag des Amtsvorſtehers von Petersdorf, Kreis Hirſch⸗ 
berg, auf Gewährung einer Bau beihilfe an die Wiktwe Reichelt 
daſelbſt zum Wiederaufbau einer vom Hochwaſſer zerſtörten Futtermauer 
am Zacken wurde abgelehnt. — Die zur Ausführung des Artikels VI des 
Geſetzes vom 20. Mai 1887 8 Beſtimmungen über die 


Kaſſen⸗ und ern agen fee der ſchleſiſchen landwirth⸗ſch 


ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurden gutgeheißzen; es ſoll deren 
Genehmigung durch das Reichsverſicherungsamt eingeholt werden. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich mit dem Entwurfe der vom Landes⸗ 
hauptmann hinſichtlich der Form und inneren Einrichtung des Rechnungs⸗ 


hauptkaſſe einverſtanden und wählte für die zinsbare Belegung von 
verfügbaren Kaſſenbeſtänden der Genoſſenſchaft die Sparkaſſe des Land⸗ 
kreiſes Breslau. Bezüglich der Koſten der Verwaltung der Genoſſenſchaft 
ſoll ein Pauſchquantum vereinbart und der Genoſſenſchafts⸗Verſammlung 
eine dahin gehende Vorlage gemacht werden. — Auf das Schreiben des 
Reichs⸗Verſicherungsamts vom 5. Juli d. J. beſchloß der Provinzial⸗ 
Ausſchuß, ſich gutachtlich dahin zu äußern, daß die Uebernahme der 
in Abhängigkeit von land- und forſtwirthſchaftlichen Be: 
trieben geführten gewerblichen Nebenbetriebe in die land⸗ 
wirthſchaftlichen . nicht zu empfehlen feien, 
— Betreſſend die Uebernahme der gewerblichen Dampfdreſch⸗ 
maſchinen⸗ Betriebe und der Betriebe von Holz⸗In duſtriellen. 
welche nicht in ihrem Beſitze befindliche Waldparzellen ab: 
holzen laſſen, in die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften gab der Provinzial⸗Ausſchuß ſein Gutachten ebenfalls in verneinen⸗ 
dem Sinne ab, und zwar bezügl. des erſten Punktes, weil es nicht angängig er⸗ 


pavillon, hinter beide traten im Halbkreiſe die Herren vom Hofe. 
Vor dem Pavillon zu beiden Seiten des Grundſteins und vor den 
Tribünen hatten ſich die übrigen bei der Feier direct betheiligten 
Herren aufgeſtellt. Wir bemerkten unter ihnen a. A. den Vertreter 
des Reichskanzlers, Staatsminiſter o. Bötticher, den Staatsſecretär des 
Reichsfuſtizamtes v. Schelling, Juſtizminiſter Dr. von Friedberg, 
den königl. ſächſiſchen Juſtizminiſter Dr. von Abeken, den baieriſchen 
Juſtizminiſter Baron v. Leonrod, den ſächſiſchen Kriegsminiſter 
Graf v. Fabrice, den heſſiſchen Juſtizminiſter Finger und den 
würtembergiſchen Juſtizminiſter Dr. von Faber, ſowie mehrere Ver: 
treter des Bundesraths und des Reichstages. Dem Kaiſerzelt gegen⸗ 
über hatten ſämmtliche Reichsgerichtsraͤthe und eine Deputation 
der Reichsanwaltſchaft, die Vertreter der Univerſität und der 
Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht, ſämmtlich in Amtstracht, ſowie 
die Herren von der Geiſtlichkeit Aufſtellung genommen, während den 
übrigen Raum die Offiziere der Garniſon ausfüllten. Hinter dieſen 
ragten aus der Mitte der im vollen Wichs erſchienenen Chargirten 
der Leipziger Studentenſchaft das Banner der Univerſität und die 
hnen der einzelnen Corporationen hervor, an welche ſich einzelne 
W und Innungen der Stadt mit ihren Fahnen anſchloſſen. 
achdem * amt mehreren hundert Sängern beſtehende Sänger: 
Feier eingeleitet, trat der e Se 
von Bötticher, vor das Zelt und verlas die vom Kalſer vollzogene 
Urkunde für die Feier der Grundsteinlegung. Dieſelbe hatte folgen⸗ 
den Wortlaut: 
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen! Entſprechend dem für das Deutſche Reich gemeinſamen Rechte 
iſt das Reichsgericht berufen, die oberſte Stelle in der Rechtſprechung 
vorzunehmen. Zum Wohle des Volkes ſoll es ein unabhängiger Hüter 
des im Deutſchen Reiche geltenden Rechts fein und demſelben in dem 


hier zu 1 N 2 5 f Kur 
haben 3 Gebäude eine würdige Stätte bereiten. Darum 


meinſchaft mit dem K 


wärtige Urkunde iſt vollzogen i 1 
eine in den Grundſtein, die . ee 


le 4888 „ft: Gegeben im Marmorpalais bei Potsdam, den 


Der Staats miniſter legte hierauf dieſe, ſowie pi 
beftimmten Urkunden, nämlich: das gen Be 
27. Januar 1877, das Gefe über den Sitz des Reichsgerichts vom 
11. April 1877, das Handbuch für das Deutſche Reich auf das 


Möge hiermit eine ſichere 
Jahr 1888, die Baugeſchichte des Reichsgerichtsgebäudes, einen f 


münzen, zuſammengeſtellt aus Prägungen aller deutſchen Münzſtätten, 


in die bereiigehaltene Metallkapſel, welche ſofort verlöthet und in den 
a Der Kaiſer trat mit dem König Albert 
an den Geundſtein heran, wo ihm der königlich baieriſche ſtimmführende 
Bevollmächtigte zum Bundesrath, Herr von Lerchenfeld, unter einer 


Grundſtein eingeſetzt wurde. 


Anſprache die Kelle überreichte. Nachdem der Kaiſer und der König 
den Mörtel auf den Stein geworfen hatten, reichte Herr von Buhl, 
der Vicepräſident des Reichstages, dem Kaiſer den Hammer, und 
unter den mit lauter Stimme geſprochenen Worten: 
„Der Ehre des allmächtigen Gottes, dem Recht 
und ſeinen allezeit getreuen Knechten“ 
that derſelbe die drei Schläge. 

Ihm folgte König Albert mit den Worten: 

„Gott zur Ehre, dem Reiche zum Ruhm, dem Rechte 
zum Schirm!“ 

Nach ihnen vollzogen ſämmtliche Staatswürdenträger die drei 
Hammerſchläge. 

Hierauf betrat Superintendent Pank die Kanzel zu einer kurzen 
Weiherede. 

Als der Geiſtliche am Schluß ſeiner Rede mit erhobener Stimme 
Gottes Segen herabflehte auf den Deutſchen Kaiſer, den König des 
Landes, alle Fürſten und Stämme des Deutſchen Reiches, auf den 
Bau ſelbſt und Diejenigen, welche daran bauten, auf Jene, die 
hineingehen, um zu richten, und Gottes Gnade erbat für Diejenigen, 
die darin gerichtet werden, da entblößte Kaiſer Wilhelm ſein Haupt 
bei den erſten Worten dieſes Gebets und kniete nieder, mit geſenktem 
Haupte und ernſtem Antlitz den Worten des Prieſters folgend. 
Feierliche Stille herrſchte über dem ganzen Feſtplatze. Und als un: 
mittelbar darauf der Reichsgerichtspräſident Dr. von Simſon dem 
Kaiſer für ſeine Anweſenheit den Dank ausſprach und das Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte, da ſtimmten alle die Tauſende, die auf dem 
Feſtplatz und um denſelben verſammelt waren, begeiſtert ein. Der 
Geſang der Nationalhymne von der ganzen Verſammlung beſchloß 
die Feier auf dem Platze. 

Vom Kaiſerzelt begaben ſich die Herrſchaften nach dem hinter dem 
Feſtplatz gelegenen Gewandhaus, in deſſen Räumen König Albert 
feinen hohen Gaſt bewirthete. Nach dem Dejeuner erſchienen die 
Monarchen in der Balconloge des Gewandhausſaales, in welchem ſich 
inzwiſchen die Elite der Leipziger Geſellſchaft eingefunden hatte. Ober: 
bürgermeiſter Dr. Georgi brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in⸗ 
dem er gleichzeitig im Auftrage des Kaiſers den Leipzigern deſſen 


J. an dem 2000 


der Stadt Leipzig und endlich einen vollſtändigen Sap der Reichs-] Dank für den ihm bereiteten Empfang übermittelte. Kurz vor 4 Uhr 


ſcheint, die Beſitzer von Dampfdreſchmaſchinen bezw. deren Angeſtellte von 
jedem 9 zu befreien, ein paſſender Maßſtab aber gegenüber dem Um⸗ 
ſtande, daß die Genoſſenſchaftsbeiträge in der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft nach Verhältniß der Grundſteuer aufgebracht werden, ſich 
nur ſchwer oder gar nicht finden laſſen wird, ohne wieder zu großen 
Weiterungen bezüglich An⸗ und Abmeldung, Lohntabellen ꝛc. zu gelangen. 
Hinſichtlich des zweiten Punktes war entſcheidend die Erwägung, daß mit 
dem Verkauf des auf einer Waldparzelle ſtehenden Holzes daſſelbe aus 
jeder Verbindung mit dem n Landgute ausſcheidet und ganz in 
den Geſchäftsbekrieb des betreffenden Holzinduſtriellen übergeht. Dem 
gegenüber erſchien es unerheblich, daß letzterer möglicherweiſe auch ſonſt 
in dem Gutsbetriebe verwendete Arbeiter beim Abholzen beſchäftigt. 

Zu den Koſten der Regulirung des Ochelfluſſes zwiſchen der 
Mühle zu Deutſch⸗ Wartenberg und der regulirten Strecke in der Feld: 
mark Bobernig, Kreis Grünberg, wurde eine Beihilfe von 4100 Mark 
à fonds perdu aus dem Landesmeliorationsfonds in der Vorausſetzung 
zugeſichert, daß der Staat mindeſtens einen gleichen Beitrag bewilligt. 
Aus demſelben Fonds erhielt auch die Gemeinde Sackerau, Kreis 
Guhrau, einen Koſtenzuſchuß von 2600 Mark zu den behufs Abwendung 
IR Uferbeſchädigungen durch Hochfluthen nöthigen Buhnenbauten, 
erner der Fabrikbeſißer Kei in Agnetendorf ein Darlehn von 
M. unter günftigen Zins⸗ und Tilgungs⸗ Bedingungen aus Anlaß 
des ihm durch das Hochwaſſer vom Auguſt d. J. an ſeinem Fabrikgrund⸗ 
ſtücke bezw. deſſen Ufermauern zugefügten Schadens, die Gemeinde 
Tſchwirtſchen, Kreis Guhrau, eine Beihilfe von 250 Mark zur 
Erbauung eines Querdeiches, ſofern zu deſſen Anlage die Ge⸗ 
nehmigung des Deichamtes des Bautke⸗Tſchwirtſchener Deichverbandes 
beigebracht wird und endlich der Rittergutsbeſitzer Weſtmann auf 
Greiſitz, Kreis Sagan, ein Amortiſations⸗Darlehn von 2000 Mark 
egen mäßige Verzinſung zur Wiederherſtellung der auf ſeinem Gute 
5 Hochwaſſer beſchädigten Ufer und Deiche. — Der Gemeinde 
Strans, Kreis Bunzlau, wurde zur Ausführung einer Hochwaſſer⸗ 
mulde eine Unterſtützung von 5000 Mark à fonds perdu bewilligt und 
beſtimmt, daß dieſer Betrag dem Bober⸗Deichverbande im Bunzlauer 
Kreiſe zum Zwecke der 3 Pi Dispoſition zu ftellen. Eine 
weitere geſchenkweiſe Beihilfe von ark ſoll beim Provinzial⸗Land⸗ 


Aus Anlaß des Verluſtes einer Kuh gewährte 
man dem Häusler Mamok zu Neuboiſchow, Kreis Pleß, eine Unter⸗ 
ſtützung von 100 Mark aus dem Vieh⸗Aſſecuranzfonds. 

Genehmigt und vollzogen wurden die Verträge 2 mit dem 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Ratibor über die Regelung der Eigen: 
thums⸗, Unterhaltungs: und Vorfluths⸗Verhältniſſe an der Niveau: 
Kreuzung der Nebenbahn 3 mit der Chauſſeeſtrecke 
Gleiwitz —Nicolai; 2) mit dem Freiherrn von Czettritz⸗Neuhaus auf 
Kolbnitz über die Herſtellung einer Rohrleitung durch den Körper der 
Provinzial⸗Chauſſee Jauer —Schönau; 3) mit dem Kreisausſchuſſe des 
Kreiſes Glogau über die Eigenthums⸗ ꝛc. Verhältniſſe an der Abzweigung 
der Kreisſtraße Ober⸗Schrepau—Leſchkowitz von der Glogau—Lübener 
Provinzial⸗Chauſſee und der Kreisſtraße Lerchenberg—Schägener Brücke 
von der Provinzial⸗Chauſſee Glogau—Frauſtadt; 4) eines Nachtrages zum 
Vertrage mit dem Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau —Halbſtadt) hier 
über die Eigenthums⸗ ꝛc. Verhältniſſe an den drei reg der 
Eiſenbahnſtrecke a eg ng über die Prov.⸗Chauſſee Waldenburg— 
Maltſch im Kreiſe Striegau; 5) mit dem 8 Dudek und mit 
den Geſchwiſtern Rybon in Rybnik über den Ankauf von 5 bezw. 3 Grund⸗ 
ſtücksparzellen für die fir Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt; 6) mit dem 


tage erwirkt werden. — 


Directorium des Vereins für den Unterricht und die Erziehung Taub⸗ 
ſtummer zu Liegnitz über den Anſchluß an die provinzielle Einrichtung 
der Relicten⸗Verſorgung; 7) mit dem Kreisausſchuß des Kreiſes Oels 
wegen der Abzweigung der neuen Kreisſtraße Oels⸗Trebnitzer Kreisgrenze 
von der Breslau⸗Groß⸗Wartenberger Provinzial⸗Chauſſee; 8) mit den 
Kreiſen Goldberg, Hirſchberg, Pleß, — m Tarnowitz und 1 
ſowie mit den Stadtgemeinden Friedland D. Gottesberg, Ei berg, 
Jauer, Schönau, Sprottau und Schömberg über den Anſchluß ihrer 
Beamten an die provinzielle Relictenfürſorge⸗Einrichtung. — Der Bro: 
vinzial⸗Ausſchuß erklärte ſich mit dem Erwerb der den Brongulla⸗ 
en Eheleuten gebörigen Stelle Nr. 561 Kreuzburg zum 
Preiſe von 9000 Mark für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt daſelbſt einver⸗ 
ſtanden. — Der Provinzial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von den 
Jahresberichten über die Idioten⸗Anſtalt „Wilhelm⸗ und Auguſta⸗Stift“ 
zu Liegnitz, des Vereins für Erziehung und Unterricht ſchwachſinniger 
Kinder aus dem Regierungsbezirk Oppeln, ſowie über die Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Liegnitz pro 1887/88, von dem Berichte über den 22. und 
23. Scheſiſchen Gewerbetag, von dem Protocolle über die Plenar⸗ 
ſitzung der Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau am 
30. Juni dieſes Jahres, ferner von dem Berichte der 8 
Hilfskaſſen⸗Direction über die Zinſenüberſchüſſe pro 1887 und I. Quartal 
888 und den Vermögensſtand des Landtags⸗Dispoſitionsfonds Ende 
März 1888, ebenſo von den Geſchäftsberichten der Divectionen der Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfskaſſe und der Landescultur⸗Rentenbank ſowie von denjenigen 
über die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten zu Leubus, Brieg, Plagwitz, Bunzlau, 
Kreuzburg und Rybnik für die Zeit vom 1. Januar 1887 bis Ende März 
1888 und endlich von dem Beſchluſſe des Geſammtausſchuſſes der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, das aus der Breslauer Ausſtellung ent⸗ 
ſtandene Deficit aus den Mitteln der Geſellſchaft zu decken und ſonach die 
Zeichner der Garantieſcheine nicht zur Deckung deſſelben beranzuziehen. 
An Bauhilfsgeldern zc. für öffentliche Straßen und andere 
Verkehrsanlagen ſind bewilligt worden: der Stadtgemeinde 


— 


verließen die Monarchen wieder die Stadt. 

Den Schluß des Feſttages bildete ein glänzendes Bankett in den 
feſtlich erleuchteten Räumen der neuen Buchhändlerbörſe. Markige 
Worte wurden bei demſelben vernommen. Wir heben nur hervor, 
daß Oberbürgermeiſter Dr. Georgi auf den Kaiſer, Staatsſecretär von 
Schelling auf König Albert, Juſtizminiſter Dr. von Abeken auf das 
Reichsgericht, Vicepräſident Drechsler auf die Stadt Leipzig und Herr 
von Unruh⸗Bomſt Namens des Reichstages auf den Reichskanzler 
pie doch war damit die Reihe der Toaſte noch lange nicht 
zu Ende. 

So nahm die Feier, die auch das Wetter, entgegen den gehegten 
Befürchtungen, begünſtigte, einen glänzenden Verlauf. 


R. Heinrich. 


Farbige Noten. Vorſchlag eines neuen vereinfachten Notenſyſtems. 
Analogie zwiſchen Farben und Tönen. Wiſſenſchaftlich behandelt von 
Ch. A. Huth. Mit 6 Farbentafeln. Hamburg und Leipzig. Verlags⸗ 
anſtalt und Druckerei Actiengeſellſchaft (vormals J. F. Richter). — Der 
Verfaſſer geht von der Anſicht aus, unſere Notenſchrift laſſe viel zu 
wünſchen übrig, und macht den Verſuch, dieſem Uebelſtande durch An⸗ 
wendung farbiger Noten abzuhelfen. Er. bezeichnet den Dreiklang e— e— g 
mit den Grundfarben der Prismafarbenſcala: Roth — gelb — blau. Die 
übrigen Töne ſtellt er folgendermaßen dar: eis — blaugrün, d — grün, 
dis — grüngelb, k — goldorange, fis — rothorange, gis — carmoiſin, 
a — lilla, ais — violett und h — indigo. Als Proben der neuen „verein: 
fachten“ Notenſchrift giebt er eine Uebertragung des Beethoven'ſchen 
Trauermarſches und des Mendelsſohn'ſchen Liedes „Leiſe zieht durch mein 
Gemüth“. Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Specimina recht hübſch 
ausſehen, vorausgeſetzt, daß der Leſer nicht an Farbenblindheit leidet, 
aber praktiſch iſt die Neuerung nun ganz und gar nicht. Das Auge wird 
bei längerem Hinſehen ſtark angeſtrengt und vermag auf die Dauer die 
ſubtilen Unterſchiede der Farben nicht zu faſſen. Der Preis der nach 
Huths Vorſchlage hergeſtellten Muſikalien würde ein ſo hoher ſein, daß 


nur wenige Menſchen in der Lage ſein würden, ſich dieſelben anzuſchaffen 


und Muſik zu treiben. Die neue Erfindung hat alſo in der That etwas 
für ſich. — In einer dem Hefte beigegebenen Anmerkung bittet der Ver⸗ 
faſſer um Nachſicht wegen einiger mangelhaft herausgekommenen Farben 
und verſpricht, bei der zweiten Auflage allen Anforderungen zu genügen; 
ſchließlich erwähnt er, daß es ihm gelungen ſei, bei weiterem Verfolg der 
neuen Theorie ſowohl für die Compoſitionslehre, wie auch für Decorations 
und Bekleidungszwecke ungeahnte Natürlichkeit und logiſche Conſequenzen 
an das Tageslicht zu ziehen. b. 
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Breslau ein Bauhilfsgeld von ½ bezw. ½ der re Dar Bau⸗ 
koſten bis zum Maximum von 41 000 Mark und bezw. 82 500 Mark zum 
Neubau der Dombrücke in der Stadt Breslau und der Fürſtenbrücke über 
die alte Oder bei Scheitnig; dem Kreiſe Breslau Bauhilfsgelder zur 
Pilafterung der Straße von Zedlitz über Pirſcham nach Ottwitz als We 
Ordnung in 4860 Meter Länge; der Gemeinde Kleinburg bei 
Breslau eine Beihilfe von 4640 Mark zu den Koſten der Canaliſirun 
des öſtlichen Seitengrabens der Breslau Schweidnitzer Provinzial⸗ 
Chauſſee in einer Länge von 464 Metern; dem Carolather Oder⸗ 
wieſen⸗Wegeverbande eine Zulage zu dem zugeſicherten Bau⸗ 
hilfsgelde für diejenigen im Kreiſe Freiſtadt gelegenen Theilſtrecken 
des Weges Schafbrück⸗Amalienhof⸗Glogauer Kreisgrenze, deren Bau 
der Rittmeiſter Metſcher auf Skeyden übernommen hat, mit Rückſicht 
darauf, daß p. Metſcher nicht zu den Wegebaupflichtigen gehört; der 
Stadt Goldberg ein Bauhilfsgeld zum Ausbau der ſogen. finſteren 
Gaſſe in Goldberg auf 285 Meter Länge als Weg I. Ordnung ſowie eine 
Gene zu demſelben mit Rückſicht auf die Anlage erhöhter Fußwege; der 
emeinde Krummhübel, Kreis Hirſchberg, eine Banunterſtützung 
von 520 M. zu den Koften der Verlegung der Krummhübel⸗Schmiedeberger 
Straße am ſogenannten Mühlhübel; der Gemeinde Agnetendorf, 
Kreis Hirſchberg, eine Bauunterſtützung in Höhe der halben Baukoſten 
bis zum Maximalbetrage von 3000 M. zum Neubau einer Brücke mit 
maſſiven Pfeilern und eiſernem Ueberbau über das Schneegrubenwaſſer 
bei Beyers Gaſthof; der Stadt Lauban eine Beihilfe von 3000 Mark 
ur Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden an den Queisufern ſowie an 
rücken und Wegen; dem Wegebau⸗Verbande Ober⸗Struſe, Kreis 
Neumarkt, ein Bauhilfsgeld von Y, der Koſten bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 3600 M. zum Neubau einer Brücke über das Striegauer 
Waſſer im Dorfe Ober⸗Struſe; dem Kreiſe Nimptſch Bauhilfsgelder 
Em Ausbau der Straße von der Karzen⸗Manzer Kreisſtraße bis in das 
orf Tiefenſee, 1250 Meter lang, als Weg I. Ordnung; dem Kreiſe 
Ratibor ein Hilfsgeld von 6700 Mark zu den für den Bau der 27,8 
Kilometer langen Eiſenbahn Ratibor⸗Troppau zu machenden Aufwen⸗ 
dungen. — Der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigte die vom Kreisaus⸗ 
baus des Kreiſes Groß⸗Wartenberg in Antrag gebrachte Abän⸗ 
erung des Entwurfs für den Bau des Weges II. Ordnung Goſchütz⸗ 
Medzibor und 1 das zugeſicherte Bauhilfsgeld auch für die durch 
en ‚des traßenzuges ae Domaslawitz und Tſcheſchen 
bedingte tehrlänge von circa etern. Ebenſo wurde die theilweiſe 
Einſchränkung des Planums auf der als Weg II. Ordnung ausgebauten 
Dorfſtraße in Lubek Kreis 450 N. zugegeben, dafür aber das dafür 
lu dice 5 Bauhilfsgeld von 2,50 M. für den laufenden Meter auf 2 M. 
ür dieſe 80 Meter lange Straßenſtrecke herabgeſetzt. — Das der Stadt 
Patſchkau zur Pflaſterung der Wallſtraße zugeficherte Bauhilfsgeld von 
2 M. pro lfd. Meter reducirte der Provinzial⸗Ausſchuß auf 1,70 Mark, 
weil das Pflaſter nicht anſchlagsmäßig hergeſtellt worden iſt. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 21. bis 
27. October c. ee: nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts 
der Stadt Breslau 74 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 
185 Kinder geboren, davon waren 157 ehelich, 28 unehelich, 181 lebend⸗ 
eboren (87 männlich, 94 weiblich), 4 todtgeboren (3 männlich, 1 weib⸗ 
lich) Die Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 128 (mit 
Einſchluß der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Ge⸗ 
ſtorbenen ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 30 (darunter 7 unehelich 
Geborene), von 1—5 Jahren 11, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an 
Scharlach 1, an Maſern und Rötheln 1, an Roſe 2, an Diphtheritis 9, 
an Wochenbettfieber —, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus —, an 
Ruhr —, an Brechdurchfall —, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 8, 
an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 9, an Krämpfen 6, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 8, an Bräune (Croup) 3, an 
Lungenſchwindſucht 19, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 6, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe —, an anderen Krank: 
a der Athmungs⸗ Organe 13, an allen übrigen Krankheiten 39, in 
olge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord —, durch Mord —, 
unbeſtimmt 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Be⸗ 
richtswoche: Geſtorbene überhaupt 21,67, in der betreffenden Woche des 
Vorjahres 28,74, in der Vorwoche 24,04. 
Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 


vom 21. bis 27. October cr. betrug die mittlere Temperatur 7.0 E., der Ku 


mittlere Luftdruck 755,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 1,30 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 21. bis 27. October er. wurden 120 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 53, an Unterleibs⸗ 
ans 1, an Scharlach 33, an Mafern 30, an echter Ruhr —, an Kindbett⸗ 

eber —. 

* An die Breslauer Wahlmänner der Centrumspartei richtet 
die „Schleſ. Volksztg.“ die Bitte, vorzeitig keinerlei bindende Verpflich⸗ 
tungen nach irgend einer Seite hin einzugehen. 

„ Zu den Wahlen. Der vorliegenden Nummer iſt eine Bekannt⸗ 
machung des Königl. Wahlcommiſſarius, Oberbürgermeiſters Friedensburg, 
betreffend das Verzeichniß der gemein Wahlmänner, beigegeben. Die 
Wahl findet am Dinstag, 6. November er., in dem großen Saale des 
Liebich'ſchen Etabliſſements ſtatt. 

» Stadt⸗Fernſprechverkehr. Zu dem Verzeichniſſe der Theilnehmer 
an den Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Breslau und Liſſa (Schleſ.) iſt 
der zweite Nachtrag erſchienen. Neu . ſind: Baer Gebrüder, 
Bartels Oscar, Batke Eugen, Bier⸗Verlag des Vereins Schleſiſcher Gaſt⸗ 
wirthe. Buchdruckerei Lindner, Breslauer General⸗Anzeiger, Fritz Walz, 
Ehrlich Fritz, Flöther Theodor, Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
Freund Leopold, Froſt Paul, Gärtner & Kahlert, Glier Joſef, Gutten⸗ 
tag S., Gutsmann Otto, Hamburger & Malliſon, Hammer Ewald, 
ze Otto, Herold Rudolf, & C., Hirtz Martin, Hotel de Rome, 

ſtel & Co., Bürgerliches Brauhaus Pilſen (F. EM. Camphauſen), König⸗ 
licher Packhof, Korn Wilh. Gottl., Koſchel Chr., Laband Alexander, 
Laband Siegmund, Lanz Heinrich, Lellek B., Linke Berthold, May 
Ludwig, Meybem Otto, Münchener Bürgerbräu Ernſt Strubell, Ollen⸗ 
dorff & Co., Perls & Co., Philippi G. & Co., Pototzty Benno, Proelß 
ritz, Roth Paul, Rudolph G., Saur Paul, Schleſiſche Spitzen⸗Papier⸗ 
abrik Fingerhut & Co., Scholz Hermann, Scholz 4 Mumm, Starke 
ouis, Troplowitz S. & Sohn, Urbach Heinrich, Weigert S., Wilhelms⸗ 
hütte, techniſches Bureau Breslau (Piſtorius), Wolff & Hepner, Caeſar 
Wollheimſche Vertretung (Albert Riſchowski), Wollmann A. 

„ Wagner⸗Abend im Liebich'ſchen Etabliſſement. Im dritten 
Freitag⸗Concert der Breslauer Concert-⸗Capelle (unter Profeſſor L. von 
Brenner's Leitung) gelangen am 2. November er. nur Compoſitionen von 
Richard Wagner zur Aufführung. Aus dem Programm heben wir her⸗ 
vor: Ouverture und Chor der Friedensboten aus „Rienzi“; Vorſpiel, 

inale, Brautzug aus „Lohengrin“; ſowie die Ouverture und den Pilger⸗ 
hor aus „Tannhäuſer“. 

» Circus Renz. Am nächſten Sonnabend findet im Circus Renz 
eine Gal a⸗Vorſtellung ſtatt. Mit derſelben iſt das Benefiz für die 

amilie Hager verbunden, die in Breslau zahlreiche Freunde ſich ſchon 
ki vielen Jahren erworben hat. Das Programm dieſer Gala-Vorſtellung 
ſt ein ſehr reichhaltiges und gewähltes. a 

o Der Umbau des alten Gerichtsgebäudes am Schweidnitzer 
Stadtgraben, welches nunmehr ausſchließlich dem königlichen Landgericht 
dienen ſoll, iſt weſentlich vorgeſchritten. U. A. wurden die beiden früheren 
Seiten⸗Portale zugemauert und an deren Stelle Fenſter geſetzt. Sodann 
wurde im Mittelriſalit, in dem früher kein Portal war, ein ſolches, ſymme⸗ 


triſch mit dem Portal des neuen Amtsgerichts = Gebäudes, hergeſtellt.] P 


Im Innern ſollen die Umbauarbeiten namentlich eine zweckmäßigere 
Naumtheilung und ergiebigere Lichtzuführung herbeiführen. 

66 Holz⸗Auction. Im Laufe dieſes Sommers iſt die Gröſchelbrücke 
einer bedeutenden Reparatur unterzogen worden. Ferner ſind die Stau⸗ 
werke und deren Schutzrechen im Unterwaſſer, welche durch den dies⸗ 
lire der bedeutenden Eisgang ſehr beſchädigt wurden, reparirt. Nachdem 

ieſe Arbeiten nunmebr ihren Abſchluß gefunden haben, wurden die Holz 
reſte in einzelnen Partien öffentlich verſteigert. Der Verkauf trug im 
Ganzen 300 M. ein. a 

» Zur Warnung. Einen ſchweren Unglücksfall hat ſchon wieder das 

Aufſpringen auf einen in der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen zur 
olge gehabt Eine junge Dame von etwa 22 Jahren wollte einen in 
chnellem Tempo fahrenden Wagen der Berliner Pferdebahn⸗Linie „Kreuz⸗ 
berg⸗Geſundbrunnen“ unmittelbar hinter der Halteſtelle „Markthalle 
Lindenſtraße“ beſteigen. Der Saum des Kleides wurde jedoch vom linken 
erfaßt, ſie ſelbſt kam mit der rechten Hand und dem Schulter⸗ 
latt unter das Rad und wurde noch eine kurze Strecke weiter geſchleift. 
Außer einem Bruch ſämmtlicher Finger hat die Dame ſich eine ſchwere 
Verletzung des Schulterblattes zugezogen und wurde mittelſt Droſchke 
nach einer in der ne mr befindlichen Poliklinik überführt. 


9 Heinrich F., welcher geſtern 


Dieſer Vorfall 5 wiederum als eine ſtrenge Warnung vor dem un⸗ 
acifigen Auf⸗ und Abſteigen von den Pferdebahnen dienen. Die verun⸗ 
glückte Dame iſt Verkäuferin in einem Confectionsgeſchäft. 

— Im Schlafe verunglückt. Der 23 Jahre alte Schuhmachergeſelle 
bend in einem Tanzlocale weilte, ſetzte ſich 
dort auf der Gallerie auf einen Stuhl nieder und ſchlief ein. Zufällig 
wurde er auch beim Abſchluß des Locals nach Beendigung des Tanzver⸗ 
gnügens von Niemandem bemerkt. Als der Schuhmacher ſpäter erwachte, 
glaubte er in der Schlaftrunkenheit, er befinde ſich in ſeiner Wohnung, 
und wollte ſich zu Bett begeben. Unglücklicherweiſe ſtieg er demnächſt auf 
die Brüſtung der Gallerie und ſtürzte über dieſelbe in den Saal hinab. 
Dort wurde F. heute Morgen ſchwerverletzt aufgefunden und nach der 
königlichen chirurgiſchen Klinik gebracht. Bei der ärztlichen Unterſuchung 
wurde conftatirt, daß der 3 einen Schädelbruch und mehrere 
Verletzungen im Geſicht davongetragen hat. 

+ Vermißt wird ſeit dem 29. October er. der auf der Weißgerber⸗ 

aſſe wohnhafte Arbeiter Robert Flechtner, welcher an Geiſtesſtörung litt. 
9 44 J. alt; er hat blonde Haare, einen blonden Vollbart und iſt 
von mittler unterſetzter Statur. Seine Bekleidung beſtand aus einem 
dunklen Anzuge. — Am 30. Oetober er. wurde auf der Neuen Sandſtraße 
ein 4 Jahre alter Knabe angetroffen, der den Namen und die Wohnung 
ſeiner Eltern nicht anzugeben vermochte. Der Kleine, welcher von der 
Arbeiterfrau Bertha Philipp, Brigittenthal 26, in Pflege genommen wurde, 
5 blonde Haare und blaue Augen; bekleidet iſt er mit einem grauen 
nzug. 

+ Verhaftet wurde die Frau eines Tiſchlers, welche einem Litho⸗ 
raphen von der Biſchofſtraße ein Sparkaſſenbuch über 300 M. geſtohlen 
at. Die Diebin hat ſofort 30 M. von dem Gelde erhoben, von denen 

bei ihrer Feſtnahme noch 17 M. in ihren Kleidern vorgefunden wurden. 
Das Sparkaſſenbuch will die Diebin, welche geſtändig it, in den Stadt⸗ 
graben u haben. — Einem Goldarbeiter vom Ringe hat fein Lehr: 
ling goldene Trauringe geſtohlen und dieſe in hieſigen Pfandleihämtern 
verſetzt. In der Wohnung des Lehrlings wurden noch einige goldene 
Ohrringe und ein goldener Uhrſchlüſſel vorgefunden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Bahnhofſtraße mittelſt Einbruchs ein Portemonnaie mit 
14 Mark Inhalt, eine goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 6005, 
ein goldener Damenring mit blauem Stein, ein Paar Granatenohrringe, 
eine Elfenbeinbroche, eine ſilberne Broche und eine ſchwarze Jettkette, 
einem Fleiſchermeiſter aus Pohlanowitz aus ſeinem Lagerkeller auf der 
Moltkeſtraße ein Quantum von 50 Pfund Fleiſch, einem Bewohner der 
Weißgerbergaſſe aus verſchloſſener Wohnſtube ein Portemonnaie mit 21 M. 
Inhalt, einer Bremſerfrau von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine Spar: 
büchſe mit 25 Mark Inhalt, aus einer Zimmerwerkſtatt auf der Thier⸗ 
gartenſtraße eine Anzahl Hobel, Stichbeutel, Stemmeiſen und andere 
Zimmerhandwerkszeuge. — Abhanden gekommen ſind einer Kaufmanns⸗ 
frau vom Dominikanerplatze zwei Stück Hundertrubelſcheine, ein Zehn: 
rubelſchein und zwei Zwanzigmarkſtücke, der Tochter eines Töpfermeiſters 
ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch Nr. 22 467 über 236 Mark. — Herren⸗ 
loſes Gut. In dem Grundſtück Carlsſtraße Nr. 47 wurden am Mittwoch 
ein graues Schaf und eine Ziege aufgegriffen, die ſich verlaufen hatten 
und beim Haushälter des Grundſtücks abgeholt werden können. — Ge: 
funden wurden ein Opernglas mit Etui, eine grauwollene Decke und 
eine Plüſchmütze. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


» Glogau, 1. Novbr. [Mordanfall.] In unſerer Stadt eireulirte 
115 das Gerücht, daß in der Nacht vom Dinstag zum Mittwoch der 
utsbeſitzer Roſemann aus Modlau auf dem Wege von Klein⸗Logiſch 
nach Modlau, den er zu Pferde zurücklegte, von einem männlichen In⸗ 
dividuum, anſcheinend einem Arbeiter, angefallen und durch zwei Schüſſe 
im Rücken und am rechten Ohr verwundet worden ſei. (Ndſchl. Anz.) 


Stelle haben. 

Löwenberg, 30. October. erden Heute wurde der in 
Halle verſtorbene Superintendent Benner auf dem biefigen Friedhofe 
Unter außerordentlicher Theilnahme der Bevölkerung beerdigt. 

1. Gottesberg, 31. Oct. [Arteſiſcher Brunnen. — Ernannt.] 
In der letzten Zeit trafen die ſtädtiſchen Behörden Anſtalten, um dem 
alljährlich hier wiederkehrenden Waſſermangel vorzubeugen. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam die Vorlage, betreffend die Anlage eines arteſiſchen 
Brunnens, zur Berathung und Be chen, Nach einem Koſtenanſchlage 
von Horra⸗Peterswaldau betragen die Baukoſten bei dem Gelingen des 
Werkes 8900 Mark. Herr Horra fordert bei 100 Meter Tiefe pro Meter 
58 Mark und garantirt ein Waſſerquantum von 540 Kubikmeter. Sollte 
dies Quantum beim Probepumpen nicht erreicht werden, ſo beanſprucht 
Horra nur ½ der Koſten. Der Bohrunternehmer Moritz⸗Landeshut ver⸗ 
langt 7200 Mark, leiſtet aber keine Garantie. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Horra mit der Ausführung der Arbeiten zu betrauen. — 
Dem Hauptlehrer der katholiſchen Stadtſchule, Braunert, iſt von der 
Königl. Regierung der Titel Rector verliehen worden. 


= Jauer, 31. Octbr. [(Wahlrefultat) Im Kreiſe Jauer wurden 
41 freifinnige, 80 conſervative und 8 Centrumswahlmänner gewählt. Das 
Reſultat iſt der freiſinnigen Partei nicht gerade günſtig, da ſie gegen die 
letzte Wahl etwa 10 Wahlmänner weniger gewann. Doch lauten die Nach⸗ 
richten aus dem Landeshuter Kreiſe bis jetzt günſtig. In der Stadt Jauer 
entſchied das Loos in drei Abtheilungen für 2 freiſinnige und für 3 con⸗ 
zen Wahlmänner. Die Wahlbetheiligung war namentlich auf dem 
ande ſehr ſchwach. So waren z. B. in Pombſen von 186 Wahlberechtigten 
nur 17 erſchienen. 

% Brieg, 1. Novbr. [Wahlreſultat]! Die Wahlreſultate aus 
einer Anzahl Ortſchaften ſind hier noch nicht bekannt. Feſtgeſtellt ſind 
bis jetzt 133 freiſinnige und 109 conſervative Wahlmänner. Der Kreis 
Ohlau dürfte bei der Wahl der Abgeordneten den Ausſchlag geben. 


alkenberg, 30. October. [Kreisſparkaſſe. — Feuer.] Das 
22. Geſcbaſteiabe — hieſigen Kreisſparkaſſe weiſt wie die vorhergehenden 
eine Vermehrung des Geſchäftsumfanges nach. Die Se eee 
haben ſich um 92 vermehrt, ſo daß 2000 in Umlauf ſind. 7 neh 5 
Spareinlagen beträgt 78 762,43 M. Die Activa haben um 87 776, . 
zugenommen und betragen 855 684,01 M. Der Nejervefonds 1 ſich um 
7103,22 M. vermehrt und beträgt 30 688,34 M. — In Graaſe 155 auf 
der Beſitzung der Gärtnerwittwe Brünner Feuer aus, welches die Ge⸗ 
bäulichkeiten mit Inventar und Ernte vernichtete. Leider iſt die Beſitzerin 
nur mit den Gebäuden verſichert. 

„ Gleiwitz, 31. Oct. [Gymnaſialdirector Dr. van Hout 1. 
Heut früh verſchied nach ſechstägigem Krankenlager der Gynmaſialdireetor 
r. van Hout. Der Verſtorbene war am 13. Juni 1844 in Brühl, Land⸗ 
kreis Köln, geboren. Nach Beendigung ſeiner Gymnaſialſtudien widmete 
er ſich dem Studium der Philologie und Geſchichte auf den Univerſitäten 
Bonn und Berlin. Nachdem derſelbe fein Probejahr am Gymnaſium zu 
Münſtereifel beendigt hatte, wurde er Oſtern 1869 als commiſſariſcher 
Lehrer an das Gymnaſium zu Düſſeldorf berufen. Am 1. October 1871 
wurde er als ordentlicher Lehrer am 5 ia zu Bonn angeſtellt, 
woſelbſt er am 1. November 1876 zum Oberlehrer befördert wurde. Am 
2. Februar 1887 wurde er zum königlichen Gymnaſial⸗Director ernannt; 
am 12. Februar deſſelben Jahres wurde ihm die Direction unſeres Gym⸗ 
naſiums übertragen. Seit dem 18. April 1888 wirkte er in dieſer Stellung. 
Wie der „Oberſchl. Wanderer“ hört, war der Verſtorbene noch kurz vor 
ſeinem Tode mit der Abfaſſung eines Lehrbuchs der Geſchichte beſchäftigt. 
r 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Novbr. [Landgericht. — Strafkammer I — 
3 zum uten Unter der Anklage DE nach 
201 des Strafgeſetzes zu ahndenden n zum Zwei ampf 
anden heut der stud. med. Richard Loewe und der stud. med. Bruno 


Gottheimer, beide von bier, vor der unter dem Vorſitz des Landgerichts: 


directors Freytag tagenden I. Strafkammer. Loewe iſt der Herausforderet, 
Gottheimer ſein Cartellträger geweſen. Ueber die Veranlaſſung zur 
eee erzählte Loewe mit großem Freimuth Folgendes: „Ich 
atte eines Sonnabends im Juni d. J. einen Platz in einem der Hörſäle 
der Univerſität belegt. Als ich dieſen Platz einnehmen wollte, fand ich meine 
Bücher zur Seite geſchoben, es hatte stud. med. Joſeph Olbrich den Plan 
beſetzt. Auf meine Frage, ob er nicht geſehen habe, daß der Platz belegt 
geweſen, antwortete derſelbe mit ja und fügte hinzu, daß ſei ihm ganz 
leichgiltig, er ſetze ſich dahin, wo es ihm überhaupt paſſend erſcheine. 
Im weiteren Verlaufe der Debatte bezeichnete ich das Betragen des 

brich als unverſchämt, dieſer erwiderte mit einem en Schimpfworte; 
jetzt erhielt er von mir eine! Ohrfeige, worauf er mir fofort eine 
zurückgab. Die beginnende Vorleſung unterbrach unſeren Streit. Wäh⸗ 
rend derſelben beauftragte ich meinen Freund Gottheimer, er ſolle 
dem Olbrich die 7 8 auf Piſtolen überbringen. Gottheimer 
entfernte ſich, ehe die Vorleſung zu Ende ging. Jetzt trat Olbrich 
an mich heran und erklärte unter dem Ausdruck des Bedauerns, er habe 
eine Beleidigung nicht beabſichtigt und ſei bereit, vor dem ganzen Audi⸗ 
torium Abbitte zu leiſten. Dieſe Erklärung wiederholte Olbrich, als ihm 
Gottheimer meine Forderung überbrachte, jedoch diesmal mit dem Zuſatz, 
ich hätte zuerſt Abbitte zu leiſten. Da Olbrich gleichzeitig die Forderung 
auf Piſtolen abgelehnt hatte, ſandte ich Gottheimer zum zweiten Mal zu 
ihm, meine e e waren jetzt: „Säbel ohne Binden und Ban⸗ 
dagen.“ Olbrich lehnte zum zweiten Mal ab. Der als Zeuge ver⸗ 
nommene Olbrich erklärte heute, er könne als katholiſcher Student übers 
haupt keine Forderung annehmen, gleichzeitig verſicherte er, daß die 
Denunciation in dieſer Sache nicht von ihm ausgegangen ſei. Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor von Stillfried, be⸗ 
antragte für Loewe 3 Monate, für Gottheimer 4 Wochen Feſtungshaft. 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete für beide Angeklagte auf je ſechs 
Wochen Feſtungs haft. Bei Loewe wurde der größere Theil der 
Schuld, bei Gottheimer aber die 8 mit welcher er wiederholt 
die Forderung überbrachte, für die Strafbemeſſung in Betracht gezogen. 


8 Breslan, 1. Rovbr. [Schöffengericht. — Die Kunſt des 
Zuſchneidens.] Heut war im Saale Nr. 54 des Schöffengerichts die 
Modiſtin Klara Berger damit beſchäftigt, unter bara bi. 8 von Schnitt⸗ 

die Berechnun 9 
eien. 


eſammten ihr über⸗ 
apotte wurde von ihr 


Breslau, 1. November. [Schöffengericht. — Starke Ange⸗ 


Itrunfenbeit.] Frau 880 die Beſitzerin eines Reſtaurants in der 


inneren Stadt, hatte im Juli d. J. Ange Beſorgungen zu machen. Vor 
dem 8 * 1 8 ſie ihrer mail ou —.— 
verſtorbenen e be 5 ohne 
ee in der Sen Bee, Meier fegte die Uhr auf 
einen der Reſtaurationstiſche. Frau Guttmann erkundigte ſich am nächſten 
Morgen bei ihr nach dem Verbleib der Uhr, die nicht aufzufinden war. 
Die Mittheilung einer Schleußerin machten es wahrſcheinlich, daß einer 
der Gäſte die Uhr entwendet haben könnte. Während Frau Guttmann 
im Bureau des Polizeicommiſſarius des Reviers die erforderliche Anzeige 
machte, erſchien der Reiſende Johann X. im Reſtaurationslocal und hielt 
daſelbſt Nachfrage, ob denn nicht eine Taſchenuhr fehle; er habe am vori⸗ 
gen Nachmittag in ſtarker e eine Uhr vom Tiſche genommen 
und dieſelbe auf Zureden mehrerer Gäſte ſofort in einem Leihamt verſetzt. 
Nachdem er nüchtern geworden, ſei er zu der Erkenntniß gekommen, daß 
er etwas Strafbares begangen habe. Zur Beſeitigung der Folgen ſeiner 
Handlungsweiſe habe er die Uhr wieder eingelöſt und Iitigebradk, Heute 
ſtand der bisher unbeſcholtene X. wegen jenes Vorfalles unter der Ans 
klage des Diebſtahls vor dem Schöffengericht. Da die Bekundungen der 
Zeugen die ſtarke Angetrunkenheit des Angeklagten beſtätigten, und da 
derſelbe freiwillig die Uhr zurückgebracht hat, beantragte der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft ſelbſt feine Freiſ 8 indem er annahm, daß 
nur ein ſtrafloſes Verſehen oder ein Scherz, nicht aber ein Diebſtahl als 
nachgewieſen zu erachten ſei. Das Schöffengericht pflichtete dieſer Anſicht 
bei und erkannte auf Freiſprechung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 1. Novbr. Die „Poſt“ meldet, der Kaiſer werde weder 
an der Hubertusjagd, noch Tags darauf an der Hofjagd in Schorf⸗ 
haide theilnehmen. 

* Berlin, 1. Novbr. Der „Hamburgiſche Correſpondent“ meldet, 
der Kaiſer habe noch vor Beendigung feiner Reife Herrn Ben da 
für die in Magdeburg geſprochenen Worte telegraphiſch ſeinen herz⸗ 
lichen Dank ausgeſprochen. 

* Berlin, 1. Nov. Die „„Freiſ. Ztg.“ N den Verluſt der 
Freiſinnigen bis jetzt auf 5 Mandate, denen 3 gewonnene (Liegnitz, 
Nordhauſen) gegenüberſtehen. Sonſt ſei die Zahl der noch möglichen 
Verluſte gleich der Zabl der noch möglichen Gewinne. Dagegen ſei 
die Gefahr, daß die Conſervativen und Freiconſervativen für die Mehr⸗ 
heit allein ausreichen, geſtiegen. Die Nationalliberalen gaben den 
Freiconſervativen freiwillig in Lennep⸗Solingen und Halle je einen 
Sitz ab. Dazu komme event. Frankfurt a. M., vielleicht Breslau, 
Glogau, Mogilno⸗Znin, Beuthen, Kreuzburg und Hünfeld. Mit 
jedem neuen derartigen Siege der Conſervativen werde ein National: 
liberaler für eine Regierungsmehrheit überflüſſig. 

* Berlin, 1. Nov. Die „Freiſinnige Zeitung“ erklärt, es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß demnächſt Virchow in einem wiſſenſchaftlichen 
Aufſatz ſein Urtheil in Bezug auf die ärztliche Behandlung des 
verſtorbenen Kaiſers Friedrich zuſammenfaßt. 

Aus ſtudentiſchen Kreiſen wird mitgetheilt, daß der Beſchluß des 
Ausſchuſſes der Studentenſchaft bezüglich der Ovation für Berg⸗ 
mann und Gerhardt nur mit 6 gegen 5 Stimmen erfolgte, wäh: 
rend der Ausſchuß 25 Mitglieder zählt. Dazu kommt, daß zwei 
liberale und zwar gerade mediciniſche Vertreter zu ſpät kamen. Eine 
Anzahl ſtudentiſcher Corporationen ſoll bereits ihre Theilnahme an der 
Auffahrt abgelehnt haben. 

* Berlin, 1. Nov. Die bekannten Verhältniſſe in Wür⸗ 
temberg ſollen auch im Reichstage zur Sprache gebracht werden. 

* Berlin, 1. Novbr. Bei der in den Staatsbahnbezirken ein⸗ 
getretenen ſtarken, noch fortwährend ſich ſteigernden Inanſpruchnahme 
der bedeckten wie offenen Eiſenbahnwagen haben die Königlichen 
Eiſenbahn⸗Directionen zu Elberfeld und Köln (links⸗ und rechts⸗ 
rheiniſch) zur Verhütung von Verkehrsſtockungen ſich genoͤthigt ge⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


(Fortſetzung.) 
ſehen, die ſonſt übliche Ber und Entladungsfriſt von 12 Tages⸗ 
ſtunden für bedeckte Wagen auf acht, für offene auf 6 Tagesſtunden 
einzuſchränken. ; 

* Berlin, 1. Novbr. Auf Anſuchen des land: und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für das nordweſtliche Oeſterreichiſch⸗Schleſien hatte 
ſich die hieſige öſterreichiſch⸗ ungariſche Botſchaft verwendet. daß die 
Benutzung der das preußiſche Gebiet auf einer kurzen Strecke be⸗ 
rührenden Eiſenbahnverbindung von Jäͤgerndorf über Ziegenhals 
nach Nieder = Lindewiefe zum Transport von lebenden 
Ziegen, Schweinen, Schafen und Rindern in vollſtändig 
geſchloſſenen und desinfteirten Wagen von öſterreichiſchem Gebiet in 
Öfterreichtiches Gebiet diesſeits geſtattet werden möge. Der Stell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers hat nunmehr dem Bundesrathe hiervon 
Kenntniß gegeben und zunächſt erwähnt, daß die preußiſche Regierung 
bezüglich der Durchfuhr von Ziegen und Schweinen, welcher reichs⸗ 
geſetzliche Vorſchriften nicht entgegenſtehen, bereit if, die nachgeſuchte 
Erlaubniß zu ertheilen. Die Ein⸗ und Durchfuhr von Schafen ſei 
durch Bundesrathsbeſchluß vom 29. Januar 1885 verboten und es 
erſcheine nicht rathſam, von dieſem Verbote eine Ausnahme eintreten 
zu laſſen, weil die Rückſicht auf die Offenhaltung unſeres Viehexports 
nach Großbritannien die ausnahmsloſe Durchführung der gegen Schaf⸗ 
vieh beſtehenden Sperre an der Oſtgrenze erfordert. Bezüglich der 
Durchfuhr von lebendem Rindvieh dagegen hält es der Stellvertreter 
des Reichskanzlers vom wirthſchaftlichen und veterinärpolizeilichen 
Standpunkt für unbedenklich, dieſelbe auf der erwähnten Strecke mit 
der Maßgabe zu geſtatten, daß die Desinfection der benutzten Eiſen⸗ 
bahnwagen amtlich zu beſcheinigen und ihr Aufenthalt auf deutſchem 
Gebiet auf das unbedingt erforderliche Zeitmaß zu beſchränken iſt, und 
ſtellt deshalb beim Bundesrathe einen bezüglichen Antrag. 

Berlin, 1. Nov. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus London, die 
engliſche Regierung ſtehe im Begriff, die Operationen gegen die 
Sclavenhändler an der oſtafrikaniſchen Küſte zu beginnen, und 
habe daher verſchiedene Miſſionsvereine benachrichtigt, es ſei wünſchens⸗ 
werth, wenn alle Europäer die Feſtlandſtationen ſofort räumen. Von 
deutſcher Seite werden Parallelmaßregeln erwartet. Die Kriegsſchiffe 
„Sophie“ und „Möwe find noch an der Küſte, „Carola“ wird 
erwartet, 

Berlin, 1. Nov. In der Kapelle des ruſſiſchen Botſchaftshotels 
wurde heute ein Tedeum für die glückliche Errettung des Zaren 
abgehalten, welches, da keine Einladungen ergangen waren, eine aus⸗ 
ſchließlich ruſſiſche Theilnehmerſchaft verſammelte. 

Berlin, 1. Novbr. Der Geh. Sanitätsrath Cohn, wohnhaft 
im der Straße „Am Carlsbad“ ſtürzte ſich aus einem Fenſter zwei 
Stock hoch in den Lichthof herab und fand auf der Stelle ſeinen 
Tod. Cohn war die letzte Zeit auffallend ſchwermüthig und äußerte 
bereits früher Selbſtmordgedanken. 

Berlin, 1. Nov. In einem der hier am 27. October geſtohlenen 
oſtbeutel hat ſich ein eingeſchriebener Brief aus Paris an die deutſche 
ank, enthaltend eine Mill. Lire proc. italieniſche Anleihe in Stücken zu 

5, 10, 25, 100, 500 und 1000 Lire befunden. Die Nummern ſind den 
Bankfers mitgetheilt und werden auch im nächſten „Central⸗Polizei⸗Blatt“ 
veröffentlicht werden und können bei der Griminal pol ei erfragt werden. 

Berlin, 1. Nov. Im Befinden Hermann Gebers i 
ſentliche Beſſerung eingetreten, ſeine Geneſung wird erwartet. 

* Berlin, 1. Nov. Dem bisherigen Kreisſchulinſpector Paſtor Brand 
u Herrnmotſchelnitz, Kreis Wohlau, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 

laſſe verliehen worden. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 1. November. Außer einem ſehr herzlichen Glückwunſch⸗ 
Telegramm des Kaiſers an den Zaren anläßlich der glücklichen Er⸗ 
rettung bei dem jüngſten Bahnunglück, wurde auch von Kalnoky 


— ——— 


eine we⸗ 


Namens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung ein ebenſo herzliches 


Glückwunſchtelegramm an die ruſſiſche Regierung abgeſandt. 

Paris, 1. Novbr. Im heutigen Miniſterrathe theilte Goblet mit, 
er habe Depeſchen erhalten, in welchem die glückliche Errettung der 
kaiſerlichen ruſſiſchen Familie bei dem ſchweren Eiſenbahnunfall mit⸗ 
getheilt wird. Laboulaye iſt beauftragt, dem Miniſter Giers die 
Glückwünſche der franzöfiihen Regierung auszuſprechen mit dem Er⸗ 
ſuchen, dieſelben dem Zaren und der Familie des Zaren zu übermitteln. 

Haag, 1. Nov. Der Arzt Vinkhuyzen wurde heute, da das 
Befinden des Königs ein weniger günſtiges fein fol, telegraphiſch 
nach Loo berufen und hat ſich alsbald dorthin begeben. 

Belgrad, 1. Nov. Der König empfing geſtern Jovan, Riſtic, 
Garaſchanin und Gruie in längerer Audienz. 

1. Nov. Nach dem geſtrigen Tedeum war großer Empfang 
im königlichen Schloſſe unter unaufhörlichen Kundgebungen der vor 
dem Palais verſammelten Volksmenge. Die Illumination war ſehr 
glänzend; die königliche Familie ſah, umgeben von den Fürſtlichkeiten, 
dem Schauſpiele vom Schloßbalcon aus zu, vom Volke jubelnd be⸗ 
grüßt. Bei dem Familiendiner im Palais trugen der König und der 
Kronprinz das Großkreuz des Stefansordens. Nach dem Diner wurde 


Cercle gehalten. 
Letzte Poſt. 


% Berlin, 1. Rovbr. Die dem Cartell angehörenden Wahlmänner 
des dritten hieſigen Wahlkreiſes werden ſpäteſtens am Sonntag 

ſammentreten, um ſich ſchlüſſig zu machen, ob ſie eigene Cartellcandi⸗ 
En aufſtellen oder ſich der Stimmabgabe gänzlich enthalten follen. 

In ihrer Mittwochs⸗Sitzung hat die ftädtifhe Park⸗ und Garten⸗ 
ban⸗Deputation ihren Etat für 1889/90 feſtgeſtellt. Es find in demn⸗ 
selben für Schmuckanlagen und Zierplätze 308 400 M. ausgeworfen. 

Der Nathhausthürm wurde vom 1. April bis 1. November von 
der ele ea . 

preußiſche Litterariſche Sachverſtändigen⸗Verein, 
Ae e aller auf den Nachdruck bezüglichen 
zurück. Der Tag wurde von dem erein, 8 — — 
Geh. Ober-Poſtrath Profeſſor Dr. Dambach, und der stellvertretende Bor: 
ende, Profeſſor Dr. Mommſen, ſchon über 25 Jahre angehören eſtlich 
egangen. Der Börſenverein der deutſchen Buchhändler und die Corpo⸗ 
ration der Berliner Buchhändler ließen Glückwünſche darbringen. Au 
vom Cultus⸗ und Juſtizminiſter, von welchen die Mitglieder des Vereins 
ernannt werden, ging ein anerkennendes gemeinſames Schreiben ein. 


Handels-Zeitung. 


& Briogor Aotion-Dampfbrauerel Thiel, Güttler & Comp. in 
Brios. nr am 31. ee J. abgehaltene 16. ordentliche Gone al- 
ae mn ‚der Commandit-Gesellschaft auf Actien: Brieger Actien- 
Dampfbrauerei etc, war yon 35 Actionären besucht, welche zusammen 
946 Stimmen vertraten. Herr Director Güttler eröffnete die Ver- 
sammlung Vormittags 10 Uhr mit Berichtersta uber das 16. Ge- 
schäftsjahr 3 An die sodann erfolgte Vorlegung der Bücher 
der Ben wie 2 3 Gewinn- und Verlustberechnung aus diesem 
ahre reihte sich die Berichters über Revisi 
188718. Es wurden hierauf die persönlich ee Ze 
sowie der Aufsichtsrath für entlastet erklärt. Hinsichtlich der Ver- 
theilung des Reingewinnes, welcher sich auf 69 339 M. beläuft, wurde 
beschlossen, an die Actionäre 10 pCt. Dividende zu zahlen, 


Beilage zu Nr. 772 der Vreslauer Zeitung. — Freitag, den 2. November 1888. 
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sowie die Summe von 11637 Mark dem Dispositions - Fond 
und 3466,46 Mark dem Reserve-Fond zu überweisen. Zu Rech- 
nungsrevisoren für das Geschäftsjahr 1888/89 wurden die Herren 
Director Pischgode und Rentier Ad. Elsner einstimmig wiedergewählt. 
Hieran reihte sich eine Besprechung über die beantragte Abänderung 
des $ 12 des Gesellschafts-Statuts vom 22. September 1872. Dem Ge- 
schäftsbericht ist Nachfolgendes zu entnehmen:-Der Bierabsatz im Jahre 
1837/88 weist die höchste Verkaufsziffer seit Bestehen der Dampfbrauerei 
nach. Der Bruttogewinn beträgt 89534,23M. Hiervon wurden 20205M. zu 
Abschreibungen verwendet, so dass ein Nettogewinn von 69329,23 M. 
erzielt wurde. Dieser Gewinn ermöglicht die Zahlung von 13 Procent 
Dividende. Da jedoch ein Theil des Reingewinns fest angelegt ist 
(18000 M.), so wurde der Antrag auf Zahlung von nur 10 pCt. Divi- 
dende seitens der Actionäre angenommen. Die Brutto-Einnahmen be- 
trugen 458000 M. Das Vermögen der Gesellschaft beläuft sich auf 
720 000 M. 

* Branntwein - Bereohtigungsschoine. An die Steuerbehörden 
werden noch fortwährend von Brennereibesitzern Anfragen in Betreff 
der Branntwein-Berechtigungsscheine gestellt. Die Brennereibesitzer 
sind besonders zweifelhaft darüber, ob sie überhaupt für ein von ihnen 
nicht fabricirtes Quantum Branntwein Berechtigungsscheine erhalten 
können. Anlass zu diesen Anfragen giebt die stellenweise nicht ein- 
träglich gewesene Kartoffelernte, wodurch die landwirthschaftlichen 
Brennereien nicht in der Lage sind, das ihnen zugebilligte Contingents- 
quantum an Branntwein im Betriebsjahre abzubrenuen, ohne durch 
Zukauf theurer Kartoffeln Schaden zu leiden. Auch sind viele Bren- 
nereibesitzer noch zweifelhaft darüber, ob sie in denjenigen Fällen, 
in welchen sie selbst das Contingentquantum nicht abbrennen, solches 
oder einen Theil davon auf andere übertragen oder in anderen 
Brennereien herstellen lassen können. Diesem stehen die bundes- 
räthlichen Bestimmungen entgegen, wonach auf den Antrag 
des Brennerei-Besitzers die Verbrauchsabgabe auch nach dem 
höheren Satze berechnet werden kann und gleichzeitig die zur Abfer- 
tigung gelangende Branntweinmenge auf die Jahresmenge Branntwein, 
welche der Brennereibesitzer zu dem niedrigeren Abgabensatze her- 
stellen darf, in Anrechnung kommt. Der Brennereibesitzer erhält be- 
züglich einer jeden derartigen Abfertigung einen über den Differenz- 
betrag zwischen dem höheren und dem niedrigeren, auf die betreffende 
Branntweinmenge entfallenden Verbrauchsabgabensatze in Geld lau- 
tenden Berechtigungsschein, welcher jedem Inhaber desselben auf zu 
entriehtende Maischbottichsteuer, Branntweinmaterialsteuer, Branntwein- 
verbrauchsabgabe, sowie Zuschlag zu letzterer, statt baarer Zahlung in 
Anrechnung gegeben werden kann. Hieraus geht hervor, dass Berech- 
tigungsscheine nur über)ein factisch selbst hergestelltes Quantum Brannt- 
wein ausgestellt werden dürfen. Dass das Contingentsquantum nicht 
übertragbar ist, oder in anderen Brennereien hergestellt werden darf, 
ist schon aus dem $ 2 des Gesetzes vom 24. Juni 1887 zu re 

(B. B.-Z.) 

Berliner Elektrieitätswerke. In der am Montag in Berlin ab- 
gehaltenen General- Versammlung der Actionäre waren 3072 Stück 
Actien — 613 Stimmrechten durch 12 Personen unter dem Vorsitz des 
Herrn Banquier Hugo Landau-Berliu vertreten. Die Versammlung ge- 
nehmigte den von der Verwaltung vorgelegten Geschäftsbericht, ebenso 
die Bilanz mit dem Gewinn- und Verlustconto für den Zeitraum vom 
1. Januar 1887 bis 30, Juni 1888 nach kurzer Debatte mit Stimmenein- 
helligkeit, setzte nach dem Vorschlage der Verwaltung die an die 
Actionäre zu vertheilende Dividende auf 7½ pCt. pro rata temporis = 
5 pCt. per annum von heute ab zahlbar fest und ertheilte dem Auf- 
sichtsrathe und dem Vorstande die Entlastung. Die Anfrage eines 
Actionärs, ob die Verwaltung die Gesellschaft durch anderweitige 
Unternehmungen oder Betheiligung bei denselben zu erweitern ge- 
dächte, wurde von dem Vorsitzenden verneinend beantwortet und darauf 
hingewiesen, das der Zweck der Gesellschaft eine derartige Erweiterung 
ausdrücklich ausschlösse. Herr Director Rathenau fügte noch hinzu, dass 
derartige Gerüchte wohl nur in Folge einer Verwechselung mit der 
Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft entstanden wären, oder in Folge der 
neuerdings mit der Stadtgnmeinde Rerlin geschlossenen Vertrage; 
es würden nur die Stationen in der Spaudauer Strasse und am Schiff- 
bauerdamm neu eingerichtet, Hierauf wurde nach dem Antrage der 
Verwaltung beschlossen, den Vorstand und Aufsichtsrath zur Erhöhung 
des Actiencapitals um 3 Millionen Mark durch Ausgabe von 3000 Stück 
neuer Actien zu je 1000 Mark zu ermächtigen und gleichzeitig den 
Beschluss der Generalversammlung vom 15. Januar d. J., das Actien- 
eapital.von 3 auf 6½½ Millionen Mark zu erhöhen, wieder aufzuheben. 
Die Verwaltung wird ferner ermächtigt, die Modalitäten der beschlosse- 
nen Neuausgabe der Actien, namentlich den Cours, zu welchem die- 
selben ausgegeben, und den Zeitpunkt, von wann ab die neuen Actien 
dividendenberechtigt werden, selbstständig zu bestimmen, auch die durch 
die Capitalserhöhung nothwendig werdenden Statutänderungen allein 
zu bewirken.. Die neuen Actien, welche nach dem Statut zu einer 
Hälfte die zeitigen Actionäre nach Verhältniss ihres Actienbesitzes zu 
beziehen berechtigt sind, während ein gleiches Recht hinsichtlich der 
anderen Hälfte der Allgemeinen Elektrieitätsgesellschaft zusteht, können 
bis zum Anfang des vollen Betriebes Bauzinsen erhalten oder an der 
Dividende theilnehmen, je nach Bestimmung der Verwaltung. 


Hannovera, Militärdienst- und Ansstener-Versioher.-@es. Der 
Regierungspräsident in Hannover hat nunmehr in Bestätigung des von 
uns bereits erwähnten ablehnenden Bescheides auf die Petition wegen 
Einstellung des Concessions-Entziehungs-Verfahrens der Direetion nach 
dem „B. A.“ noch die folgende Mittheilung gemacht: Eine Zurück- 
nahme der Klage sei erst in dem Falle in Erwägung zu ziehen, wenn 
die Anstalt vor — schwebenden Verfahrens wegen Con- 
cessions-Entziehung durch Wahl eines neuen Aufsichtsrathes und durch 
formgerechte Beschliessung der bereits in der Klage angedeuteten 
nothwendigen Reformen den überzeugenden Nachweis erbringen sollte, 
dass die Mehrzahl der versicherten Mitglieder nicht blos den Willen, 
sondern auch die thatsächliche Macht hat, das bisher missleitete In- 
stitut in bessere und seiner gemeinnützigen Bestimmung entsprechende 
Bahnen hinüberzuführen. Hierdurch der Direction der Weg vor- 

ezeichnet, auf dem sie allein im Stande sein würde, ihren Anträgen 
e Möglichkeit einer Gewährung zu schaffen. 


Az. Nenaussohreibungen erfolgten auf grössere Posten Eisenbahn- 
material ausser von der een Eisenbahn-Direction auf 175 bedeckte 
Güterwagen, 140 eiserne Kohlenwagen, 60 offene Güter- und 50 
Coakswagen (siehe Inserat in Nr. 769 der Breslauer 2 noch 
von der Eisenbahn-Direction Köln (rechtsrheinisch) auf 460 Kohlen-, 
270 Cokes w. 8 Personenwagen I. und II. Klasse, 6 dergl. III. Klasse, 
30 bedeckte wagen, 40 Plateauwagen, 1722 Rädersätze für Wagen, 
4070 Spiralfedern, je 3444 Tragefedern und Lagerkasten für Wagen. 
Termin am 16. November. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesollsohaft. Die Einnahme im 


Ostober d. J. hat betragen 73876,30 M. gegen 68177,95 M. im October 
1887, also diesmal mehr 5658,35 M. 


Ausweise. 
London, 1. Novbr. I[Bankaus weis,] Totalreserve 11841 000, 
Notenumlauf 24 898 000, Baarvorrath 20 540 000, Portefeuille 19 993 000, 
Guthaben der Privaten 25 619 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 396 000, 


ch] Notenreserve 10 733 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
— ö 1 Zeitung. 

erlin, 1. November. Neueste elsnaohrio Geld war 
heute wieder recht flü und tägliches Geld abt 90% 508 erhältlich. 
Disconten gingen auf 2½ pCt. zurück. Gemäss der heutigen Auf- 
nahme der hiesigen Getreidebestände waren am 1. October vor- 
handen: Tonnen Weizen 18583, Roggen 71 744, Hafer 695; im October 
trafen ein: Weizen 340, Roggen 19 074, Hafer 10 741; heute vorhanden: 
Weizen 15 172, Roggen 70 016, Hafer 6889; demnach sind Weizen 3751, 
Roggen 20 802, Hafer 4547 im October durch Consum oder Versand 
absorbirt. Diese Thatsachen kamen im heutigen Verkehr nach mattem 
Beginn zur Anerkennung und vollen Würdigung. Sämmtliche Ge- 
treidearten hatten schliesslich nicht unerhebliche Besserungen aufzu- 
weisen. — Die Norddeutsche Brauerei vertheilt 6½ pot. — 
Hiesigen Blättern gehen Meldungen zu, dass seit iger Leit in der 
Oberschlesischen Chamotte-Fabrik in Gleiwitz rege Bau- 
thätigkeit herrscht. Die vorliegenden Bestellungen sichern volle Ar- 
beit den Winter. Für die nächstjährige Bauperiode sind so be- 


deutende Aufträge in Aussicht, dass sich ‚die Verwaltung veranlasst 
sieht, die Productionsfähigkeit des Werkes durch Erbauung zweier 
neuer Brennöfen zu erhöhen. Die zur Aufnahme der Oefen bestimmte 
Halle geht ihrer Vollendung entgegen, so dass die neue Anlage vor- 
aussichtlich im März dem Betrieb übergeben werden wird. Die grosse 
Thongrube bei Ruppersdorf versorgt das Werk in Gleiwitz seit einiger 
Zeit mit gutem, billigem Rohmaterial. Der noch fehlende Bahnanschluss 
dieser Thongrube wird im nächsten Jahre durch die Secundärbahn 
Strehlen-Leipe (Grottkau) erfolgen, wodurch sich die Anfuhrkosten dieses 
wichtigen Rohmaterials sowohl für das Werk in Gleiwitz, als in Brieg 
wesentlich vermindern. — Das Börsencommissariat hat heute eine Be- 
kanntmachung betreffs der Geschäftsvermittelung für Ange- 
stellte hiesiger Bankfirmen erlassen, nach welcher künftighin 
die Firmen durch öffentlichen Anschlag an der Börse genannt werden 
sollen, welche sich mit Ausführung von Speculationsgeschäften für An- 
gestellte anderer Firmen abgeben. — Die heutige Generalversammlung 
der chemischen Fabrik Schering beschloss die Erhöhung des 
Actiencapitals um 600000 M. Die Modalitäten für Ausführung dieses 
Beschlusses wurden der Direction überlassen, mit der Maassgabe, dass 
der Cours, zu welchem die Actien den alten Actionären anzubieten 
sind, nicht unter 250 Procent und nicht über 300 Procent fixirt werde. 
Der weitere Antrag, die über 600 M. lautenden Actien in solche à 1000 
Mark umzuwandeln, wurde angenommen, die ferner vorgeschlagenen 
Statutenänderungen genehmigt. Eine derselben betrifft die event. Betheili- 

ung der Fabrik beianderen Unternehmungen. Director Holz erklärte, dass 
die Gestaltung der Zollverhältnisse es unter Umständen wünschenswerth 
machen könnte, dass die Gesellschaft sich zur Herstellung eines 
Artikels bei einer ausländischen Fabrik betheilige. — Heute finden in 
Wien Verhandlungen statt, welche die Constituirung der Gesellschaft 
zur Uebernahme des Ausbaus der anatolischen Eisenbahnen be- 
zwecken. — An der Börse verlautete heute, dass die Conversion der 
5procentigen 1877er russischen Anleihe in eine 4procentige 
beschlossen sei. In finanziellen Kreisen, denen man genaue Kenntniss 
solcher Angelegenheiten zutrauen darf, wird jene Meldung als unwahr 
bezeichnet. Der Betrag der Anleihe umfasst 307 500 000 Mark gleich 
15 000 000 Pfd. Sterl. In Umlauf waren Anfang 1887 noch 13 346 020 
Pfund Sterl. Die Börse reagirte auf die obige Meldung; namentlich 
zogen 1880er Russen und Noten an. — Als gestohlen bei dem Post- 
diebstahl am 27. werden noch gemeldet: 1500 Fres. römische 1. 
Aproc. Stadtanleihe Nr. 13 937, 16 657, 16 659 à 500 Fres., 1000 Eres. 
serbische Hypotheken - Obligationen Litt. A. Nr. 83765 und 83 766 
à 500 Fres. — Auf schwebende Ultimo-Engagements sind fol- 
gende Couponsdifferenzen festgesetzt worden: für Russische 4, Orient- 
Anleihe 0,92½ pCt. Zuschlag, für österreichische 1860er Loose 0,85 pCt. 
Zuschlag. — Durch verschiedene Organe laufen gegenwärtig Nach- 
richten, wonach eine Reihe deutscher Firmen und Institute in 
Konstantinopel die Begründung einer Bank betreibe. Als besonders 
betheiligt werden hierbei Bleichröder und die Deutsche Bank namhaft 
gemacht. Von der letzteren wird solche Betheiligung entschieden 
dementirt. Aber auch nach den bei Bleichröder eingezogenen Er- 
kundigungen scheinen die über eine deutsch-türkische Bank 
umlaufenden Nachrichten nicht den Thatsachen zu entsprechen. — 
Die Gesellschaft Kockerill hat die Lieferung von 5000 To. Stahl- 
schienen im Gewicht von 20 Kilo für Italien erhalten. Fr. Krupp 
als Mindestfordernder erhielt dagegen die Lieferung von 2000 Tonnen 
Stahlschienen für Brasilien, weil Kockerill und Ougree einen Franken 
mehr per Tonne forderten. 

Berlin, 1. November. Fondsbörse. Die Börse hat sich von dem 
Schreck, welcher ihr gestern durch die Attentatsgerüchte eingejagt 
wurde, schnell wieder erholt. Die Course der tonangebenden Specu- 
lationseffecten setzten ungefähr auf gestrigem Schlussniveau ein und 
verfolgten dann steigende Tendenz, die sich zwar nicht in besonders 
lebhafter Weise geltend machte, aber doch deutlich erkennen liess, 
dass man weder den Attentatsgerüchten, noch den ungünstigen 
Auslassungen einiger russischen Blätter über die politische Lage 
grössere Bedeutung beilegen will. Das Hauptgeschäft fand, wie 
gestern, in russischen Noten statt. In dem Maasse, wie sich 
diese vom gestrigen Rückgange erholten, mehrte sich auch auf 
anderen Gebieten die Unternehmungslust. Vorübergehend hatte es 
sogar in — von Gerüchten, dass der Londoner Bankdiscont 
ermässigt worden, den Anschein, als ob Umsätze von grösserer Aus- 
dehnung Platz i würden. Russische Noten erreichten den Stand 
von 215¼, ultimo 215—214,75— 215,25, Nachbörse 21550 (+ 0,25), 
1880er Russen ultimo 86,10—86,20, Nachbörse 86,10, 1884er Russen 
100,00, Nachbörse 100, Ungarn 85—85,20, Nachbörse 85,25, Italiener 
96—%,10, Nachbörse 96,10 (-+ 0,10). Auf dem Bankenmarkte kam 
die allgemeine Tendenzbesserung speciell bei Disconto-Commandit-An- 
theilen deutlich zum Ausdruck. Daneben wurde Handels-Gesellschaft 
in grösseren Beträgen gehandelt, Deutsche Bank und Nationalbank- 
actien waren mässig belebt. Creditactien bewegten sich von 1631/,— 164, 
ultimo 163,50—63,40—64,00, Nachbörse 164,00 ( 0,40), Commanditactien 
227,00—27,80—27,50, Nachbörse 227,75 (4 0,25). Die Conrse der Eisen- 
bahnactien vermochten gleichfalls von der festeren Tendenz zu profi- 
tiren, en Ostpreussen und Marienburger. Auch für Stamm-Priori- 
täten der Ostpreussischen Südbahn und Marienburg-Mlawka-Bahn 
machte sich rege Kauflust bemerkbar. Mecklenburger, Lübecker und 
Dortmund-Gronau konnten den gestrigen Stand nicht behaupten. Bei 
österreichischen Werthen erhält sich gute Stimmung für Elbethalbahn- 
Actien und Galizier, während Duxer, Franzosen und Lombarden 
gehwach en. Von Prioritäten hatten Amerikaner unter Angebot zu 
leiden; ge waren Northern Pacific; von russischen Iwangorod- 
Dombrowo und Wladikawkas. Der heutige Prämienverkehr war auf 
allen Gebieten wenig belebt. — Mdustriepapiere im Allgemeinen auch 
heute fest. Auf dem Montanactienmarkte setzten die speeulativen Werthe 
Dortmunder Union, Laurahütte, Bochumer Gussstahl zu niedrigen 
Coursen ein, befestigten sich jedoch späterhin wieder. Das Geschäft 
hielt sich in engen Grenzen. Dortmunder ultimo 93,60—93,25 —93,60, 
Nachbörse 93,75 (＋ 0,15). Laurahütte 129,25 —29,10—29,60, Nachbörse 
129,10 (+ 0,80). Bochumer 182,75—82,10—83,00, Nachbörse 183,10 

0,65). Von Cassa-Bergwerken waren besser: Dortmunder Bergbau 
und Öberschlesische Eisenindustrie. Von den übrigen Papieren des 
Industriemarktes sind als besonders gefragt hervorzuheben: Märkische 
Maschinenfabrik, Gruson, Schwartzkopfi, L. Löwe & Co. (C 6½, Key- 
ling 4 Thomas (+ 2Ys), Görlitzer Eisenbedarf ( 3 ,\, Spinn & Sohn 
(+ 31/9), Berlin-Anhalter Maschinenfabrik, Oberschiesische Draht-In- 
dustrie, Sächsische Maschinenfabrik Hartmann, Chemuitzer Werkzeug- 
Maschinenfabrik und Sentker Werkzeugmaschinenfabrik. Brauereien fest. 


Berlin, 1.November. Produotenbörse, Der heutige Markt nahm 
einen ganz unerwarteten Verlauf. In den letzten Tagen hatte alle aus- 
wärtige Festigkeit sogar keinen Einfluss auf die Stimmung im hiesigen 
Verkehr, dass man sich dessen heute um so weniger versah, da man 
für alle Artikel grosse Kündigungen erwartete. Thatsächlich kamen 
solche auch in Circulation, aber die flauen Wirkungen davon traten 
nicht ein. Im Gegentheil erwies sich die Tendenz auffallend fest. — 
Loco Weisen behauptet. Termine setzten trotz der festen englischen 
Berichte matt ein. Eine — en xt veranlasste manche Reali- 
sation, aber die Kauflust war so nachhaltig, dass nichts im Stande war, 
die steigende Tendenz aufzuhalten. Die Course schlossen für nahe 
Sichten circa 1½ Mark höher, per Frühjahr ½ Mark. 


Die Prämien- 


Erklärungen veranlassten starke Deckungen. Statt der erwar- 
teten Nachlieferungen wurde Winter nachgefordert. — Loco 
Roggen still. Termine, welche durch Realisationen anfänglich 


edrückt waren, erhielten sich bei lebhafter Frage namentlich für 
intersichten, während Abgeber sich surücksog Schliesslich war 
der Markt recht fest und notirten nahe Sichten % M., Frühjahr ½ M. 
höher als gestern. — Loco Hafer matt. Termine lebhaft und stei- 
gend. Starke Deckungen für einen süddeutschen Grossspeculanten 
wirkten stimulirend. — Roggenmehl fest. — Mais still. — Kar- 
toffelfabrikate höher. — Rüböl matt und neuerdings billiger, 
Kauflust fehlte. — Petroleum still. — Spiritus setzte, wie alle 
anderen Artikel, matt ein, weil Realisationsofferten Unterkommen such- 


ten. Als sich aber für Kündigungen Empfangslust einstellte, befestig- _ 


ten sich Stimmung und Preise, so dass diese mit kleinerem Report 
reichlich auf gestriger Höhe schlossen. 


Posen, I. Novbr. Des Feiertags wegen findet keine Börse statt. 

Hamburg, 1. Novbr.. 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormiltags- 
bericht.) Good aver Santos per Novbr. 71, per December 70%, Per 
März 69½, per Mai 69%,. Tendenz: Behauptet. 


5 
5 


1 


Hamburg. 1. Novor., 3 uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nacn- 
mittagsbericht.) Good average Santos per November 71!/,, per Decbr. 
70¾ per März 693/,, per Mai 691/,. Tendenz; Ruhig. 

Amsterdam, I. Novbr. Java-Kaffee good ordinary —. 

Havre, 1. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss 
mit 20 Points Hausse, Rio 11000 Sack, Santos 11000 Sack, Recettes 
für gestern, 

Havre, 1. Nov. 
Börse statt. 

Magdeburg, 1. November. Zuckerbörse. 


Des katholischen Feiertags wegen findet keine 


. 31. Oct. 1. Nov. 
Rendement Basis 92 pP. . 16,80 17,00 | 16,65 — 16,80 
Rendement Basis 88 pP... 16,10 16,40] 16,05 — 16,30 
Nachproducte Basis 75 pCt.... 13,00—14,00 | 12,50 14,00 | 
Brod-Raffinade ff]m.◻l ... 29,00 29,00 
Brod-Raffinade . EN — _ 
Gem. Rafünnde IL l 27,25— 28,25 | 27,25—28,00 
CC 26,50 26,25 


Tendenz am 1. Nov.: Rohzucker stetig, raffinirte still. 

Magdeburg, 1. Novbr. Zuckerbörse, Termine per November 
12,50 M. bez., per December 12,55 M. Br., 12,52 M. bez. u. Gd., per 
November-December 12,57—12,52 Mark bez., per Januar 12,62 M. bez. 
u. Gd., per Januar-März 12,75—12,70 Mark bez., per März-Mai 12,85 M. 
Br., 12,80 M. Gd. Tendenz: Matt. 

Paris, 1. Novbr. Des Feiertags wegen kein Zuckermarkt. 

London, 1. Novbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 164), 
ruhig, Rüben-Rohzucker 12!/,, ruhig. 
= Bas. 885 5 12 5 —— 1 Bann. Zuokerbörse. Markt 
au. as. per Decbr. 1 er Januar 12, 6 1 er 
Jan.-März 12, 7% + J. 3 EL 

Newyork, 31. Oetbr. 

Glasgow, 1. November. Roheisen. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 


[Zuckerbörse.] Unverändert. 
31. Oet. 1. Novbr. 
Sh. 4 D. 41 Sh. 6½ D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 1. Novbr. [Amtliche Schluss -Course.] Ziemlich fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 


Cours vom 31.1. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 40! 90 70 
Gotthardt-Bahn .ult. 130 —|129 90 
Lübeck-Büchen .... 173 20172 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 — 108 20 
Mittelmeerb . 122 80113 — 
Warschau-Wien.... 179 60/181 10 


Eisenbahn-Stamm - Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 58 70 58 80 
Ostpreuss. Südbahn. 119 90119 80 


Bank -Actlen. 
Bresl.Discontobank. 110 20110 30 
do. Wechslerbank. 103 — 102 80 
Deutsche Bank..... 172 200171 50 
Disc.-Command. ult. 227 30227 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 70163 70 
Sehles. Bankverein. 123 700123 70 


Industrie- Gesellschaften. 
Bismarckhütte ..... 170 —11 
Bochum.Gusssthl.ult 183 701 
Brei. Bierbr. Wiesner 42 20 
40. Eisenb.Wagenb. 182 50 
do. Pferdebahn. . 137 50 
do. verein. Oelfabr. 94 — 
Cement Giesel..... 163 90/1 
Donnersmarckh. ... 63 20 
Dortm. Union St.-Pr. 93 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 10 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 175 — 
Hofm.Waggonfabrik 171 25 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20 
Laurahütte 129 90 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 
do. Eisb.-Bed. 110 90/11 
do. Eisen-Ind. 198 70/199 70 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 —127 20 
Redenhütte St.-Pr. 123 80123 90 
do. Oblig... 114 90114 90 
Sehlesischer Cement 222 50/221 70 
do. Dampf.-Comp. 133 75133 70 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 146 701146 — 
do. St.-Pr.-A. 147 — 147 — 
Tarnowitser Act... 
do. St.-Pr.. 101 50101 20 


8 8888888 
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8883 
88883 


31. 1. 
108 20108 40 
103 60,103 60 
101 90/102 — 
101 20101 10 
107 60107 75: 
104 10104 10 
168 — 169 — 
101 40101 30 


Cours vom 
D. Reichs-Anl. 4% 
do. do. 3¼½0% 
Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons. Anl. 
do. 3½0% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
we rer 
Sch1.31/,%,Pfdbr.L.A 101 90101 90 
do. Rentenbriefe.. 104 70104 70 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Overschl.3½0% Lit. E. 
do. 41/0), 1879 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 83 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 92 20 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 56 50 56 40 
50% Staats-Obl. 9 
do. 6% do. do. 106 70106 80 
Russ. 1880er Anleihe 86 
do. 1884er . do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 91 —| 91 
do. 1883er Goldr. 114 30114 
do. Orient-Anl. II. 64 — 64 
Serb. amort. Rente 82 20 82 
15 50} 15 
40 10) 40 
do. Tabaks-Actien 96 50] 97 — 
Ung. 4% Goldrente 85 —| 85 20 
do. Papierrente .. 77 50| 77 50 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 45167 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 — 215 40 


96 30 
91 10 
92 10 
68 70 
69 30 
118 80119 70 


SS 8855 


. Wechsel. 
Amsterdam 8 7. — — 168 75 
London 1 Lstrl.8 T. — —|%0 3717, 

do. 1 „ 3M. — —%0 2] 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 6 


Wien 100 Fl. 8 T. 168 50167 90 
do. 100 Fl. 2 M. 167 40 166 80 


Warschau 1008R8 T. 214 40 215 20 


Pıivat-Discont 2% 0% 


Berlin, 1. November, 3 Uhr 10 Min. 


Depesche der Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 31. 1. 
Oesterr. Credit. ult. 
Disc.-Command..ult. 227 25227 75 
Berl. Handelsges. ult. 175 87 175 87 
Franzosen ult. 105 50 104 75 
Lombarden . 7 45 — 44 75 
Galisier ult. 90 12) 90 50 
Lübeck-Büchen ult. 173 25 172 75 
Marienb.-Mlawkault. 94 — 94 25 
r.Südb.-Act. ult. 127 12127 95 


Mecklenburger . ult. 158 251157 50 


in, 1. November. Heute Feiertag. 
— h [Getreidemarkt.] 


Hamburg, 1. Novbr. 


Dringliche Original- 
Fest. 


Still. 

Cours vom 31. | 1. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 93 62| 93 75 
Laurahütte ult. 129 62 129 62 
Egypter ult. 83 37 83 62 
Italiener ult. 95 87 96 12 
Ungar. Goldrente ult. 85 — 85 25 
Russ. 1880er Anl. ult. 85 87 86 12 
Russ. 1884er Anl. ult. 99 75 100 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 63 62 63 75 
Russ. Banknoten. ult. 214 50 215 50 


(Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holstein. loco 162—175. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 170—185, russischer loco ruhig, 107—110. Rüböl ruhig, 
loco 59. Spiritus still, per November-December 2 per December-Ja- 


war 22¼, per Aoril-Mai 23, per Mai-Juni 231/,. 
x — * [Schlussbericht] Weizen per No- 


Amsterdana, 1. Nuvbr. 


etter: Regen. 


vember 226, per März 236, Roggen per März 138, per Mai —. 


e een 12, . e 
. er 
peclalarzt r eee 
Nervenkrankheiten |z&nme bete f 1396) 
— Schuhbrücke 77, II., 


Sprechst. Vorm 9—11, Nachm. 4—5, 
Sonntag Vorm. 10—11. 


Poliklinik 


für unbemittelte Nervenkranke 
Gartenstr. 10, Sprechst. 2½—3½. 


Dr. Emil Bielschowsky. 
Poliklinik 


für innere Krankheiten 
Gartenstr. 10, Sprechst. 819g. 


Dr. E. Malachowski, |: 


Privatsprechstunden: [6581] 


- Schweidnitzerstrenuse 28, 


Vorm. 10—11, Nachm. 3—4. 

in Philologe wird zur Rad: 

hülfe für einen Gymnaſial⸗Ober⸗ 
Tertianer * ſcht. efl. Off. 
unter Ph. 37 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eingang auch Ring 30. 


Paul Netzbandt. 
Englisch. Unterricht 


Annette Toeplitz, 


Palmstr. 34, II. 
Sprechstunde 1—2 Uhr. 


June Kaufleute erhalten in den 
Abendſtunden franzöſiſchen u. 
englifchen Unterricht, einzeln und 
in En zu bill. Preiſe von einem 
Dr. phil. Off. hauptpoſtlagernd B. T. 21. 


E. Prim. w. Std. z. ert. Off. sub 


P. E. 39 Exped. der Bresl. Ztg. 


ründl. Clavierunterr. erth. von 
vorzügl. Künſtlern ausgeb. u. beſt⸗ 
empf. Lehrerin. St. 75 Pf. C. C. 33 Brsl. Z. 


Berlin, 1. November. [Sehlussbericht) 
Cours vom 3i. 1. Cours vom 31. % 
Weizen. Höher. Rüböl. Matter. 
November-Decbr. 189 501191 —| November-Dechr. — — 55 40 
April- Mai 208 25 208 50] April-Mai........ 55 70 55 40 
Roggen. Still. 
November-Dechr. 157 25 158 — 
December — F 158 50 Spiritus. Befestigend. 
April-M ai 162 75 163 — do. 70er. 33 20 33 20 
Hafer. do. 50er 52 60 52 50 
November-Dechr. — — 137 — do. Novbr.-Decbr. 52 20 52 40 
April-Mai....... — 1140 50 do. April-Mai... 55 10 55 10 
Stettin, 1. November. — Uhr — Min. 
Cours vom 31. 1 Cours vom 31. 1. 
Weizen. Still. Rüböl. Still. 
Novbr.-Decbr. ... 189 — 188 50] November 56 20| 55 70 
April-Mai ....... 198 50/198 50] April-Mai........ 55 70| 55 59 
Roggen. Fester, \ Spiritus. 
Novbr.-Decbr. . . 153 50154 — . loco mit 50 Mark 
April-Ma i 158 — 158 —Consumsteuer belast. 52 70 52 40 
loco mit 70 Mark 32 70 32 80 
Petroleum. November -Decbr. — — 32 50 


loco (verzollt) .. . . 12 75 12 751 April-Maai 

Paris, 1. Novbr. Heute Feiertag. 

London, 1. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung 46000 Pfd. Sterl., Bankauszahlung 
440 000 Pfd. Sterl. nach Südamerika. Heute Bankfeiertag. 


Cours vom 31. 1 Cours vom 31. | 1. 
Consolsp.23/,%, April 97 11 — — [Silberrente ........ 69 — — — 
Preussische Consols 106½ — — Ungar. Goldr. Aproc. 84% | — — 
ur 8 Rente... 95½ — — ] Oesterr. Goldrente.—— — — 

ombarden........ 9} — —IBerlin ............ — — 20 61 
proc. Russen de 1871 — a Hamburg 3 Monat. — —| 20 61 
dproe.Russen de 1873 100% — — | Frankfurt a. .. — —| 20 61 
FCC — 43 - [Wien — 112 32½ 
Türk. Anl., convert. 15% — Paris — — 35 61 
Unifieirte Egypter.. 839,1 — — [Petersburg. — — —— 


Frankfurt a. M., 1. November. Mittag. Credit-Actien 260, —. 
Staatsbahn 208, 12. Lombarden —, —. Galizier 179. 75. Ungarische 
Goldrente &, 90. Egypter 83, 60. Laura —, —. Still. 

Liverpool, 1. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 1. Novbr., Abends 7 Uhr 7 Min. Credit- 
Actien 260, 50, Staatsbahn 208, 25, Lombarden 883/,, Ungar. Goldrente 
85, 10. Abgeschwächt auf Londoner Bankauszahlung. 2 

Hamburg, I. Novbr., 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit-Actien 
260 ½, Staatsbahn 519½, Disconto-Gesellschaft 227½, Ostpreussen 126%, 
Russische Noten 215!/,. Geschäftslos. 


Marktberichte. 

Neustadt 08., 31: Octbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Es wurde bezahlt: Weizen per 100 Klgr. 17,00—18,00 M., 
Roggen per 100 Kilogr. 15,20—15,80 Mark, Gerste per 100 Kigr. 13 
bis 15,50 M., Hafer per 100 Klgr. 12,40—13,20 M. 


—ck.— Berliner Berioht äber Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 24. bis 31. October. Die Tendenz sämmtlicher Kartoffel- 
fabıikate bewegte sich abermals in steigender Richtung und ge- 
wannen dadurch zunächst die Preise von Stärke und Mehl einen 
weiteren Aufschlag von 0,50—0,75 M, per Sack. Der Umsatz war ein 
reger, denn so weit die Forderungen nur einigermassen den Verhält- 
nissen entsprachen, wurden sie auch bewilligt.‘ Nach. den gemachten 
Abschlüssen stellen sich die Preise je nach der Qualität für Stärke und 
Mehl auf 26,80-27,20 M. Hamburg, auf 26,40—26,90 M. Stettin, auf 
26,50 —27,20 M. Berlin. Der Terminhandel hier am Platze konnte 
wegen fehlender Abgeber nicht zur Entwickelung kommen. Feuchte 
Kartoffelstärke ist in gleichen Verhältnissen gestiegen, es wurden ziem- 
Beh viele, aber meist nur kleine Posten gehandelt. — Wir notiren: 
Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene 14,40 M., Ja. centrifugirt und 
auf Horden getrocknet 26,00—26,50 M., per November-December 26,50 
Mark, do. ohne Centrifuge prompt 25—26 Mark, do. IIa. 22,50—24,00 
Mark, Kartoffelmehl, hochfeines, 27,50—28 M., la. 26,75—27,00 M., 
IIa. 4,00—26 M., Kartofielsyrup, Ia. Wẽeiss 27.50—28 M., do. zum Ex- 
port eingedickt 28,25 M., Ia. gelb und weiss 24.50 —25,50 M. Kartoffel. 
zucker, Ia. weiss 28,00 M., Ia. gelb 25 — 26,50 M. Dextrin, Ia. gelb und 
weiss 34,50 —35,50 Mark. — Weizen- und Reisstärke in ruhigem 
Handel. Wir notiren: Ia, grossstückige Pasewalker, Hallesche 44—45 M., 
do. kleinstückige 38—40 Mark, Schabestärke 32—34 Mark, Reisstücken- 
stärke 44--45 Mark, Reisstrahlenstärke 46—47 M. Preise per 100 Kilo 
rei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo; sk N 


5 Schifflahrts nachrichten. 
Worddentsoher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


2. Fulda.... Bremen, 30. Oet., 2 Uhr Vm. in Bremerhaven, u 
S Trawe ... Bremen, 24. Oct., 10 Uhr Vm. von Newyork. 12 
Elbe Bremen, 27. Oct., 12 Uhr Mittags von Newyork, — 
Lahn Newyork, 26. Oct., 6 Uhr Vm. in Newyork. 5 
Werra.. Newyork, 29. Oct., 11 Uhr Vm. in Newyork. 18 
Aller .. . Newyork, 25. Oct., 6 Uhr Nm. von Southampton. 5 
Eider .. . Newyork, 28. Oct, 7 Uhr Nm. von Southampton. / 
Donau ...... Bremen, 24. Oct., — von Baltimore. 
Hermann . . . Baltimore, 24. Oet., — in Baltimore. 
Rhein Baltimore, 30. Oct., — in Baltimore. 
America... Baltimore, 24. Oct., — von Bremerhaven, 

der Brasil- und La Plata-Linien. 
Frankfurt Antwerpen, Bremen, Oct. von Vigo. 
F Vigo, Antwerpen, Bremen, Oct. von Bahia. 
Kr. Fr. Wilh.. . Lissabon, Antw., Bremen, Oct. St. Vincent pass. 


Graf Bismarck. Vigo, Antwerpen, Bremen, Oct. von Buenos Aires. 
La Plata, 


29. 

26. 

26. 

25. 
Ohio. 9. Oct. Las Palmas pass. 
Weser Brasilien, 22. Oct. in Bahia. 
Leipzig La Plata, 13. Oct. Las Palmas pass. 
Baltimore La Plata, 24. Oct. Las Palmas pass. 
Strassburg La Plata, 29. Oct. von Marin. 
Berlin Lissabon, Brasilien, 29. Oct. von Antwerpen. 


der Linien nach Ost-Asien und Australien. 


Neuigkeit von Rudolf Baumbach. 


Soeben erſchien im Verlag von A. G. Llebheshind, Leipzig: 
Kaiser Max und seine Jäger. 
Dichtung von Rudolf Baumbach. e 
Preis broch. M. 2,50, in Lwd. m. Goldſchn. geb. M. 3,25. 


ana II. Scholtz resten, Stadttheater. 


Buchhandlung 


Das ‚Pensionat, w , 5 
welches m. d. Petermann'ſchen hoh. 
e Weine! 
Streng reelles 3 Oswald Nier S 
Heiraths⸗Geſuch. , zenLın 5 
a e e Ae „ ® 


ev., 30 Jahr alt, ſchöner, ſtattlicher 990 9 y p 


u. Le Herr, AN 
junge Dame zum Zwecke der Der⸗[ ne 8 näft Breslau 
f 18⸗ ntral-Gesc 
heirathung u. verſichere ſtrengſte D 79. Ohlauerstrasse 79. 
Fernsprech -Anschluss Nr. 700. 


cretion. ZU” Aulius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtraße 3. “u 


— — 35 20/4 


Braunschweig Bremen, 27. Oct. von Genua. 
Neckarz- 22.00. 0a= ... Bremen, 27. Oct. in Hongkong. 
Sachsen Ost-Asien, 26. Oct. in Singapore. 
Preussen Ost-Asien, 29. Oct. von Genua. 
Hohenzollern .. Bremen, 29. Oet. in Southampton, 
Hohenstaufen. Bremen, 18. Oct. von Adelaide. 
Nürnberg Australien, 24. Oct. in Adelaide. 
Habsburg Australien. 28. Oct. in Aden. 

Vom Standesamte. 31. October und 1. November. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Wagner, Cath. Kunſtgärtner, ev., Am rothen Graben, 
Bachurhaus, Keller, Roſalie, ev., Neudorfſtraße 90. — Scholz, Hermann, 
Tiſchler, k., Kl. Scheitnigerſtr. 8a, Kluge, Erneſtine, ev. Schießwerder⸗ 
platz 8. — Weigelt, Alois, Monteur, k., Scheitnigerſtraße 2, Putze, 
Anſelma, k., Kleine Dreilindengaſſe 5. 

Standesamt II. Dollmann, Guſtav, Schuhm., ev., Neudorfſtr. 30, 
Stephan, Veronika, k., ebenda. — Weckert, Paul, Haushälter. k., Kaiſer 
Wilhelmftr. 60, Schüttler, Rof., ev., ebenda. — Strähler, Joſ., Schub: 
macher, k., Brüderſtr. Ax, Krauſe, Mar., ev., ebenda. — Rohrdrommel, 
Robert, Haush., ev., Berlinerſtr. 24, Wende, Paul., ev., Berlinerſtr. 50, 
Standesamt I. Praſſek, Plaste deb. Scholz, £ 

andesamt I. Praſſek, Marie, geb. olz, Landger.⸗Kanzliſtenfra 
J. — Senft, Hedwig, T. d. Markiſtandsgelzerhebers Paul. 5 a 8 
Reimann, Carl Auguſt, Cigarrenmacher, 31 J. — Vollmer, Elfriede, 
T. d. Bademeiſters Otto, 11 T. — Thiel, Pauline, geb. Schumann, geſch. 
Lehrer, 64 J. — Werner, gen. Vogt, Carl Friedrich Auguſt, Tiſchler⸗ 
meiſter, 61 J. — Hahn, Willi, S. d. Tiſchlermeiſters Robert, 2 J. — 
Haaſe, Agnes, T. d. Arbeiters Oswald, 10 M. — Gullnick, Albert, Kauf⸗ 
mann, 30 J. — Richter, Julius, Schuhmachergeſelle, 60 J. — Scherz, 
Rudolf, Arb., 41 J. — Kern, Clara, T. d. Böttchergeſ. Theodor, 2 J. 

Standesamt II. Rudolph, Franz, S. d. Poſtſchaffners Julius, 3 M. 
Hillmann, Paul, S. d. Hilfsbremſers Joſef, 3 J. — Horn, Heinrich, 
Brauereibeſitzer, 29 J. — Jäckel, Emma, geb. Kern, Poſtſecretärfrau, 


38 J. — Kuttert, Elſe, T. d. Vicefeldwebels Wilhelm, 1 J. — Herzog 
Carl, Telegraphiſt, 42 J. — Weinberg, Guſtav, S. d. Arbeiters Guſtav, 
7 M. — Nieſchler, Hermann, S. d. Bremſers Herm., 1 St. — Barthel, 


Franz, Ortsarmer, J. — Wicke, Hildegard, T. d. Bäckers Paul, 4 M 


Bekanntmachung. 


Der am 30. October er. von den Urwählern der I. Abtheilung des 
27. i Ju — 3 1 Diele Wah 
Abgeordneten gewählte Juſtizra aeger hat die Annahme er Wa 
abgelchat, da er Vs die in 2 Abtheilung deſſelben Bezirks auf 
ihn gefallene Wahl zum Wahlmann angenommen hatte. 

Auf Grund des § 20 des Reglements vom 4. September 1882 habe 
ich daher zur Vornahme einer neuen Wahl einen Termin 5 
Sonnabend, den 3. November er., Nachm. Punkt 3 Uhr, 
in der ev. Elem.⸗Schule Nr. 1 — Minoritenhof 1/3 — parterre, 

Klaſſe 1b, 
anberaumt und lade dazu ſämmtliche Urwähler der I. Abtheilung des 
27. Wahlbezirks ergebenſt ein. 

Der Wahlbezirk Nr. 27 umfaßt: 

Karlsſtr. Nr. 50, Dorotheengaſſe Nr. 5/7, An der N 
Nr. 1/2 und 3, Gr. Groſchengaſſe Nr. 4 bis 11, Kl. Groſchengaſſe 
Nr. 3 und 26 bis 41, Schweidnitzerſtr. Nr. 9 bis W und 32 bis 37 
und Wallſtr. Nr. 7. 

Wahlvorſteher: Juſtizrath Jaeger. 

Stellvertreter: Kaufmann Jahn. 

Breslau, den 1. November 1888. 


Der Wahl vorſteher. 
Jaeger. 


Wahlmänner-Verfammlung 


der deutfch- freifiunigen Martei. 
Sonnabend, den 3. November 1888, 
Abends 8 Uhr, 
un großen Saale der „Neuen Börſe“, Granpenſtraßee. 


15104) 


Tagesordnung: 
1. Nominirung der Caudidaten. 15102) 
2. Rede des Reichstagsabgeordneten 


Herrn Albert Traeger. N 
Eingeladen find alle diejenigen Wahlmänner der Stadt Breslau, 
welche mit der deutſch⸗freiſinnigen Partei zu ſtimmen geſonnen find. 


Das Central⸗Wahlcomité“ 
der deutſch freiſinnigen Partei. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Viel Neues. Portrait von Krusemark, Biermer, 


Hans Mak Fünf Sinne, sind von heute an 


noch wenige Tage im Museum ausgestellt. Entrée 1 Mk. [6106] 


Flügel vo Bechstein „ Blüthner ’%.; — 


1e von k Blute  Zwingerplatz 2. _ 
BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Betriebs⸗Einnahmen (5101) 
im October 1888 — Mark 73876. 30. 


; ; i ährend 
(Eingesandt.) Mit der kleinen Ausgabe von 2 Mk. sich W 
des ganzen Winters frei von Husten, Heiserkeit 2 — 


dürfte Manchen unglaublich erscheinen. — Mineralw.-Handlung 


kaufe sich in der nächsten Apotheke, Drog 2 

ein Glass ug” Wiesbadener Kochhrun a m ee 
salz und löse solches (1 ee in einem Lrinkglase) 
warmen Wassers und man wird über die überaus rasche Beseitigung 
des peinigenden Hustens erstaunt sein. [2223} 


1 
SET ER 


aa ebe (J. Paul Liebe, Dresden) MMEE 
Malzextract, ächtes, 


(ee) 
5 
i i ittel: | 
Malzextract:Boubons, beliebte folide uſtenm 
Malzextract⸗Pulver, 100, 40 und 20 Pf. 2 
Malszextract mit Eiſen bei Blutarmuth, Bleichſucht, 1019] f 
Malzextract mit Chinin bei Entkräftung, i. d. Reconvalescenz, 8 
Malzextraet mit Kalk bei Knochenſchwäche, Lungenleiden, 
Malzextract mit Leberthran bei Skrofeln verordnet. 
In den Apotheken: Stets: „Liebe's“ verlangen. 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 
ven Bohann Adam Roeder. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. [2041] 


Damenkleider | Speeintgefchäf 


werden bei vorzüglichem Sitz nah für Kronen, Hänge, Wand: u. 
neueſten odellen zu ſoliden] Tiſchlampen. Neuſte Brenner empf. 
Preiſen angefertigt bei Fr Ida R. ndl, 4844) 
Friedländer, Herrenſtr. 16,8. Et.] Schweidniger: u. Earlsjtr. Ecke. 


* 
i * 5 g Beginn des Gottesdienſtes 5 Hierdurch beehre 1 ich, ‚ge : ; 
8 Heute Nachmittag 1 Uhr a. 10 een 8 Panorama, PER an Platze hre ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, ee 
ET te ei ie Freitag, d. 2. Rovbr., Abends 4% Uhr. 1 iſchofſtr. 5 - 1 5 f 212 
Gertrud Martins, fungen Leiden einer Annige ] Sonnabend, d. 3. Nov., Morg. 84 - | _\ Entre bf, nd p. Schweidnitzerſtraße 3435, 1. Etage, 
geb. Rohnſtock, geliebten Frau, unſerer theuren | Predigt 1 „ 9¾ ⸗Dieſe Woche: I. Abtheil. Amerika. unter der Firma 5 
Vermählte. [2231] Mutter, Tochter, Schweſter und An den Wochentagen: Arthur Hay n 
Ifidor Sachs, Fran Emma Jäckel, Meran mn nnten e en ein 
7 77 Emma Jäckel. Abſchieds⸗Vorſtellung. E 3 
Aartha Fachs, Frau 8 „Stadt- Theater. 5 en Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 
en. a 16891) Dies zeigt ſchmerzerfüllt an See, a g ri = Cir cus Renz. Ich empfehle mich zum An: und Verkauf von Effecten, zur fpefenfreien 
Breslau, im October 1888. Adolf Jäckel, W. Shakeſpeare. Heute 1 ar Einlöſung von Coupons, Beſorgung von Couponsbogen, ſowie zur ges 
—— 8 Pt.0oſtſecretär, Sonnabend. „Aida.“ Oper in 825 Tai 3 nauen Controle bei Verlooſungen von Werthpapieren. 
Statt beſonderer Meldung. zugleich im Namen der übrigen . 5 Acten von G. Verdi. * > Kis . Hochachtungsvoll Arthur Hayn. 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ i Hinterbliebenen, Sonntag. „„Der Troubadour.“ Hapan, oder: Die nee ischen 
> 0 8 2 n F Be Sonnabenb gag K Frauen des Mikado. 
Willy Lüps und Frau, 1 iu z A Großes choreographiſch⸗equeſtri⸗ 5 
7 . EEE Nphelstoff, 
Heuſtrichbad bei Thun (Schweiz), Trauerhaus Brüderſtraße 2h. J Freitag. „Der Verſchwender.“ un: orführen der 8 arab. N“ «Bd C 
den 29. October 1888. re | 3 Dgtnal-Volksftüd mit Geſang in er den, Auftreten = i Aüek 1 
— = Me Dar 5 en renbmmirten Rünftler-Farnilie im Stück und Ausschnitt. 
i an ER 2 * 5 88 Pie 3 Page des grobartig. 2 3 ‚empfehlen unser grosses, a neu nach den Prin- 
N Nach langen schweren Leiden verschied heute Nachmittag Richard Korſchen. „Der Vice⸗ mien n eee. ge⸗ a en „ n eingerichteten 
abniral.“ 8 3 Acten nannt der August. . 5 Mönelstofflager. 


12 Uhr unser innig geliebter theurer Mann, Vater, Schwieger - 
vater und Grossvater, der Particulier 


2 = 
David Berkowitz, 
im 79. Lebensjahre. [5109] 
Dies zeigt im tiefsten Schmerze Namens der Hinterbliebenen an 
Dr. Max Berkowitz, 


Rechtsanwalt. 
Breslau, den 1. November 1888. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. November, Vor- 
mittags 11 Uhr, statt. 


von Millöcker. 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 


Freitag. Der Müller u. ſ. Kind. 


Breslau, 
Montag, den 5. Novbr. 1888. 


Grosser Saal 
der neuen Börse. 


erregende guymitaft. 
productionen v. den Geſchw. f 
Thora und Thekla Hoffmann. 
Mr. Jules Seeth mit ſeinen B 
ds dreſſirten Löwen. 
Die groſtartig. Beduinen⸗ 
ſprünge, ausgef. v. den beſten F 
Springern der Geſellſchaft. Auf⸗ 
treten der Schulreiterin Fräulein 
Helene Wagener. Fräul. Lillie 
Meers als vorzügliche Jockey⸗? 
Reiterin. — Morgen Sonn⸗ 
abend: Parade⸗Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung zum Benefiz für die 


Jute- und Manilastoffe, Phantasie-Möbelstoffe in 
Baumwolle, Wolle und Seide. 
bestehend aus 


Abgepasste Garnituren, benerzardinen, 


Portieren, Tisch-, Bett- und Commodendeeken, 
sowie Möhbelbezüge von den billigsten Manila- bis zu den 
feinsten Phantasiestoffen. 


Hochflorige Sophaplüsche 


in allen modernen Farben, 


zu 8,50 u. 5,.— M. 
das Meter 


Anfang 7¼ Uhr. 
Trauerhaus: Kaiser Wilhelmstrasse 41. ; ’ j Conc je Familie Hager. Die Touriſten. — = 
5 linnie Hanz een Leinen-, Jute- und Seidenplüsche. N 
a Min Uk 8 Hochachtungsvoll Ahgepasste Memphis-, Jacquard und Plüsch- j 
2 Königl. preuss. — 1 — ee nn 5 Ledertuche, D — 1 15086) 
h langen Leiden verschied sanft Mittwoch früh in Berlin B K. Kk. österreich. Hofopernsängerin, | = —- —- eiertuehe, Broils für Schia nephan ote. 

Nach lang Primadonna der italien. Oper von Kaiser-Panorama Hochelegante Stores, Kelims, Kameeltaschen. | 
unser lieber Sohn, Bruder und Schwager, der Geometer Covent Garden, London, = ihnigeritr. 36, 1. € — 
nter Mitwirkung des Fräulein Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. n 1 1 i 
Hermann Sohrauer, — —e— Cömenbräu). Grössies Lagar Englischer Tüll-Gardinen | 
im Alter von 36 Jahren. Er ruhe in Frieden! [6597] Pianistin aus Wien. Auf allgem. Wunſch noch dieſe Woche: bis 36,— M. das F 5 
— Original⸗Innen⸗Anſichten rens. r | 
Die trauernden Hinterbliebenen. Programm. Dohenichtrangan, Englische und französische Stores I 

Breslau, Berlin, Warschau, Königshütte, Toceata und Fuge. ru * 8 . . ah in vo en m 1 

. 1 IB N ra - * equl * 
Beerdigung: Freitag, den 2., 12 Uhr, von der Leichenhalle re N en Ludwig 4. 2. Essen. — 8 ern — 2. 8 
des judischen Friedhofes in Weissensee. Eigens für Minnie Hauk co irt. 5 5 
g || tenuct op. 18 ......„Paderowek.| „dente ben um 71 he im Im Ausverkauf: | 
hant polonaise .......... Chopin. i gl. + T 

= „ f i Wie berührt mich ........ Bendel.| Letzte Reuter⸗Vorleſung Echt Schweizer Tüll-Gardinen und 
| 4 er N rg Sächsische Zwirn-Gardinen 
Vs eſtungstid. Läuſchen. a 
Statt jeder besonderen Meldung. i a F (ut mine oe) [2224] für die Hälfte des früheren Preises.. 
Heute Morgen entschlief sanft und gottergeben nach Habanera (Carmen) .. G. Bizet. Tüll-Deckchen u. Phantasie-Deckchen i 


Billets für num. Sitze 4 M. u. 
3 M., für unnum. Sitze 2 M., Stehpl. 
1 M. in der Musikalienhandlung von 
A| Theod. Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


kurzem, schwerem Leiden, wohlversehen mit den heiligen 
Sacramenten, unsre herzensgute, heissgeliebte Gattin, 
Mutter, Tochter und Schwester, die Frau 


Rittergutspächter Hedwig Meitner, 


i geb. Kügler, 
im Alter von 82 Jahren. [66047 
Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theilnahme, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Liebich’s Etablissement. 


h 2 Heute: : 
IIL Abonnements -OCon ert. 


„Wagner-Abend.“ 


Billets à 40 Pf. im Vorverkauf bei 


Schule für körperliche 


Bildung, 


Agnesſtr. 4, parterre. 
Die Winter⸗Curſe im (3803] 


Tanzunterricht 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 
dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 
körperlichen Ausbildun 


der heran⸗ 
eginnen am 


für Sophas, Fauteuils, Tische und Chaiselongues. 


Extrabreite Saal- u. Schloss-Gardinen. 


te Au- And Patent-Roll-Ronlgaux. 


Gemalte Rouleaux in neuesten Genres, 
Geschäfts- und Sehaufenster-Marquisen. 
Wir empfehlen zum Anfertigen und Aufpolstern von Möbeln, 
Aufmachen von Gardinen die geübtesten Tapeziere u. Docorateure 
und besorgen promptest und billigst ganze Einrichtungen von 
Wohnungen, Sehlössern und Restaurants im 
4 . modernsten Geschmack. 


— ee 


5 T. Mamlok, Gartenstr. 19 (Liebich's 
: 8 wachſenden Jugend 
Etablissement). A. d. Kasse 50 Pf., — M. ln nehmen 
i 


Kinder 25 Pf., die Herren Studirenden r vom 17. d. M. ab täglich von 


Grosse Auswahl von fertigen Gardinenstangen, 


Gross-Sarne, den 1. November 1888, 
Fenstervorsetzern, Portierenketten ete. etc. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, in 
Graase statt. 


Heut Morgen 7½ Uhr starb, versehen mit den Gnadenmitteln 
der heil. Religion, nach kurzem Krankenlager in Folge einer 


Lungenentzündung 15089] 


der Kgl. Gymnasialdirector 


Herr Dr. Ferdinand van Hout 


im 45. Lebensjahre. 

Der Verstorbene, erst vor 1½ Jahren zur Leitung der hiesigen 
Anstalt berufen, hat in der kurzen Zeit seiner Thätigkeit es 
verstanden, sich die Achtung seiner Amtsgenossen, die Liebe 
seiner Schüler in hohem Grade zu erwerben. Begabt mit einem 
reichen Wissen und einem scharfen Blick für das, was der 
Anstalt noth thut, begeistert für die Erziehung der Jugend, war 
er eifrigst bemüht, das Wohl unseres Gymnasiums zu fördern. 

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Gleiwitz, den 31. October 1888. 


Das Lehrer- Collegium 
f des Königl. katholischen Gymnasiums. 


Allen lieben Freunden und i 
Bek i 
Kindern in den schweren Magen der enkel und der Da 
digung meiner Frau trostreich und liebevoll zur Seite gestanden 
haben, sage ich auf diesem Wege herzlichsten Dank. 2 . 


Breslau, 1. November 1888. 


6615 


Julius Wolf. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich] 


das renovirte Reſtaurant 
Neue Börse hier 


übernommen und morgen Freitag, 2. November c., erb { 
Es wird wie bisher ſtets mein Beſtreben fein, mir dur a ne 
vorzüglicher Speifen und Getränke die Gunſt eines hochgeehrten Publikum 
zu erwerben. 16612 
Breslau, 


den 1. November 1888. 


Reinhold Schneider, 


früher Kleinburg. 


30 Pf. Abonnementskarten à 3 Mk. 
in der Musikalienhandlg: von Th. 
Lichtenberg, Zwingerplatz 2, und 

15097 


an der Kasse. 
Ludwig von Brenner. 


Zum erſten Male in Breslau: 


Miss Merry, 
Zwerg⸗Elephant 


mit Schimmel⸗Pony u. Affen. 
(Miss Merry iſt ein Unicum 
ihrer Art, indem ſelbige voll⸗ 
ſtändig behaart u. nur 1 Mtr. 
boch ih) Auftreten der groß⸗ 
artigſten muſikaliſchen Clowns 
der Jetztzeit [5098] 


Brothers Hulines, 


der Akrobaten 


Troupe Monserat, 


wellhöfer, des Geſangs⸗ und 
Tanz⸗Humoriſt. Hrn. Wrighten, 
der Sängerin Fräul. Austin, 
der Luftgymnaſtiker Mr. Joe 
Walther und Miss Ella, der 
Duettiſten Geschw. Jensen und 
der Sängerin Frl. Braselly. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
| Heute Auftreten 
; des Mr. Nilson mit feinen 


dreſſirten Ochſen. 


Emil Naucke, Coloſſalmenſch. 
Der dickſte 


Neue Soloſcene: „ 
Heidelberger.“ The3Electrics, 
Phantaſie⸗Komiker. Wilh. Fröbel 
mit ſeinen neuen Berliner Solo⸗ 
fcenen. Troupe Ferros, großart. 
Turner an d. römiſch. Ringen 


u. am Reck. Schweſtern Magon, 

Duettiſtinnen. Louise Rück, 
ener Sängerin. 

Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


großartig dreſſirter 


des Inſtrümental⸗Komikers Hrn. 


—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Unterrichts⸗Proſpecte werden vom 


Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 


Modes. 


J. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4, 
empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 
in Damenhüten, 
vornehmen Genres. 
Kleine Speſen, 
ſolide Preiſe. eg 


Gas- 
Lampen, 
Gas-Brenner 
Gas-Fittings 
Gas-Röhren, 
Uas- 
Reflectoren 


etc. etc., 
neuester Con- 
structionen, 
billigst bei 


Herz & Ehrlich 


Breslau. 509 


—Vorräthig 


Flügel, Pianinos 
u. Harmoniums 


von [66 
Schiedmayer, Blüchner, 


Vorsand aller Waaren im Betrage über 20 — sowie 
aller Proben frauoo im ganzen Relchspostgeblet. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. und k. rumänischer Hoflieferant;- =" 
Breslau, am Rathhause 26. 


—WILHELMSHUETTEI 


D. R. P. No. 23843 und No. 15841 
mit zwangsläufiger Steuerung, mit Corliss-, Flachschiebern und 
Ventilen, Receiver-Compound-Maschinen. 


Vorzüglichste und bewährteste Ausführung. 
ampfpumpen aller Art „ Transmissionen nach Seller 
Fabrik-Einrichtungen und gewerbliche Anlagen 
für die verschiedensten Zwecke 
Dampfkessel aller Systeme bewährtester und vorzüglichster Construction. 
Das Werk, welches seit dem Jahre 1855 bereits 1250 Dampfmaschinen 


und 1050 Dampfkesselanlagen lieferte, ist vermöge seiner vorzüglichen 
Werkstätten-Einrichtung in der Lage, Aufträge in der kürzesten Zeit 


Hagspiel, Gerhardt etc.] in solidester Construction und bester Ausführung zu billigen Preisen 


zu Fabrikpreisen unter 
10 jähr. Garantie in der 


Perm. Industrie- 


Ausstellung 
Sohweidnitzerstrasse 31, J. Et. 


zu liefern. [4231] 
Technischer : Oberingenieur Pistorius, Breslau, Gr. Feld. 
strasse 110. — Fernsprechanschluss 762. 
Comptoir & Lager: H. Grunov, Breslau, Matthiasstrasse 9. — 
Fernsprechanschluss 288. 
Die Fernsprech-Verbindungen rer Anschluss mit Oberschlesien und 
erlin. 


gi 


DU TER e ER 
ve 


. e 


Bester — m debrauch billigster. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Newyork Baltimore 
sud-Amerikn 

Ostasien | Ausiralien 
Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lioyd 


[013] oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NV., Invalidenstrasse 93, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


m Gesetzlich geschützt! 
! Unübertroffen! ist der 


175 Lazar'sche Magenregulater: 


bei Magenbeschwerden, Verdauungsstörungen, = 


als Dessertliqueur. [2227] 
schreiben aus allen Welttheilen. Zu haben % 
in allen besseren Colonialwaaren-, Droguen- 
u. Delicatessgeschäften, sowie im General- 
Depot bei ©. E. Liebe & Co., Berlin S., & 
Preis pr. ganze Fl. M. 2,25 — halbe Fl. M. 1,25. # 
Tüchtige Vertreter gesucht. % 


rer 


Zosscnerstrasse 10. 
Wiederverk. anremessenen Rabatt. 


2000 Mark 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 64 eingetragenen 
Firma [5092] 


Jahr zu 
Offerten unter M. 8. 
kaſten der Breslauer Zeitung. [6593] 


Berufs Uebernahme eines alt: 


renommirten Confections⸗Ge⸗ 


Hermann Foerster 9% zu leihen geſucht. 


zu Rauske heut Nachſtehendes ein⸗ 
getragen worden: 
Colonne 6, Bemerkungen: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Löwen, den 25. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. e mit 5060000 M. 
geſucht. 


Bekauntmachung. Off. sub Chiff. C. 41 Exped. Bresl. Ztg. 
tante d e x aue 8800 Unterzeichneter wünſcht Ver⸗ Schellfische, 
Aifrod Langer ee ee erte ge Sohollen, Zander 
Silberberg und als deren Inhaber] ſchleſiſchen Fabrik für 2018 * 3 


u 
— Kaufmann Alfred Langer in 
Silberberg am 29. October 1888 
eingetragen worden. 

Srantenftein, den 29. October 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem en iſt 


weiße Conſum⸗Zucker 


zu übernehmen. 
Zwanzigjährige lebhafteſte 


Firma hier. 
S. Przewisinski, 


N 
IUnübhertroffen! 9 


Pa. -Tafelhuiter, 


Appetitlosigkeit — sehr zu empfehlen auch E 


Zahlreiche Anerkennungen u. Dank- 75 


werden von einem hieſ. achtbaren 
Kaufm. gen Sicherheit auf ein 


38 Brief⸗ 


ſchäfts en gros wird ein thätiger oder 


Vermittler verbeten. Gefl. 


Ver⸗ 
bindung mit erſten hieſigen Firmen.] 


Auskunft durch jede reſpectable S Steinbutten 


Spiegel-, Lachs- 
und Schuppen- 
Karpien, 
Flusshechte, 
Schleien, Aale, 
Hummern, 


frischen 


Siberiachs, 
Seezunge, Zander, 
Hecht, 


50, 60 und 70 Pf. pro Pfd., 


Schelläsch, 
Holl. Austern 


Astrachanen und Ural- 


Gaviar, 


feine Tafelkäse, 
sämmtl. Delicatessen, 
Conserven, Südfrüchte 


empfehlen 


Eldau & Zimmermann 


Neue Schweidnitzerstr. 1, 
Filiale: Junkernstr. 6602] 


Lebende Spiegel- und 
Schuppen- 


Karpfen 


in jeder Grösse, 


Aal, Weis, 
Schleien. 


frische 


Bratzander, 


Seezungen, 
Flusshechte, 


empfiehlt 


unter Nr. 71, woſelbſt die Han⸗ FR N 0 
e ee 
eins orfer Zucker fahr 1 1 f 
Bercht Günſtige Gelegenheit.. schmiedenrücke 21, 
vermerkt ſteht, Colonne 6 heut ein:] Ein Geſchäftshaus in einer leb⸗ Filiale 
getragen worden: haften Stadt Oberichlefiens, worin] Neue Schweidnitzerstr. 12, 
Die Firma iſt durch Erbgang] ſeit 30 Jahren ein Gehe eiche — — — 
auf eg Amalie 5 mit gutem Erfolg betrieben if mit pe 
m Berlin übergegangen und 1 roßſem Hofraum allungen, 
der Kaufmann Auton Eduard Edits Backofen, einem 1 Sen, 
Paul Bercht als Geſellſchafter[ Laden, ſchönen Wohnungen ift feiſte 
in das Handelsgeſchäft eingetreten.] Umſtände halber bei mäßiger Urt: F as am © N 


Die nunmehr unter der Firma 
Reinschdorfer Zuckerfabrik 
Bercht 
beſtehende Handelsgeſellſchaft iſt 
. f Be Geſellſchafts⸗ 

Regiſters eingetragen. 
de iſt in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter heut eingetragen worden: 
Col. 1. Nr. 26 (früher 71 des 
Firmen⸗Regiſters). 
Col. 2. „Reinschdorfer Zucker- 
fabrik Bereht“. 
Col. 3. Reinſchdorf bei Coſel OS. 
Col. 4. Die Geſellſchaft iſt eine 
offene Handelsgeſellſchaft und 
hat am 16. October er. begonnen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) Wittwe Amalie Bercht, geb. 
Lenenberg, 
2) Kaufmann Anton Eduard 
Paul Bercht, 
beide zu Berlin. 
Coſel, den 26. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


WVerdingung 


der Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten 
ür den Bau eines gewölbten 
auales in der verlängerten Micha⸗ 
elisſtraße, Sternſtraße und Auen⸗ 
ſtraße in 2 Looſen. 5096 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 8. Novem⸗ 
ber 1888 Vorm. 11 Uhr in dem 
Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗In⸗ 
ſpection P. 0. Eliſabetſtraße 10, II., 
Zimmer 31 abzugeben. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibe⸗ 
Achabren bezogen werden. 
Breslau, den 29. October 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt, 


zahlung billig zu verkaufen. 


e ee Ol 
Taxe 9700 M. Zuſchlag: 10. Novbr 


Friſche Schellſiſche. 


emfieblt 


i Wepfelwein, 
ſüß, vorzüglicher Qualität, 
offerirt billigſt jedes Quantum 
Rudolf Kemmler, 
Liegnitz. 


und franco. 


Spunde Drehbänle! 


verkaufen. Aug. Burkhardt 
Breslan, Baſteigaſſe 5. 


Mehrere Tauſend 


reine leere Flaſchen, 
diverſe Größen, 

von Mineralbrunnen 

hat billig abzugeben 5061 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


von gutem Buchen⸗Holz billi 
Haben bel en 5003 
S. Tobias in Biala bei Bil 


E. Meuk ir ch, 


F frieden bin. 


Proben auf Wuunſch Bu 8 


zu Quer: u. Langholz⸗Spundfabri⸗ 
ation, beides ſehr gut arbeitend, zu 


Schneeſchaufeln 


Gefl. Offerten unter A. B. 36 an und 
255 | Behwild 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten 


30-50 PCt. Nutzen 


bietet der Erwerb des R. Loegel'ſchen 


empfiehlt [2228] 


ohr. Hansen. 
driſche Haſen u. Hirſchfleiſch, 


Rehwild, Faſauen u. Rebhühner 

zu bekannt billigen Preiſen nur in 
Derbs Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


EW. Wohlgeboren 


Erwidere ergebenst, dass ich das 
Compensations- Fluide*) für eine 
sehr gute, 
halte und vollständig damit zu- 
5087 
Al Frau Oberamtm. Stolle, Neuendorf. 
) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
hagen in den Gliedern, ist allein echt 
zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


A. Wecker’s 


9 


Das vollkommenste, 
sparsamste 
und wirksamste aller 
Wasch- und 
Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 


Ernst Wecker, 


Mlosterstrasse 8, 
Haus- u. Toiletteseifen-Fabrik 
mit Dampfbetrieb. [3411 


zu 
66. 


stärkende Einreibung 


ISeifenpulver" a 


20 A0. 


| Ueberall zu haben in Büchsen & 


Em. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
1 Feuerverſicherung. in 3 miltärfeler Spererif, b. 


poln. Sprache mächtig, auch mi 
Von einer alten und beſtfundirten Feuerverſicheküngs⸗Geſellſchaft] der Broductenbrandhe geift ul, Tucht 
wird für die Provinz Schleſien ein junger, form- und redegewandter 


bald oder p. 15. Nov. dauerndes 
Meiſebeamter 


Engagement. Gef. Offerten poſtlag. 
8 m, 4 R. B. 100 Senftenberg N. L. erbet. 
mit 1200 Mark Anfangsgehalt und beſcheidenen Diäten geſucht. Er r 
Schriftliche Offerten mit ge Ane g und Referenzen werden u. 
. 25 15 von Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, entgegengenommen. 


. eee Lehrling 


. == für's Comptoir mit guter Hand⸗ 
0 N 
7 ; ers Iſſchrift ſuchen 6595 
Wählen Sie, Ein tüchtiger i . eng g. 795 * 
i ufriedenftellenden billigen | % 4 oldene Radegaſſe 23. 
—— — — ä 507 Hen 0 Me 1 ſe I d er : 77 NETTES 
Nöſt⸗ Kaffee findet bei hohem Salair in , Zum fofortigen Antritt ein 
8 , einer ſchleſiſchen Leinen. eie gefucht. 5110 


Thee, Chocolade, Rum, Arge, x : + Goldmann, 
Cognac nur aus dem. Special: I Stelang per 1. ae Bazar für Modewaaren, 


a Bedingung: Langjährige —— 
0. G. Müller, erfolgreiche Thätigkeit in } 
Ecke Kätzelohle ur. Baumbrücke, Schleſien, Poſen, Sachſen 
Filialen: und Pommern. 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. Gefl Off sub R. J. 20 


b 8 poſtlagernd Laudeshut. 
Stellen-Anerbieten Wesen ue 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


TEE 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
wanren : Gefchäft, verbunden mit 
einem Magazin für Haus⸗ und 
Küchen einrichtungen, ſuche ich per 
ſofort oder 1. Januar 1889 einen 


Sehrling. = 8 


RBernh. Gustav 
Liegnitz. 


Vermiethungen und 


In meinem Stabeiſen⸗ u. Ban⸗ 
materialien⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer und Expe⸗ 
dient, e a den Verkehr 


Geprüfte x mit Landkundſchaft, dauernde Mi 
Elementarlehrerin, uns, n Miethsgeſuche. 
bereits in Stell. gew. N gewüllſcht r 2 iger, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fur ein größeres Getreidegeſchäft 
in der Provinz wird per 1. Ja⸗ 
nuar a. f. ein junger Mann als 
tüchtiger Lageriſt geſucht; derſelbe 
muß — im Beſitze beſter Empfeh⸗ 
lungen — in dieſer Branche ſich be⸗ 
reits bewährt haben. Gehalt p. a. 
Mark 1500. Baldige Meld. bel. man 
u. O. D. 35 Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, moſ., in anderen Branchen 
noch firm, mit beſten Zeugniſſen und 


f. 2 Knab. Adr. Poſen poſtl. B. 8. 
Tür ein Mädchen, polniſch ſprechend 
Fi Kurz u. Wollrb⸗Geſchäftbewand. 
ſuche Stellung mit Familienanſchluß. 
M. Altmann, Breslau, Schwertſtr. 8. 


Zur Führung des Haushalts bei 
einem Wittwer mit 3 Mädchen 
reiferen Alters hierſelbſt, wird eine 
alleinſtehende Dame aus anſtändiger 
Familie, im Alter von ca. 40 Jahren, 
zu engagiren geſucht. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


Reuſcheſtraße 1 
iſt eine ſchöne Wohnung, 4 Zim. 
u. Nebengelaſt, ſofort zu verm. 


Breiteſt. 4 2 Wohn 90, 100 u. 100 Thlr. 


E 


ſind herrſchaftliche Wohnungen, 5 
immer, helle Küche, Badecabinet, 
ntree und Nebengelaß mit Comfort 

der audi entſprechend, preiswerth 

zu vermiethen. [6530] 


unter Chiffre hauptpoſt⸗ Referenze 18 — ———— 
4 zen, ſucht bald oder ſpäter 
lagernd. 16614] [Stellung. Offerten poſtlagernd Ei de ard ber 


A B. 20 Coſel OS. (06 18] 


Zu Leitung eines Haushalts und 
Bei hohem Lohn wird ein durch⸗ 


Erziehung der Kinder wird eine 


1. April 1889 zu miethen geſucht. 
Offerten sub A. Z. 42 7 hte 


jüdiſche Dame in mittleren Jahren aus tüchti der Breslauer Zeit 6617 

8 5 Az ger Decorateur und iu ung. 6617] 
per 15. November event. per ſpäter Polſterer zum ſofortigen Antritt n gr = 

zu engagiren geſucht. Gehaltsan⸗ | geincht. Die Stellung ift eine 3 

ſprüche, Zeugniſſe reſp. Referenzen] dauernde. Off. zu richten an Rad en 

erbittet [6085] Julius Grossmann, anſtoßend 


mit großem ee 
a 


Comptoir, in gut 0 . 
gebe in guter 0 au ber 
Eid 100 5 m ut u Nicolaiftrane. 

dreißiger, unverh., welcher zule n Ratibor auf de f 
eine Brauerei von 10000 Heft. mit J Straße e 


Mälzerei ſelbſtändig 6 Jahr lang ſiſt ein ſchöner Laden mit großem 


A. Weiss 
Burowietz bei Schoppe OS. 1 aub Decorotionßgeipäft, 
Eid Wirtyſchafterin ſucht 

Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau oder zu einem einzelnen Herrn; 


fie iſt gründlich vertraut mit Küche, 


Wäſche und Viehwirthſchaft. Gute] mit Fr ; ine e f 

j - 55 gutem Erfolg leitete, Seine | Schaufenſter nebſt angren 

San ben . 11 Stellung nur aus perfönlichen Wohnung ſofort zu bezie me 
efl. Off, unter L. B. poftl. Derſelbe eignet ſich vorzüglich für 


Gründen aufgegeben, ſucht, geſtützt 
auf beſte e anderweitig 
Stellung. 6619 oder Poſamentierwaaren⸗Geſchäft. 
Gefällige Offerten unter N. N. 43] Anfragen erbeten. 15017] 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet.] Fritz Generlich, Ratibor. 


Ohlauerstrasse Nr. 65 
Geſchäftslocal agen wn ebend 
Wohnung, ode Ard per 1. Noll 1889. für Rechtsanwalt 

Näheres beim Wirth. 16607 


elegraphische Witterungsberichte vom I. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Brieg, R.⸗B. Breslau, erbeten. 


ein Herrengarderoben-, Manufactur⸗ 


Ein junges anſt. Mädch., mos. Con⸗ 
feſſion, welches mit gut. Zeugn. 
verſehen iſt, wünſcht in ein. kleineren 
Haushalt od. auch Colonial u. Deſtil⸗ 
lationsgeſch. e. Stell. zur Stütze der 
Hausfr. Bin fleißig u. ſcheue mich kein. 
Arbeit. Off. K. K. 300 Kröben abzug. 


ine Maſchinennäherin für 
Ganzſtepper, Nählohn pro Dip, 
3 Mark (ohne Vorarbeit), zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ſucht [2208 
Th. Trautmann, Handſchuhfabrik, 
Schweidnitz i. Schl. 


Ein gewaudtes 


K RE AI; 2 
„Laden madchen 8 
ür Schank und Material wird 8 E 2 
per fofont geincht. i [1745] ort 22 88 E Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
+ Bohrachows 28328 
Gollub W.⸗Pr. s = = — 


Mullaghmore.. 5 | F NNW T wolkig. 


V 1 Aberdeen 754 6 |WNW 2 wolkig. 
uchha ter. Christiansund .| 751 1 ONO 5 wolkenlos. 
Ein junger Buchhalter, der firm] Kopenhagen. 756 8 SW 2 Nebel. 
im Abſchluß der doppelten Buch⸗ Stockholm. . 754 —1 |NO 6 . Nordlick 
führung und ſicherer . en Haparanda 740 —10 u a 
fein muß, wird geſucht. Offerten] Petersburg 758 | ze bedeckt | 
3 Angabe der ace Moskau 756 SAW 
zu richten an 4 0 t.] 754 7 5 wolkig. 
I. F. Wolf. Dresden. et 88 153 | 9 82 Ran 
EEE 00 1 8 * 1 5 880 1 Nebel 
5 g „ f SWI Dunst 
(Ein /SEIBNEeNEE Hamburg 756 | 8 | still Ibedeckt. Nebel 
Meifender Hiswinminde..| 758 | 7 ssw 2 IDunst. Than. 
A findet bei hohem Gehalt für Serra % BT En 
0 Seidenband u Weiftuanzen Amel. 756 9 WSW 5 bedeckt. 
Stellung, „ Bebingung: lang: rer 54 II 5 3 Thedeckt 
a jährige Thätigkeit. Meldungen Munster 16 | 8 SW 1 Nebel 
erbeten unter I. 25120 J Karlsruhe 757 | — Inu. bedeckt. 
an Oaaſeuſtein & * Wiesbaden. 756 | 10 sw i bedeckt. 
Breslau. 2500 5 München 759 3 SW 1 wolkenlos. | 
rr | Chemnitz » . +» » 758 9 Sw 2 wolkig. Thau. 
eee Berlin 758 2 2 : Nebel. 
) 35 Wien 760 4 
Stall e 760 7 80 ede. 
tadtreisender, c 15 ö 8 wolkig, 
NN Alisie d’Aix ....| 756 | 15 | 
der die hiesige Kundschaft ganz I Nizza 762 12 0 2 h. bedeckt 
genau kennt und längere Zeit H Triese 763 | 13 | still Regen. 


eine solche Stelle schon be- g 
kleidet hat, wird gesucht bei #9 

B. Werner, 
Rossmarkt 14. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3= schwach. 
4 müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

,  Vebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist am höchsten über Süd-Ost-Europa, am niedrigsten 
in einem Streifen zwischen Grossbritannien und dem nordwestlichen 
Russland. Ueber Central-Europa ist bei schwacher Luftbewegung das 
Wetter trübe und mild, stellenweise ist Regen gefallen. In Haparanda 
und Tammerfors wurde Nordlicht beobachtet. 


ür ein bedeutendes Poſamenten⸗ 
und Kurzwaaren⸗Ge ar en 
gros & detail in der Provinz ſuche 
ich zur ſelbſtſtändigen Leitung einen 


tüchtigen jungen Mann bei 
hohem Salair zum event. ſofortigen Verantwortlich: Für den 1 u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Antritt. (6613] für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


ten erbeten an 
— Wienskowits. 


